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Alfons ' Rechtsschwenkung .
Verdachtige Truppenbewegungen . - Wieder Pressezensur !

L o » d on . 17 . Februar . �Eigenbericht . )

Ter Madrider Korrespondent des „ Daily Herald "

meldet , das ? sich die Lage im Spanien am Dienstag sehr

zugcspiht hat . Die Mission Guerras ist vor allem an der

Halsstarrigkeit des Königs gescheitert , dem drei Namen

auf der vorgeschlagenen Ministerliste nicht gefallen haben .

Außerdem hat sich Alfons geweigert , seine Nolle als ab -

soluter Monarch aufzugcben . Es wird jetzt eine Militär »

diktatur befürchtet . Die sozialistischen Organisationen
und die republikanische » Parteien stehen auf der ZLacht ,
um die Rechte des Volkes zu verteidigen .

Am Dienstag , mchmittag 5 Uhr wurde die Pressezensnr

angeordnet . Es wird jede « Augenblick die Verhängung
des militärischen Ausnahmezustandes erwartet .

Madrid , 17 . Februar . sEigenbericht . )

Tie Schicksalsstunde des ftirnigs Alfons XIII . rückt

immer näher . Der Versuch Guerras , ein liberal - rcpubli -

konisches Kabinett zur Wiederherstellung versassungs -
mäßiger Zustände zu bilde » , ist gescheitert . Guerra hat
den Auftrag zur Regierungsbildung zurückgegeben und

den » König gleichzeitig geraten , seinen weiter links an
der Grenze der republikanischen Partei stehenden Freund
Melquiades A l v a r e z zu beauftragen .

Was Guerra zu seinem Verzicht bestimmt hat . ist noch nicht
bekannt geux >rden . Man weiß - zwar , daß er sowohl mit dem

republikanischen Führer L e r r o u x , der sich irgendwo in Spanien
verborgen hält , und mit dem sozialistischen Führer P r i e t o ver -

handelt hat , daß jedoch beide ihre Mitarbeit an der neuen Re -

gierung ablehnten . Dieser Mißerfolg kann die Ursach « für den

Verzicht gewesen sein ; es ist aber auch möglich , daß Guerra mit
dem König in einen Konflikt geraten ist , da dieser sich nicht dazu
hat verstehen können , als Kriegsminister den General G o d e d an¬

zuerkennen , der erst kürzlich in Cadix einen Angriff auf den König
und die Diktatur gerichtet hat .

Unter diesen Umständen neigt man zu der Ansicht , daß der

König sich den Forderungen der Republikaner und Sozialisten

noch nicht beugen will . Diese Meinung wird dadurch ver -

stärkt , daß .

in den lehlen Stunden Truppenbewegungen um die Hauptstadt

vorgenommen

worden sind . Man befürchtet daher einen militärischen Staats -

streich zur Errichtung einer neuen Diktatur , obwohl der

zurückgetretene und zur Zeit noch die Geschälte führende Minister -

Präsident Berenguer heute erklären ließ , daß dies « militärischen
Maßnahmen lediglich zum Schutze der öffentlichen
Ordnung getroffen seien . Die »ächstsn Stunden werden Klar¬

heit darüber bringen , ob der König sich, dem Volkswillcn ent -

sprechend , dem Spruch einer Nationaloersaniinlung bedingungslos

beugen , oder ob er ein letztes Mal zu dem verzweifelten Mittel der
Diktatur greisen wird , dos zur Revoluttgn führen dürfte .

'

Militärdiktatur aus Angst vor Generalstreik ?
Varls , 17. Februar .

Wie havas aus Madrid meldet , sind die angekündigten
außerordentlichen Maßnahmen durch die

Drohung eines Generalstreikes
hervorgerufen worden , der am Mittwoch ausbrechen soll . Man
erwartet dahderBelagerungszustandnochheuteabend
verkündet wird .

Was das neu « Ministerium betrifft , das vielleicht
heute abend gebildet werden kann , soll es sich aus den meisten Mit -
gliedern des zurückgetretenen Kabinetts zusammensetzen und
General Berenguer wieder zum Ministelpräsidenten
haben . Andernfalls würde eineneueDikiatur errichtet werden ,
deren Führung , wie gemeldet , General S a r o übernehmen soll .

In Madrid wird auch von einem

ZNililärausstand in Cordoba

gesprochen : aber man weiß bisher noch nicht , gegen wen dieser
Aufstand gerichtet ist . Truppentransport nach Cordoba sollen vor -
bereitet werden . Die einzig « offizielle Tatsache ist vorläufig nur die
Wiederherstellung der Zensur .

Auch Alvarez lehnt ab .

Madrid . 17. Februar .

Nachdem Sanchez Guerra dem König die Beauftragung von

Welquiade » Alvarez zur Kabinettsbildung vorgeschlagen hotte , er -

klärt « dieser , fein Erscheinen im Palast hätte keinen Sinn , wo -

bei «r durchblicken ließ , daß der König sich Sanchez Guerra gegen -

über geweigert habe , die Bedingungen hinsichtlich der Beschnei -
dung der Rechte der Krone anzunehriieu . — Er , Alvarez , stände auf
dem gleichen Standpunkt wie Sanchez Guerra .

Kaum eine Stunde später gingen Romanones und Alhucemas
zum König . Romanones soll dem König erklärt haben , es gäbe

nur noch eine Lösuno . die der extremen Linken unter Melquiades

Alvarez .

Daraufhin begab dieser sich doch ins Palais . Danach teilt er mit , der

König habe ihn nicht mit der Kabinettsbildung beauftragt , sondern
wolle noch weitere Beratungen mit anderen Politikern abhalten .
Also ein neuer Aufschub . Romanones und Mhucemas haben nach
regieningsoffiziöser Meldung erklärt , der König habe durch den Auf -
trag an Guerra alles Denkbare zur Entwirrung getan . . .

Neue Provokation der Hakenkreuzler .
Sie wollen am Sonntag Krawalle provozieren .

Das Reichsbanner Schwarz - Rol - Gold wird am

Sonntag , 22 . Februar . Z Ahr . im Lustgarten zu einer großen
Kundgebung aufmarschieren , um das siebenjährige Bestehen
dieser republikanischen Schuhtruppe würdig in Erinnerung zu
bringen .

Diese Tatsache läßt die Goebbels - Garden nicht ruhen . Sie wer -
den von ihrem Berliner Generalissimus ausgerufen , als „deutsch -
bewußtes Volk von Berlin " um 4 Uhr im Lustgarten zu erscheinen ,
und künden als „ dentschbewußlen " Redner den Herrn — Karpen »
stein . M d. R. (soll heißen : Mitglied der Rausgelausenen ) an .

Selbstverständlich ist diese Razidemonslrotion im Lustgarten
nicht genehmigt . Es ist auch nicht anzunehmen , daß sie noch ge -
nehmigt wird , wohl aber ist damit zu rechnen , daß die haken -
kreuzler Krawalle und Zusammenstöße provozieren
wollen . Dabei werden sie sich aber verrechnen Schon die Ankündi -

gung dieser Absicht wird dazu beitragen , daß die republikanische Be¬

völkerung Berlins , den Ernst der Lage erkennend , durch Massen -
a u f m a r s ch das Spiel der Karpensteine zuschanden macht .

Parole für Sonntag : Zeder um Z Uhr im Lustgarten !

Neuer Mord in Röntgental .
Schieberei vor dem Nazi - Lokai „ Edelweiß " .

Vor dem bekannten Nazi - Lokal „ Edelweiß " in

Röntgental kam es in später Abendstunde zu einer

schweren Schießerei , bei der mindestens zwei Schwer -
und ein Leichtverletzter auf der Strecke blieben .
Wie wir nach Mitternacht erfahren , soll einer der Ver -

letzten bereits seinen Wunden erlegen sein .
Von dem genannten Lokal „ Edelweiß " aus war seiner Zeit Per

Uebersall der - hakenkreuzlcr auf die Reichsbonner - Leute organi -

siert worden , der gleichfalls Todesopfer erforderte . Wen diesmal
die Mordwaffen getroffen , ließ sich bis Redaktionsschluß nicht mehr

feststellen .
Wie es heißt , waren die Opfer Siedler von der Kolonie

Röntgenhöhe , die an der Bestattung des Gewerkschoftsangestellten
Genosien Brall teilgenommen hatten und auf dem Heimwege mit

den Nazis in Konflikt gerieten . Doch waren genauere Mitteilungen
in der Nacht nicht mehr zu erhalten .

polnischer parzetlierungsplan .
Vor allem geqen deutschen Großgrundbesitz .

Warschau , 17 . Februar . sEigenbcricht . )

Die poluische Regierung hat der Oeffentlichkeit einen

Parzellierungsplan zur Durchführung der Agrarreform
im Jahre Illlj ' Z übergeben . Der Plan ist als Kampf -
mittel der Pilfudski - Regierung gegen das Deutschtum in

den Westprovinzen gedacht .
Während in allen Wojewodschaften Polens die aufzuteilende

Fläche angesichts der geringen Nachfrage nach Sied¬
ln n g s l a n d gegenüber dem Vorjahre bedeutend verkleinert worden

ist , wurde die Parzellierungsfläche in P o j e n und Pommerellen
mit 24 000 Hektar und 20 000 Hektar angesetzt , gegenüber 15 000 und

12 000 im Vorjahre . Wenn auch die N a m e n s l i st e des Par -

zellierungsplanes noch nicht vorliegt , so sprechen die Tatsachen doch

schon dafür , daß auch die Bodenreform weniger nach sozialen und

wirtschajtlichen als nach nationolpolitische » Gesichtspunkten durch¬

geführt wird , selbstverständlich zum Schaden der nationalen Minder -

hellen .
Wie verlautet , beabsichtigt die Regierung zur Bescheinigirng der

„Legalität " ihres Vorgehens den Parzellierungsplan diesmal von

ihrer ergaunerten Parlamentsmehrhell bestätigen zu lassen .

Trotz alledem vorwärts !
Sozialpolitische Fortschritte in der Tschechoslowakei .

K. W. Prag , im Februar 1331 .

Die Tschechoslowakei hat in den Jahren noch dem Um »

stürz den Ruf eines Landes mit sehr hoch entwickelter Sozial -
Politik genossen . Nicht mit Unrecht , denn die langjährige Re »

gierungsteilnahme der tschechischen Sozialdemokratie , in

mancher Hinsicht umstritten , hat zweifellos , wenigstens in den

ersten Jahren der Republik , ihre sozialpolitische Gesetzgebung
fruchtbar beeinflußt . Später hat allerdings die erstarkende
Bourgeoisie dem weiteren Fortschritt in der Sozialpolitik
einen Riegel vorgeschoben , bis dann die dreieinhalbjährige
Herrschast des Bürgerblocks auch auf diesem Gebiete schwere
Rückschläge brachte .

Das hat denn auch dazu beigetragen , daß der Bürger -
block bei den Wahlen im Herbst 1929 in die Minderheit ge -
drängt wurde . Seit Dezember 1929 regiert in der Tschecho -
slowakei wieder eine Koalition , . an der Sozialisten , und zwar
diesmal auch die deutschen Sozialdemokraten teilnehmen . Bei
der Verteilung der Ressorts fiel gerade das wichtige Mi -

nistcrium für soziale Fürsorge an den Führer der deutschen
Sozialdemokratie , den Genossen Dr . C z e ch . Das Arbeiten
in der neuen Koalition war nicht leicht . Schon daß sie aus

acht Parteien besteht , ist der Einigung über ein Arbeits -

Programm nicht eben förderlich , zumal die besonderen parla -
meiitarischen Methoden im Prager Parlament , die aus
starrster , jede Detailabstimmung erfassender Koalitions -

disziplin beruhen und daher die oorgängige Einigung ßltzxr
jeden Beistrich einer Regierungsvorlage erfordern , die Gesetz -
gebungsmaschine nur langsam , stockend und schwerfällig
futtionieren lassen . Vor allem aber ist der sozialistische Block

auch innerhalb der Koalition eine Minderheit , und die

bürgerlichen Parteien , pochend auf ihre ökonomischen Macht -
Positionen , auf ihre Beherrschung des in der Tschechoslowakei
sehr mächtigen bürokratischen Apparats , lassen sich von den

Arbeiterparteien , die überdies noch immer stark unter der

bolschewistischen Spaltung leiden , jedes Zugeständnis nur

mühsam abringen . Dennoch ist es den Sozialisten gelungen ,
insbesondere auf dem Felde der Sozialpolitik eine ganze Reche
wertvoller Erfolgs zu erzielen .

In dem System der tschechoslowakischen Sozialgesetz -
gebung bildete gerade die Arbeitslosenfürsorge einen

schwachen Punkt . Nach einer Uebergangszeit , in der staat -
liche Unterstützungen ausgezahlt wurden , trat hier das Genter

System in Kraft , das nur dem gewerkschaftlich organisierten
Arbeiter zu seiner Organisationsunterstützung einen Staats -

beitrag in gleicher , nach fünfjähriger Organisationszugehörig -
keit in anderthalbfacher Höhe , und dies nur durch dreizehn
Wochen bot . Die im Jahre 1939 beschlossene Novelle ver -

längert die Unterstützungsdauer auf sechsundzwanzig Wochen
und läßt , im Falle außerordentlicher Arbeitslosigkeit noch eine
dritte Unterstützungperiode von dreizehn Wochen zu . Gleich¬

zeitig wurde der Staatsbeitrag auf das Drei - bzw . Vierfache
der gewerkschaftlichen Unterstützung erhöht , so daß die Fach -
verbände ihre Unterstützungssätze ermäßigen konnten , ohne
daß der Arbeitslose dadurch in der Höhe der Unterstützung
oerkürzt wurde . Vervollständigt wurde die Verbesserung der

Arbeitslosenunterstützung durch die Einführung der produk -
tiven Arbeitslosenfürsorge : der Stayt gewährt öffentlichen
Körperschäften , die Nptstandsarbeiten durchführen wollen .
was oft am Geldmangel schesterte , Zuschüsse zum Arbeitslohn
und erleichtert ihnen so die Schaffung von Arbeitsgelegen -
hellen .

Da nur ein Teil , und zwar leider der kleinere Teil der
Arbeiter gewerkschaftlich organisiert ist , erweist sich , besonders
in Kriscnzeiten , das Genter System als unzulänglich . Darum

hat Genosse Dr . Czech eine Kommission eingesetzt , welche die

Vorarbeiten für die Einführung einer obligatorischen Ar -

beitslofenversicherung leisten soll . Dies ist freilich
eine Arbeit auf lange Sicht . Biel weiter gediehen sind da -

gegen die Vorbereitungen für die Schaffung einer obligato -

rischen Arbeitsvermittlung ; hier hat das Ministerium
für soziale Fürsorge einen Gesetzentwurf bereits fertiggestellt ,
und so können wir hoffen , daß in absehbarer Zeit ein wert -
voller Schritt zur Organisierung des Arbeitsmarktes getan
wird . Auch die energische und erfolgreiche Bekämpfung des
U e b e r st u n d e n u n w e f e n s , die sich Dr . Czech im Gegen -
satz zu seinem bürgerlichen Vorgängen sehr angelegen sein

läßt , ist in der Zeit der Massenarbeitslosigkeit bedeutsam . Für
die Unorganisierten und Ausgesteuerten wurde eine staatliche
Ernährungsaktion eingeleitet , die durch Zuschüsse der

Bezirke und Gemeinden ergänzt wird .

In der Krise zieht begreiflicherweise vor allem die Er -

werbslosensürsorge das allt, «; . , «ine Augenmerk auf sich . Doch

ist auch auf anderen Gebieten fruchtbare Arbeit geleistet war -

den , vor allem auf dem Gebiete der Jugendfürsorge .
Dieser Sektor der Wohlfahrtspflege wird in der Tschecho -
slowakei hauptsächlich von den Bezirksjugendfürsorgen betreut ,
die zwar vereinsmäßig organisiert sind , aber mit den Be -

Hörden zusammenarbeiten und so halbamtlichen Charakter
tragen . Unter dem Regime des Genossen Ezech erfreuen sich
diese Organisationen erhöhter materieller Unterstützung , vor



ollein über wurde ihnen durch eine Regierungsverordnung die

Aufsicht über die unehelichen und die in fremder Pflege
stehenden Kinder übertragen , eine soziale Tat , die ein seit
1922 schlummerndes Gesetz zum Leben erweckte und rund
440 000 Kindern Betreuung oerschaffte . Hierbei wurde , was
dank der nationalen Glicöenmg der Bezirksjugendfürsorgen
nwglich war , die nationale Autonomie respektiert . Für die
arbeitende Jugend wurde durch Schaffung eigener Jugend -
abteilungen in der Gewerbeinspektion vorgesorgt , die , sowohl
in der Zentral� als auch in den lokalen Stellen durch Jugend
beiräte aus den Reihen der erwerbstätigen Jugendlichen selbst
wirksam unterstützt werden .

Auch die Justizverwaltung , an deren Spitze der Genosse
Dr . Meißner steht , hat sozialpolitisch Wertvolles geschaffen
Schon im alten Oesterreich waren für Streitigkeiten aus dem

Arbeitsverhältnis Gewerbegerichte mit Laienbeisitzern er -
richtet worden , jedoch nur in einigen großen Industriestädten
Sie sollen nun , in verbesserter Form , als Arbeits

g e r i ch t e zu einer allgemeinen Einrichtung werden . Ein

sozialer Fortschritt von höchster Bedeutung ist das neue
I u g e n d st r a f r e ch t . das den Bergelwngsgedanken fast
restlos durch den Erziehungsgedanken verdrängt und das

durch ein, ' allerdings noch im Vorbereitungsstadium befind
liches Gesetz über die Fürsorgeerziehung zu voller Wirksamkeit
gebracht werden soll .

Bon ganz eminenter Bedeutung ist aber in der Tschecho
slowakei das Wohnungsproblem . Auf diesem Gebiete

hatte der Bürgerblock den seit dem Kriege bestehenden Mieter

schütz radikal abzubauen begonnen , und es bedurste der

äußersten Kraftanstrengung der Sozialisten , um dieser Tendenz
entgeger�utreten und die zweimalige , jetzt bis Ende 1931

befristete Verlängerung des Mieterschutzes ohne Lockerung der

Kündigungsbeschränkungen und ohne Mietzinserhöhung
abgesehen von Mietern mit hohem Einkommen — zu er

zwingen . Auch die staatliche Wohnbauförderung wurde ver

bessert . Der Vürgerblock hatte von den unmittelbar nach dem

Krieg ziemlich ausgiebigen Unterstützungsmaßnahmen nur ge
wisse Steuererleichterungen und eine Kreditgarantte für Bau

barlehen übrig gelassen . Mit dieser Unterstützung konnten

Proletarierwohnungen nicht geschaffen werden . Erst die Ein

führung von staatlichen Annuitätenzuschllssen zur Verzinsung
und Tilgung bes Baukredits durch das Bauförderungsgesetz
von 1930 ' wird die Erstellung von etwa 22 000 Kleinst
wohnungen zu erschwinglichen Mietpreisen möglich machen .

Eine ganze Reihe von Maßnahmen der staatlichen So -

zialpo' litik erfordert die Mitwirkung der Selbstverwal -
t u n g. So die produktive Arbeitslosenfürsorge , die Er -

nährungsaktion , die Wohnbausövderung . Der Bürgerblock
hatle den Selbstverwaltungskörpern die Einnahmequellen un¬

erträglich gedrosselt und von ihrer Finanzhoheit fast nichts
übrig gelassen . Deshalb ist es sozialpolitisch von großer Be

deuliing , daß es auch hjer den Sozialisten gelungen ist , einen

Fortschritt zu erzielen . Zunächst wurden die Länder durch
Erhöhung der Biersteuer saniert , wobei aber die Erhöhung
nicht auf den Konsum abgewälzt werden darf . Den Bezirken
und Gemeinden aber wurden erhöhte Einnahmen erschlossen
und auch ihre Abhängigkeit von den Aufsichtsbehörden ge
lockert .

Der sozialpolittsche Fortschritt ist im Jahre 1930 nicht so
stürmisch wie unmittelbar nach der Revolution . Aber ange -
sichts des ganz anderen Widerstandes der Bourgeoisie und in »
mitten der Reaktionswelle in ganz Mitteleuropa ist er nicht
geringer einzuschätzen als jener . Die deutschen Arbester in der

Tschechoslowakei sind keineswegs blind gegen die Schatten
festen der Koalstionspolitst ; aber alle sind sie stolz auf die

Leistungen ihres Dr . Czech . Bor allem aber werten sie die

sozialpolstischen Erfolge als Frucht der solidarischen
Zusammenarbeit der tschechischen und deut -
schen Sozialdemokratie , die sich nun schon in der
Opposition und in der Regierung bewährt hat und aus der
die Zukunstshoffnung der Arbeiterklasse in der Tschecho -
slowakei beruht .

_ _ _ _ _

Wozu Landtagsauflösung ?
Die Aktion des Stahlhelm .

Rechtsstehende Blätter melden beglückt , baß es dem Stahlhelm

gelungen sei , die zur Einleitung eines preußische » Volksbegehrens

notwendigen 20000 Unterschriften aufzubringen . Das Volts -

begehren soll zur Beschleunigung der preußischen Landtags »
wählen dienen , die normalerweise in einem Jahre vorzu -
nehmen sind .

Roch in diesem Jahr , so will es der Stahlhelm , sollen neue

nationalsozialistische Landtagsabgeordnete gewählt werden , damit

sie dann , so wie ihre Reichstagskollegen , davonlaufen können .

In der Zeit der allgemeinen Rationalisierung muß man über
ein so irrationelles Verfahren staunen .

Wir schlagen vor , daß die Nationalsozialisten und die Deutsch -
nationalen jetzt schon aus dem Landtag davonlaufen .
Praktisch wird damit genau dasselbe erreicht , wie wenn erst gewählt
wird , und man erspart Arbeit , Zeit und Geld !

Blüten der „Rechtssprechung .
Kritische Beleuchtung im preußischen Landtagsausschuß .

Gchülerpolitik ist verboten .
Erlaß des Kultrsministcrs in Württemberg .

Siukkgart . 17 . Februar . ( Eigenbericht . )

Der württembergische Kultusminister hat an die ihm unterstellten
Schulen einen Erlaß gerichtet , in dem allen Schülern jede
parteipolitische Betätigung untersagt wird . Der

Erlaß lautet :

„ Jede parteipolitische Betätigung in der Schule , bei Schulver -
anstaüungen oder bä Veranstaltungen von Schülern ist verboten . Die

Schüler dürfen weder unter sich Vereinigungen bilden , die unmsttsl -

bar oder mittelbar parteipolitische Zwecke verfolgen , noch Mitglieder

parteipolitischer Vereinigungen und ihrer Iugendgruppen sein , sosern

sie nicht das wahlberechtigt « Aller erreich : haben .
Den Schülern ist es untersagt , an Umzügen und

sonstigen öffentlichen Veranstaltungen unter freiem Himmel teil -

zunehmen , die von polllischan Parteien oder ihren Jugend -

gruppen veranstallet werden oder an denen sich solche beteiligen . Im

übrigen ist es auch nicht erwünscht , daß Schüler unter 18 Jahren an

parteipolitischen Versammlungen in geschlossenen Räumen teilnehmen .

Es muß m dieser Beziehung die Verantwortung den Erziehungs -

berechtigten überlassen werden .

Im Bereich der Schulen dürfen Drucksachen , Einladungen , An -

kündigungen usw . , die sich auf politische Parteien oder parteipolitische

Veranstaltungen beziehen , in keiner Form verbreitet werden .

Das Tragen von Abzeichen aller Art mit Ausnichm «

Am Dienstag setzte der Hauptausschuß des Landtages die Be -

ratung des Justizetats fort . Justizminister Dr . Schmidt gab dem

Abgeordneten Kullner zu , daß die nationalsozialistische Welle des
14. September auch für die Justiz in den Gerichtssälen spürbar ge-
worden sei. Auf die Einzelfälle aus den Bezirken Naumburg und

Kassel versprach er Antwort im Plenum . Man dürfe nicht ver -

gessen , daß die Justiz immer nur das Spiegelbild der

allgemeinen kulturellen und sozialen Zustände sei. Seien diese mllten
in einer riesenhaften Weltkrise , so bleibe diese natürlich auch der

Justiz nicht erspart . Aber von der Iustizverwallung würden in die

preußische Justiz politische Gesichtspunkte jedenfalls nicht hinein -

getragen .

Die Zahl der Sozialdemokralen unter den preußischen Richtern
sei praktisch Rull Komma Rull , und sämtliche Sozialdemokraten
in führeodeu Stellen der llustizverwoltuug könne er an den

Fingern der Hand herzählen .

Bon den Behauptungen des Moritz - Zarnow noch irgend etwas zu
untersuchen , lehnte er ab : das hieße dem Mann mst seinem Mach -
werk wirklich zuviel Ehre erweisen . — An Einzelheiten teilte der

Minister dann noch mit , daß das Berliner Arbeitsgericht
in den nächsten Tagen seine neuenRäumeim altenKriegs -
Ministerium beziehen werde . Die Meineidsseuche sei erfolgreich
zurückgedrängt worden . Eine Heraufsetzung der Altersgrenze auf
08 Jahre müsse das Kabinett nach wie vor ablehnen .

Abg . Heilmann ( Soz . ) bat den Minister , die Zusammenlegung
der drei Berliner Landgerichte zu beschleunigen , die Meineide ,

namentlich in Baterschafts - und Unterhaltsprozesien , durch recht -
zeitige Blutgruppenuntersuchungen vorbeugend zu verhindern und

an der Ablehnung der Todesstrafe auch festzuhalten ,
wenn der Fall Kütten zur Verhandlung käme .

Don den preußischen Referendaren seien nur 1. 8 Proz . Söhne
von Arbeitern , Klelnbanern und Privakangeslelllen in nichllellen -
den Stellungen : weitere 1,6 Proz . Söhne von Unkerbeamten .

Alle übrigen entstammten dem Mittelstand und dem Besitz -
bürgertum . \

Daher die rechtspolitische Haltung der Richterschaft und das

mangelnde soziale Verständnis z. B. bei Urteilen über unerlaubte

Beschäftigung ausländischer Wanderarbeiter , Nichtabführung von

Versicherungsbeiträgen , Nachtbackoerbot usw . Die

Parteinahme der Gerichte gegen die Polizei

für Nationalsozialisten zeige sich in den Schadencrsatzprozessen von

Personen , die bei Krawallen zu Schaden gekommen seien und in der

Anottmung des Strafverfahrens gegen den Polizeiwachtmeister
Becker in Kassel durch das Oberlandesgericht wegen Frciheits -
beraubung , weil er bei einem nationalsozialistischen Aufruhr zufällig
einen Falschen erwischt Halle . Auch wenn in Krefeld die Ratio -

nalsozialisten in Flugblättern , Plakaten und einem halben Dutzend
Zeitungsartikeln den Zentrumspolizeipräsidenten
Elses als „die schwarze Schmach ' " hinstellten , toste das nur
120 M. Geldstrafe . Ebenso lächerlich fast qlle Strastrtteile bei Be -

leidigung der Minister und der ganzen Regierung . Aber die -
selben Richter , z. B. Amtsgerichisrat Lohmeqer in Raum¬

burg , gäben wegen Richterbeleidigung regelmäßig vier und sechs
Monate Gefängnis , und eine

hitlerbeleidigung kostet mindestens 750 M.

Manche Utteile seien nichts anderes als rechtsradikale Volksver -

sammlungsreden . So im Prozeß Grzesinski - Düsterberg das neueste
Urteil des Landgerichtsdire ktors Bühnemann . Halle , mit langen
Abhandlungen darüber , daß Düsterberg mit dem Kampf gegen den

Doung - Plan vollkommen recht gehabt habe , daß die preußische Re -

gierung sein Volksbegehren mit verfassungswidrigen Mitteln be -

kämpft hätte und daß man in der jetzigen Zeit des Gehalts - und

Pensionsabboues hohe Geldstrafen nicht oerhängen dürfe . Unter

zahllosen Einzelfällen vielleicht am tollsten der Freispruch des Re -
dakteurs Dr . Elze durch das Große Schössengericht Halle unter

Landgerichtsdirettor Pauly , wegen Bezeichnung Otto
Brauns als Judas Ischariot und zahlreicher anderer

Schimpswotte : die Urteilsbegründung erkläre die Ehre des Minister -
Präsidenten für schwer verletzt und den Täter als alten Juristen und
Redakteur für voll verantwortlich : aber da er gegen das Kon -
kordat gekämpft hätte , habe er nur berechtigte Interessen wahr -

genommen und sei deshalb st r a f f r e i. Die preußische Justiz
braucht eine andere Personalpolttik als bisher : besonders dürfe das

Reichsgericht nicht länger als Abskellbahnhof für Richter

benutzt werden , die man in der preußischen Justizverwaltung gern los

würde . Der Staat brauche ein durchgreifendes Waffenoerbot .

völlig andere Strafmaße für Beleidigungen im öffentlichen Leben

und ein völlig anders wissenschaftlich ausgebildetes Richterpersonal .
Dabei sei zuzugeben , daß die Zahl der Richter , die sich derartige

polttische Exzesse leisteten , in der Gesamtzahl der preußi -

schen Richter gering und die preußische Justiz voll guten
Willens für die Gerechtigkeit fei . Aber nicht erkannt sei

bisher der große Kampf für die Erhaltung des Rechtsstaats gegen
die politischen Vorkämpfer des Gewaltstoates .

Abg . Dr . Kaufmann ( Dnl . ) : Die Kritik des Parlaments und der

Presse an der Justiz schürt den Zweifel an unserem gesunden preußi -

schen Gerichtswesen . Dabei sind die vorgetragenen Einzelfälle wirklich

nur bedauerliche Ausnahmen . Die preußische Justiz ist in der Re -

publik - nicht schlechter , sondern besser geworden . Den Tendenzen des

republikanischen Rich ' erbunds müssen wir wegen der Gefahr einer

Gesinnungsschnüffelei energisch entgegentreten .

Abg Losen hausen ( D. Vp. ) oerlangt von der Justizverwaltung
Schutz der Richter gegen die Fülle nationalsozialistischer Drohungen

und Drohbriese . Das preußische Legnadigungswesen sei durch seine

sozialen Erfolge völlig gerechtfertigt .

Abg . Steinfurth ( Komm. ) : Die Arbeitsgerichte nützen den Ar -

beitern nichts . Sie müssen sich dort von den Gewcrkschaftsbonzcn
vertreten lassen , die nur die Interessen der kapitalisttschen Gesell¬

schaftsordnung vertreten . ( Zuruf bei den Soz . : Schöner kann

Goebbels auch nicht hetzen ! )

Abg . Kriege ( D. Vp. ) schließt sich den Protesten gegen das Buch

„Gefesselte Justiz " und gegen die Verleumdung des verstorbenen

Ministers Am Zehnhoff an .
Damit schließt die allgemeine Debatte . Am Mittwoch wird in

einer besonderen Sitzung der Strafvollzug behandelt werden ,

der etwa eingeführten Klassenmütze ist in der Schule und bei Schul -

Veranstaltungen oerboten . "

In der Begründung des Verbots nimmt der württembergische
Kullusminister B a z i l l e Bezug aufVorgängeinUlm . Dort

hatten die Nazis einen Fackelzug zur Reichsgründungsfeier ver -

anstallet , an dem sich ' u. a. auch eine größere Anzahl von Schülern
der höheren Lehranstalten in Klassenmützen beteiligte . Dieses Vor -
kommnis führte zur schärfsten Kritik in der Oeffentlichkett . In¬

zwischen hat die Hakenkreuzpartei in Ulm die Schüler zum Mittwoch

zu eitler Versammlung ihres Schülerbundes «ingeladen . Diese Dinge
dürsten das in Ulm dominierende Zentrum veranlaßt haben , bei der

württembergischen Regierung vorstellig zu werden , um den Haupt -
sächlich gegen die Nazis gerichteten Erlaß des württembergischen
Kultusministers herbeizuführen .

Skandal im Sachsenparlameni .
Volkspartei und Treviranus - Grvppe im Bond mit Nazis !

Dresden , 17 . Februar ( Eigenbericht ) .
JmSächsischenLondtag kam es am Dienstag bei der Be -

ratung eines nationalsozialistischen Antrags auf Auflösung des Par -
laments zu stürmischen Szenen . Der Auflösungsantrag wurde
mit 63 gegen 25 Stimmen abgelehnt .

Der Nazi - Abgeordnete Studentkowsti , der den Antrag seiner
Fraktion begründete , ließ sich zu einer wüsten Mordhetze hin -
reißen . Durch Zwischenrufe wurde er u. a. daran erinnert , daß er
vor kurzem in einer Versammlung von Schweinen gesprochen
habe , die abgestochen werden müßten . Swdentkowski nahm
auf diese Ausführungen in der Versammlung Bezug und erklärte ,
mit den Schweinen , die abzustechen seien , habe er nicht deutsche
Arbeiter gemeint , sondern die Leute , von denen Hitler vor dem
Reichsgericht gesagt habe , daß nach einem nationalsozialistischen Sieg
ihre Köpfe rollen würden .

Der sozialdemokratische Abgeordnete B ö ch e l gab dem Nazi -
Mordhetzer die gebührende Antwort . Durch ihr verbrecherisches
Treiben — so erklärte Böchel u. a. — wollten die Nationalsozialisten
nur ihre Unfähigkeit bemänteln . Ms dann der national -
' ozialistische Abgeordnete Kunz , der das Schlußwort hatte , seine
Redezeit überschrill , wurde er nach wiaderhotter Ermahnung durch
den Präsidenten von der Sitzung ausgeschlossen . Er
redete trotzdem weiter . Infolgedessen unterbrach der Präsident die
Beratungen . Während der Pause kam es zu scharfen Auseinander -
Atzungen zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten . Der Na -
türnalsozialist Lasch bedrohte einen der Bizepräsi -
d e n t e n des Landtags tättich . Er wurde für eine Sitzung aus dem
Landtag ausgeschlossen . In der neuen Sitzung teille Präsident
Wecket mit , daß der Nazi - Abgeordnete Kunz insgesamt von

echs Sitzungen ausgeschlossen sei .
Vor der Debatte über den Auflösungsaittrag vollzog der Land -

tag ein « ganze Reihe bemerkenswerter Ab st immun -
gen . Mit 47 gegen 44 Stimmen der Sozialdemokratie , Kommu -
nisten und Staatsparteiler wurde ein Antrag angenommen , durch den
die Regierung beauftragt wird , dafür zu sorgen , daß aus allen
Schulbüchereien das Buch Remarques „ Im Westen
nichtsNeues " entfernt und es im Unterncht nicht mehr oer »

wendet wird . Angenommen wurde ferner ein vom Landvolk und von

den konservativen Abgeordneten gestellter Antrag , die Schüler

nicht mehr zu zwingen , an Derfassungsfelern teilzunehmen und sie

wegen ihres Fernbleibens von solchen Feiern nicht mehr zu bestrafen .

Für diesen Antrag stimmten auch mehrere Mit -

glieder der Volkspartei . u. a. der Parteisekretär Diekmam ? .

Außerdem wurde ein konservativer Antrag auf Einführung

einer Xotcn - Gedächtnisfeier , wobei vor allem der Gefallenen des

Weltkrieges gedacht werden soll , gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und Kommunisten angenommen . Abgelehnt wurde da -

gegen ein sozialdemokratischer Antrag , der forderte , daß diese Toten -

gedenkfeier im Sinne der Bölkerversöhnung durchgeführt werden solle .

Hugenverg fördert Sozialdemokraten .
Unbeabsichtigte Wirkung einer Zeituagshehe .

Die Hugenberg - Blätter betreiben mit anerkennenswertem Eifer
die definitive Anstellung des früheren Londoner Korrespondenten
des „ Vorwärts " , Dr . Egon Wertheimer , als deutsches Mit -

glied der Informationsabteilung des Dölkerbundssekretariats , indem

sie nämlich abermals gegen ihn hetzen . Dieser Tage warf ihm der

. Lokal - Anzeiger " vor , daß er geäußert hätte , er sei „kern

Feind der polnischen Natton " . Jetzt folgt der „ Tag " , weil Wert -

henner « inen künstlichen Proteststurm der deutschnationalen Presse -

Vertreter in Gens wegen eines keineswegs wellerschütterniden

Fehlers , der dem französischen Mttglied bei der Abfassung des

Schlußberichts über die letzte Ratssitzung untertaufen war . zu be -

schwichtigen versucht hatte . - Diese ? französische Mitglied , ein frü -

herer Zeitungskorrespondenr in Berlin , erfreut sich wegen seiner

Sachlichkett und Loyalität gerade m deutschen Kreisen allgemeiner

Wertschätzung .

Man versucht nun , das deutsche Auswärtige Amt gegen Wert -

heimers endgüttige Anstellung durch das Völkerbundssekretaviat mo -

bilzmnachen . Das Auswärtige Amt wird sich natürlich schwer hüten ,
irgend etwas in diesem Sinne zu unternehmen . Sonst würde es
damtt dokumentieren , daß nur solche Deutsche , die sich als Feinde
der polnischen Nation bezeichnen , oder die ihre fremden Kollegen bei
geringfügigen Anlässen aus nationalistischen Motiven desavouieren ,
im Völkerbunnd tätig fein dürfen . Diese Blöße wird sich das Aus¬
wärtige Amt in Genf bestimmt nicht geben . Wenn etwas geeignet
sein konnte , die Stellung Wertheimers in Genf zu festtgen , so
waren dies die unsachlichen Angriffe der Hugenberg - Presse .

Gandhi beim Mzekönig .
Dierstündige tlnierredung .

Delhi , 17. Februar . ( Eigenbericht . )

Gandhi ist am Dienstag in Delhi eingetroffen . Cr hatte
eine vierstündige Unterredung mit . dem Vizekönig Lord I o o i n ,
die am Mittwoch fortgesetzt wird . Später fand eine Zusammenkunft
Gandhis mit den liberalen Führern und anderen Teilnehmern der
Londoner Jndienkonfevenz statt .



Lnternatkonale Jugendarbeit .
Bürositzung der Soziaiistischen Zugend »Lniernationale .

In Berlin trat das Büro der Soziali st ischen Jugend -
Internationale zu einer Sitzung zusammen .

Den Bericht des Sekretariats erstattete Genosse Ollenhauer .
Seit der letzten Sitzung des Büros im Juli vorigen Jahres hat die
Internationale eine reg « Tätigkeit entfaltet . Die bedeutsamste Ver -
anstaltung war die erst « Internationale Sommerschule
in Innsbruck , die von elf Verbänden mit 28 Teilnehmern beschickt
war . Der Verlauf dieser Sommerschule hat bewiesen , daß derartige
Zusammenkünfte ein wertvolles Mittel der internationalen Zusam -
menarbett sind . Sehr großes Interesie fand der I n t e r n a t i o -
n a l e I u g e n d t o g , den die Sozialistische Jugend - Jnternationale
seit Iahren an jedem ersten Sonntag im Oktober veranstaltet . In
diesem Jahr wurde der Iugendtag in 18 Ländern durchgeführt . Di «
Kundgebungen standen überall im Zeichen des Kampfes gegen den
Faschismus . Zur Förderung der sozialistischen Jugendarbeit in den
Balkanländern veranstaltete die Sozialistische Iugend - Jnternatio -
nale am IV. Oktober ein « Bolkankonferenz in Sofia , auf der
Richtlinien für «inen weiteren Ausbau und eine engere Zusammen -
arbeit der sozialistischen Iugendverbänd « in diesem Teil Europas
beschlossen wurden . Die Beziehungen zu den befreundeten inter -
nationalen sozialistischen Organisationen waren weiterhin freund -
schakttich . Mit der Sozialistischen Arbeiter - Sportinter -
nationale wurde eine gegenseitige Vertretung vereinbart , und
di « Zirfammenarbeit mit der Sozialistischen Erziehungs - Jn -
t�ruationale erfuhr insofern einen weiteren Ausbau , als seit
Beginn des neuen Jahres die „ Internationale Sozialistische Jugend -
korrespondenz� gleichzeitig Mitteilungsblatt der Sozialistischen Er -
ziehungs - Internationale wurde . In der Mehrzahl der Verbände
konnte eine weitere Zunahme an Mitgliedern verzeichnet werden ,
die Gesamtzahl der Mitglieder der Sozialistischen Iugend - Jnter -
nationale hat Ende 1930 2Z000V überschritten . Ein Zeichen für die
innere Stärke der Sozialistischen Jugend - Jnternationale ist die Tat -
sache , daß die umfangreiche Arbeit ausschließlich aus den eigenen
Mitteln der Internationale , die durch Beiträge der Verbände auf -
gebracht werden , bestritten wurd « .

Die Sitzung beschäftigte sich « ingehend mit der Lage der sozio -
listischen Jugend in Pole n. Folgende Entschließung wurde

angenommen :

„ Die Sozialistisch « Jugend - Jnternationale protestiert gegen die
schamlosen Verfolgungen der sozial ! st ischen
Arbeiter - und Jugendorganisationen Polens , ins -
befoichere der leitenden Iugendfunktionäre Dubais und Ciolkosz .
Das Büro versichert die polnische sozialistische Jugend seiner wärm -
sten Solidarität und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß es dem
Kampf der polnischen sozialistischen Arbeiterschaft und Jugend bald

gelingen möge , die Freiheit des polnischen Volkes völlig wieder -

herzustellen .
Das Büro stellt gleichzeitig fest , daß es dem entschiedenen

Abwehrkampf der deutschen sozialistischen Arbeiter - und Ju -
gendbewenuna bereits gelungen ib . den Angriff des nationalfozio -

listischen Faschismus juni Still ff and zu bringen , und ist
überzeugt , daß es der zielbewußten Arbeit der deutschen sozio -
listischen Iuaend gelingen wird , die deutsche Jugend vor der Gefahr
d«r faschistischen Verseuchung zu bewahren und dadurch mitzu -
helfen , die deutsche Demokratie zu behaupten . "

Dem Aufnahmeantrag der sozialistischen Jugend Luxem .
b u r g s , die sich in letzter Zeit sehr stark entwickelt Hot . wurde

zugestimmt . Genosse A u b r y , Brüssel , erstattete einen Bericht über
die Sage in Belgien und F r g n k r e i ch. In Frankreich hat
kürzlich ein Nationalkongreß des Jugendverband « « stattgefunden , aus
dem über «in « Mitgli « d« rzshl von Ivvvv berichtet wurde . Bemerken » .
wert ist , daß es der französischen sozialistischen Iuaend setzt gelungen

, ist , in allen Teilen Frankreichs festen Fuß zu fasten .
Einen wichtigen Beratungsgegenstand bildet « die Frag « des

Kampfes der sozialistischen Jugend für die Abrüstung , der im

nächsten Jahr im Hinblick auf die kommend « Abrüstungskonferenz
eine besondere Bedeutung erhalten wird . Das Büro nahm eine Reihe
von Maßnahmen in Ausficht , über die das Exekutivkomitee in seiner
nächsten Sitzung zu beschließen haben wird . Di « Stellung der Sozia -
lischen Jugend - Jnternationale zu den aktuellen Fragen des Kampfes

für I u g « n M ch u tz , für die Abrüstung und für die Demo -
k r a i i e wurden in dem diesjährigen Maiaufruf festgelegt .

Für den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit der Jugend
und für den Jugendschutz faßte das Büro folgeirden Beschluß :

„ Dos Büro d«r Sozialistischen Iugend - Jnternattonal « stellt
fest , daß die durch di « internationale Wirtschaftskrise hervor .
gerufene Massenarbeitslosigkeit immer größere Kreise
der jugendlichen Arbeiter erfaßt . Di « Sozialifti ' che Iugend - Jnter -
nationale fordert die ihr angeschMsenen Verbände auf . im Ein¬
vernehmen mit den Bartei - und Gewerkschastsorganisationen alle
Kräfte auf die Bekämpfung der Berufs - und Arbeitslofiqtest
Jugendlicher zu konzentrieren Das Büro empfiehlt im Sinn «
des Jugendschutzprogramms der SoziaNftifchen Juaeird - Jntcrnatio -
nale , folgenden Forderungen größte Aufmerksamkeit zu schenken :

1 Verkürzung der Arbeitszeit für Jugendliche .
2. Fürsorae für arbeit�nfe Iuaendlich «. insbesondere Keran -

ziehung Jugendlicher zu Notstondsarbeiten , Förderung van Nach -
fchulungsturjen , Unterstützung für arbeitslos « Jugendliche , Schaf -
fung von Taaesheimstätten uiw .

? Gewährung eines gesetzlichen Erholungpurlaubs für Ju -

gendliche .
4. Obligatorischer Besuch der Fortbildungs - und Berufsschule .

nicht nur für Lehrlinge , sondern auch für jugendlich « Hilfsarbeiter
bis zum 18. Lebensjahr .

S. V- rlängeruna der allgemeinen Schulpflicht . "
Die diesjährige Sitzung des Exetütivkomitees wird am

18. September im Reichsfsricnheim des deutschen Derbandes ,

Tännich in Thüringen , stattfinden . An wichtiaeren Tages -
ordnungspunkten sind vorgesehen Vorträge über die Bedeutung der
Demokratie für die International « sozialistische Arbester - und Jugend -
bewegung , über den Kampf gegen die Arbeitslostgkest der Jugend
und über die sozialistische Werbung an Mittelschulen und Unwer -
sitäten . Außerdem wird das Exekutivkomste « über die Einberufung
des vierten internationalen Iugendkongresses und
d«s dritten internationalen Jugendtreffens zu beschließen
haben . Der Kongreß wird voraussichtlich im Frühsahr 1S32 in der

Schweiz stattfinden , während das Jugendtreffen für 1934 in Aussicht
genommen ist .

„Riiier Blaubaris achte Frau . "
Deutsches Künsilertheoter .

Die neue Käthe - Do rfch - Komödie des Deutschen Künstlertheaters
ist kein Ritterstück . sondern ein sogenanntes modernes Lustspiel . Der

Autor Alfred Savoir zeichnet als Helden keinen blutigen Blau -

bort , sondern einen stbergeduldigen Millionär , der sich die achte

Ehefrau zulegt und von ihr — drei Akte lang gezähmt wird . So

geschickt , wie das Stück dramaturgisch gen , allst ist . f0 dumm sind

Anlage und Inhalt . Käthe Dorsch , Oskar Homalka und Mathias
Wiemann ernten mit Recht großen Beifall . Dgr ,

Die Kloake .
Bei der Beratung des preußischen Iustizhanebatts

rückten selbst Deuisch , atwnale und Vostspartefler von
dem iverleumdel buche des Moritz - Zarnow ab .

Allen stinkt sie zu sehr !

Agrarprogramm
Wirtschastsministen ' um <

Das Reichskabincll erledigte gestern unter dem Vorsitz de «

Reichskanzlers lausende Angelegenheiten und verabschiedete u. a. den

Entwurf eine » zweiten Gesetzes über die INündelsicherheit von Wert¬

papieren und Forderungen . Das Reichekabinett uahm dann den

Vortrag des Reicheministers für Ernährung und Landwirtschast über
das künftige Agrarprogramm entgegen , wie es in aus¬

führlichen Besprechungen mit den berufenen Vertretern der Land -

Wirtschaft ausgestellt worden ist . An den Vortrag schloß sich eine

eingehend « Generaldiskussion an . Die Beratungen werden in den
nächsten Tagen fortgesetzt .

Zu dieser amtlichen Mitteilung erfährt die Telegraphen -
Union : Obwohl die Einwendungen gegen die Agrarvarlagcn

besonders von , Reichswirtschostsmimstorium erheblich sind ,

rechnet man dach damit , daß die Beratungen des Kabinetts sehr
ball » abgeschlossen sein lännen , so daß die « st « Auoschußberatung
im Reichsrat bereit « am Donnerstag erfolgen könnt «, wobei mog -
licherweis « Reichskanzler Brüning die einleitend « Begründung

geben würde . Im Fall « emer Beschleunigung der Beratung im

Reichsrat und der Verabschiedung der Borlagen durch das Reichs -

ratsplenum bis Dienstag nächster Woche könnt « dann die erste

Lesung im Reichstag bereits im Anschluß an den Haushalt des

Reichsernährungsministeriums , jedoch ohne jede politische Ber -

bindung , am Mittwoch begrnnen .

Oer Widerstand des Wirtfchastsministerlums .
Die agrarische „ Deutsche Tageszeitung " hat am Dienstag in

durchaus tendenziöser Weise Teile aus einem Schreiben des
Staatssekretärs Dr . Trendelenburg vom Reichswirt -
schaftsministerlum veröffentlicht , das dieser an die Reichsregierung
gerichtet hatte und in dem er mü Rücksicht auf die Handelspolstischen
Folgen vor einer Ueberspannung der Zollprojekt « warnt . Bei den

engen Beziehungen des Agrarierblattes zum Ernährungsministe -
rium braucht man sich über den Weg der Indiskretion kaum Zweifeln
hinzugeben .

Dos Schreiben des Staatssekretärs atmetdieSorgeumdie
Zukunft der deutschen Handelspolitik und der deutschen Wirtschaft .
Es weist darauf hin , daß der handelspolitische Zu -
samm « nschluß der n o r d w e st « u r o p ä i s che n Staaten
( Schweden , Dänemark . Norwegen , Niederlande und Belgien ) «in
Kennzeichen sei , dos ernste Beachtung verdient . Es sei damit zu
rechnen , daß ein zollpolitischer Konflikt Deutsch -
lands nnt einem dieser Staaten den nordeuropäischen Block zu
mnem g « m « insamen Vorgehen veranlasien wird . Da diese
Staaten fast ein Viertel unserer Aussuhr aufnehmen , müßten Gegen -
maßnahmen von ihrer Teste die schärfste Schädigung unserer In -
dustrie zur Folge heben.

Dazu komme , daß die gleichzaitigen Wünsche des Garten -
b a u s nach einer Lösung der handelsvertraglichen Bindungen für
Obst und Gemüse und nach Einführung eines Südfrvchtmono -
p o l s unsere Beziehungen zu den südeurapäischen Ländern gefährde ,
während eine Erhöhung der Holzzölle fast alle Staaten Nord -
und Osteuropas treffe und von diesen schwerlich einfach hin -
genommen werden würde . Angesichts der schweren Depression der
deutschen Wirtschaft könne «r . der Staatssekretär , dieser Entwicklung
unserer Handelspolitik nur mit größter Sorge entgegen -
sehen . Die Lösung der zoll : näßigen Bindungen für Gemüse und
Obst und die Einführung eines Südfruchtmonopols würde bei der
Bedeutung der Ausfuhr von Obst und Gemüse für Frankreich , Italien .
Holland . Belgien , Jugoslawien usw . mit Sicherheit zu einer Auf -
Hebung der Handelsverträge mit Italien und Spanien
und mindestens zu einer Gefährdung der Verträge mit Frankreich
und Holland führen . Daß eine derartig schwere Erschütterung unseres
gesamten Handelsvertragssystems angesichts der günstigen Entwick -

lung unserer Ausfuhr nach diesen Ländern um der Obst - und Gemüse .
zölle willen nicht verantwortet werden könne , brauche man nicht zu
begründen . Innerwirtschaftlich müßten die Holzzölle eine erhebliche
Verteuerung des Bauholzes zur Folge haben .

Der Staatssekretär weist dann eingehend nach , wie u n b e g r ü n-
dct die neuen Zallfarderungen sind . Im Jahre 1930 ist
z. B. die Einfuhr van Rindern um 20 Proz . gegenüber dem Jahr «
1929 , der Import von Fleisch und Speck um 20 Proz . und die Ein -

fuhr von Fetten um 17 Proz . zurückgegangen . Bei Schweinen ist
die Einfuhrsteigerung durch Erhöhung der Ausfuhr mehr als aus .

gegen Wirischast .
egen Echieles Jollpläne .

geglichen worden , so daß zum erstenmal « in Schweineaus »

s u h r ü b e r s ch u h erzielt werden konnte . Der Anteil der Einsuhr
an inländischem Fleischverbrauch , der für 1929 bei Schweinefleisch auf

annähernd 7 Proz . und bei Rindfleisch auf etwa 13 Proz . derechner
wurde , dürft « für 1930 auch bei Berücksichtigung des Konsumrück -

gangs nicht unwesentlich geringer sein . Auch bei Butter ist 1930

mengenmäßig zum erstenmal ein gewisser Rückgang
der Einfuhr eingetreten . Wertmäßig stellt sich der Cinfuhrrückgang

auf 20 Proz .
Um zu zeigen , wie man in Deutschland heute „ Handelspolitik "

macht , sei darauf hingewiesen , daß die neuen Zollverschärfungcn auch

Zölle für Kasse in vorsehen . Di « deutsch « Landwirtschaft aber

deckt eben 6 bis 7 Proz . des deutschen Bsdarfs . Aehnltch steht es um

die F l a ch » z ö l l e. Die deutsche Landwirtschaft deckt ungefähr den

deutschen Bedarf zu 25 Proz . Wir sind unbedingt auf die Flach ? -

einfuhr aus dem Ausland « angewiesen . Trotzdem verlangt man

Flachszölle . . .

Gnowden und die pariei .
Ernste Rede vor der Fraktion .

London . 17. ' Februar . ( Eigenbericht . )
In der Fraktionssitzung der Arbesterpartei führte Finanzminister

Snowden aus , er habe zunächst verschiedene falsche Auslegungen
semer Unterhausrede zu berichtigen . Bei einigem guten Willen

hätten niemals derartig «. U nrichtigkeiten herausgelesen werden

können , die außerdem auch die finanzielle Stabilstät Englands im
Auslande zu gefährden drahten . — Die Zeiten und die wirtschaftliche

Lage seien derartig , daß nicht so fortgefahren werden könne , als . wäre
alles normal . Snowden sagte :

Da , Defizit des Slaalsbudgels fei groß , und die Arbeiter -

regierung muß versuchen , es auszubalancieren .

Dies nur durch Steuern z » tun , wäre lediglich geeignet , die Lag « des
Volkes zu verschlimmerir , bei dem zuletzt immer wieder alle Steuern

hängen bleiben würden . Der einfachst « Weg zur Beseitigung des

Defizits ist die Erhöhung des Bestrags zur Arbeitslosenversicherung
gewesen . Das hat die Regierung jedoch abgelehnt » ! « «ine solche
neue Belastung für die Arbesterschaft zu schwer ist

Niemals , so fuhr Snowden mit großem Nachdruck fort , habe
ich außerdem einen Gedanken an Lohnabbau gehabt Wenn ich von
dem Opfer sprach , das alle Teile des Volkes in der gegenwärtigen
Situation zu bringen haben , so ist es das , daß die Arbeiterschaft
vorübergehend auf einen weiteren Ausbau der sozialen Für -
sorge , die Familienpensionen , Aufnahme von größeren Anleihen usw .
verzichten muß .

England hat im Krieg täglich drei bis fünf Millionen Pfund
Sterling auegegeben .

Wenn jetzt Lloyd George seine Pläne durch Riesenanleihen verwirk -
lichen zu können glaubt , so sollt « er daran denken , unter wessen
Regierung di « Kriegsschulden gemacht worden sind , die wir
heute zu tragen haben und die ja Lloyd George durch entsprechende
Steuern nicht gedeckt hat .

Die für die Kriegsschulden auszubringenden Summen sind e»,
die uns heule fehlen und die wir heute für soziale Zwecke haben

müßten .

Es wäre ein Verbrechen von mir . wenn ich der Labaur Party nicht
sagen wollte , wo wir stehen . Es ist die vornehmste Pflicht der
Demokratie , daß die Führer ihrem Gefolge die Wahrheit sagen .
Ich habe ein schweres Amt . Auf meinen Schullern liegt die ganze
Schwere der ökonomischen Krise . Wenn man aber bei jedem
Schritt mtt P e r f i d i e behandelt und icder Schritt v e r d ä ch t i g t

wird , dann wird das Anst unerträglich Ich weiß jedoch aus meiner
Kenntnis der Arbeiterbewegung , wenn es gilt , den harten Tatsachen
ins Gesicht zu sehen , weiß die Arbeiterbewegung immer wieder ,
sie zu meister n.

_ _ _ _

heinc - Ehrung in Paris . Auf dem Pariser Friedhof Montmartre
wurde am Dienstag vormittag anläßlich de ? 7 Z. Todestages
Heinrich Heines von der Staat Düsseldorf ein Kranz
niedergelegt . Zu der Feier waren �fünf Deutsche und drei Franzosen
erschienen , außerdem drei französische Journalisten und Photo -
graphen .



Lm Schützengraben des Betriebs .
Reichsbetriebsrätekonferenz des Gesamtverbandes .

Der Zluftakt des Gesamtverbandes zur Betriebsrätwahl -
bewegung des Frühjahrs stand im Zeilen des Angriffs .
Die freiorganisierten Arbeiter sind sich der Bedeutung des Kampfes
vm die Betriebe bewußt , und daher brach auf der Betriebsräte -
konferenz des Gesamtoerbandes , die am Montag im Berliner Ge -
werkfchaftshaus begann , immer wieder aus Debatte und Bortrag
spontan derRufnachAbrechnung mit den Feinden der organi -
sierten Arbeiterbewegung , mit den Kommunisten und Nationalsozia¬
listen , und wie eine Fanfare wirkte die Rede Nörpels , des
Arbeitsrechtlers des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ,
der mit fesselnder Klarheit und aus dem Bollen schöpfend zwei
Stunden sich die gespannteste Aufmerksamkeit der Konferenz zu
sichern verstand .

Nörpel ackerte tief . Seine Darstellung des Wesens , der Be -
doutung , des Zwecks und des Ziels des Betriebsrätegedankens wirkte
wie ein Scheinwerfer . Gegenüber den Schwätzern , die , „schnell
fertig mit dem Wort ' , das Betriebsrätegcsetz herunterreißen , weil sie
es aus Unfähigkeit nicht zu handhaben und auszunutzen verstehen ,
und weil sie nicht m i t den Gewerkschaften , sondern gegen sie
arbeiten , zeigt « Nörpel , daß zum Wohle der Belegschaft unendlich
viel Gutes geleistet werden kann und muß , und zwar auch heute
schon .

Rie hakte die Betrieb svcrlrekung eine größere Bedeukung wie

gerade jetzt

in den Tagen der furchtbaren Krise , wo Tarifvertrog , Lohn , Urlaub
— kurz alle Verbesserungen in der Lage der Arbeitnehmer be -

droht sind .

Schwer ist der Kampf , den die Gewerkschaften seit Monaten in
der Verteidigung ihrer stark bedrohten Front führen . In diesem
Kampf fällt den Betriebsräten eine ganz besondere Bedeutung zu .
Sie müssen im Schützengraben des Betriebs , in der
vordersten Stellung — nicht bllrd drauflos , sondern in lieber -

einstimmung mit der Taktik der Gewerkschaften zu handeln verstehen .
Sie kömien das mit Erfolg tun ; denn von Tag zu Tag zeigt
sich immer deutlicher , daß trotz aller Verluste und Schwierigkeiten
die Entwicklung nicht gegen , sondern mit den Ge °
we r k s ch a f t e u ist . Das Kapital hat sich mit seiner neuen Marsch -
richtung : kleinen Umsatz großer Nutzen , in eine Sackgasse verrannt ,

und die Arbeiterschaft stünde angesichts der moralischen Pleite der

kapitalistischen Wirtschaftsführung trotz aller Arbeitslosigkeit nicht so
schlecht da, wie sie dasteht , wenn nicht von den 20 Millionen Arbeit¬
nehmern nur erst 6 Millionen organisiert wären , und wenn nicht im

Befreiungskrieg der Arbeit die Arbeiterfront durch die Nazi - und

Kozi - Phrasen verwirrt würde . Wir marschieren trotz alledem , wie
die Erhebung des ADGB . über die Zahl der Arbeiterräte in den

5) auptindustrien während des vergangenen Jahres darstellt . Das

Ergebnis der Erhebung lautet :

tSS l4S amkierende Arbeiierratsmilglieder : davon 135 700 , die

zu den freien Gewerkschaften gehören .

Wenn diese 135 00 0 Dorposten und mit ihnen alle freiorgani
sierten Arbeiter , all « die unbekannten Soldaten auf ihrem
Posten sind , dann wird man nach den diesjährigen Betriebsrätewahlen
den Kapitalisten , die nicht wollen , daß die Welt sich sozialpolitisch
vorwärts bewegt , deutlich zurufen : Und sie bewegt sich doch !

Der O r g a n i s a t i o n s p l a n , für den nach dem Zusammen
schluß eine neue Grundlage geschaffen werden mußte , ist von der

Konferenz in neuer Fassung nach einigen kleinen Abänderungen
einstimmig angenommen worden . Die einleitenden Vor¬

träg « zur Erörterung der Organisationsfragen waren von Riedel
und S ch e r f f erstattet worden . Riedel mahnte zur Vorsicht
damit nicht unter falscher Flagge Nationalsozialisten in die Gewerk -

schaftslisten eingeschmuggelt werden . Desgleichen feien die Wahl -

bestimmungen genau zu beachten , damit nicht die Wahlen hinterher
von den Gegnern angefochten werden können . Bei den Wahlen feien
die Gewerkschaften auf sich selber gestellt ; es könne daher kein

Kompromiß mit den Gegnern geben . Die Wahl sei diesmal

ganz besonders eine Kraftprobe . Sie müsse zeigen , wo die

Arbeiterschaft steht .
Scherff beleuchtete den schon jahrelang währenden Kampf um

ein Beamtenvertretungsgesetz . Der hierzu von Seve -

ring geschaffene Entwurf sei nunmehr dem Reichsrat zugeleitet
worden , hoffentlich komme nun einmal endlich was Vernünftiges
heraus . Beamte und Arbeiter müßten gemeinsam für die Förderung
des Mitbestimmungsrechts der Arbeitnehmer eintreten : jede Abstinenz
der Beamtenschaft in der Mitbestimmungsfroge schädige die gesamte
Arbeitnehmervertretung .

Der Arbeitsmarkt Ende Januar .
Arbeitslosenelend . — Arbeitsstreckung seht sich durch .

Im Januar stieg die Flut der Arbeitslosigkeit
weiter an . Eine Verschlechterung war in der Konjunktur -

gruppe wie auch bei den Saisonberusen zu verzeichnen .
hier und dort erreichten die Arbeitslofenzahlen eine noch nicht

dagewesene höhe , die Spitzenzahlen von Ende 1923 ,

vom Frühjahr 1926 und vom Winter 1929 wurden weit über -

troffen . " Von 100 MjvekkschapMWkVtm ' " ivärK ' �arMkSlös�
bzw . standen in Kurzarbeit :

Monatsende

Oktober .
November
Dezember
Januar .

Oktober .
November
Dezember
Januar .

in der
Konjunktur

gruppe

. 19,4

. 20 . 6

. 24 . 3
. 25 . 8

193031
in der „

17,8
18,5
19,5
22,6

st °

gruppe
w a r

43,3
51 . 1
64 . 3
72,8

n d e

2. 1
3. 4
2. 7
2,3

dagegen 1929/30
in der in der

Konjunltur - Saison

e n a

24,0
26 . 3
31 . 8
34 . 5

n i n

14,8
15 . 6
16,3
18. 8

gruppe
r b e i t

9. 2
10,2
12 . 8
14,2

Kurz
8. 1
8. 6
9. 4

12,9

gruppe
s l o s

17,7
28,6
51,1
55,5

a r b e

1. 1
2,1
3,5
2,2

gu-
saminen

11,0
13,8
20,3
22,2

i (

6,7
7. 3
8,2

10,6

In der Regel fällt der Höhepunkt der Arbeitslosigkeit etwa auf
Mitte Februar . Dementsprechend wäre anzunehmen , daß der er -

schütternde Zustand von Ende Januar sich seiidem weiter verschlech -
tert hätte . In der Saisongruppe entsprach die Entwicklung
der Beschäftigung im Januar den , saisonüblichen Rhy . hmus : zwar
war die Witterung nicht ungünstig , aber die meisten Bau -

arbeiten näherten sich,sowieso ihre Vollendung .
In der Konjunkturgruppe war die Entwicklung nicht so

einheitlich : hier zeigen sich mehrere Tendenzen , die sich teils

decken , teils widersprechen .
Zunächst ist der Januar auch für die Konsunkturgrupp « «in

« cht ungünstiger Monat , so daß sich hier ein Teil der Zunahme der

Arbeitslosenzahl auf Saisoneinflüsse zurückfuhren läßt . Dieser
Einfluß fällt aber nicht schwer ins Gewicht neben dem Abgleiten
der Konjunktur , das sich etwas verlangsamt hat , zum
Stillstand aber noch nicht gekommen ist . In erster Linie gilt dies

für den Bergbau , die Metallindustrie , chemische Industrie , Text - l -

inoustrie , das Holzgewerbe , Dervielfältigungsgewerbe u. a. m.

Bon NX» D kW« rkscha f »»mitglikdern

Bergarbeiter . . -
Metallarbeiter . .
Chemi che Industrie
Textilindustrie . .
Buchdrucker . . .
Lithographen . . .

Holzarbeiter . .

Aus besonderen Gründen ( Steigerung der Tabaksteuer ) läßt sich

die gewaltige Zunahme der Arbei . slosigkoit in der Tabakindustri «

«rklären : die Zahl der Arbeitslosen stieg hier von 42,9 Proz . auf

58,5 Proz . , diejenige der Kurzarbeiter von 10,7 Proz . « ms

18 . 6 Proz . an . «

Etwas hemmend wirkte im Januar auf das Ansteigen der

Arbeitslosigkeit die A rb e i t s st r e ck u n g . die im Berichtsmonat

zum ersten Male nennenswerte Fortschritte aufwies : in

einer ganzen Reihe von Berufen wurde die Vermehrung der Ar -

beitslofigkeit verhindert oder sogar die Zahl der Arbeitslosen

etwas herobgedrückt , weil die Arbeitszeit der Beschäftigten

oerkürzi wurde .
Eine gewaltige Arbeitsstreckungsaktion sst im Organifations »

bevsich des Gesamtverbandes im Gange . Im Januar stieg

Heer die Zahl der verkürzt Arbeitenden von 2,5 Proz . auf

10 Proz . an . wobei allerdings auch die Vollarbeitslosigkett von
9,5 Prvz . auf 10,5 Proz . angewachsen ist .

Don Ivo G«wcrkschast »mligl ! »d«rn
waren arboilslo « standen in Kurzarbeit

Nahrungsmittel - und
Getränkearbeiter . . 13,4 16,0 15,7 17,2 19,0 22,7

Wie gesagt ist die Lage des Arbcitsmarktes trostlos : weni -

ger als 50 Proz . der Arbeiterschaft sind noch voll -

beschäftigt . Eine entscheidende Besserung der Lage durch die

Arbeitsstveckung kommt nicht in Frage . Aber auch wenn nur

einige Hundert rausende auf diefein Wege in die Produktion ein -

zuschalten sind , muß dies geschehen . Die Entwicklung im Berichts -
monat bringt uns einen Beweis dafür , daß auf diesem Gebiet ein

weiterer Erfolg immer noch möglich ist . Wl . Woytinsky .

Herrn Dr . Larres ins Stammbuch .
Ein Schreiben des Deutschen Metallarbeiterverbandes .

Unterm 17. Dezember richtete der Vorstand des Deutschen
Metallarbeiterverbandes an Herrn Oberbürgermeister Dr . Jarres ,
Duisburg , das folgende Schreiben :

„ Aus der Presse und durch unseren Bezirksleiter Wolf - Essen
haben wir Kenntnis davon erhalten , daß Sie , Herr Oberbürger -
meljier , zum Zwecke der Verhinderung der Stillegung de »

Stahlwerkes Ruhrort - Meiderich an jeden einzelnen Arbeiter schrist -
lich mü dem Ersuchen der Zustimmung zu Ihrem Vorschlag einer

zwanzigprozentigen Lohnkürzung herangetreten sind .
t >o feyr wir auch vom Standpunkt der Stadtverivallung Duis >

bürg Ihre Bemühungen zur Verhinderung der Stillegung — die auch
wir im Interesse der Arbeiter wünschen — verstehen können , so
müssen wir doch entschiedene Dcrivahrung gegen diese Art der Ver¬

mittlung in dem schwebenden sozialen Streitfall einlegen . Die Ab -

stimnmng der Arbeiter liegt vor ; sie ist als Willenskundgebung zu
respektieren . Die Herbeiführung einer nochmaligen Abstimmung —

noch dazu von unbefugter Seite — ist nach unserer Auffassung im

höchsten Grade zu bedauern . Sie sucht zudem die durch die Wirt -

schaftskrise eingeleitete Senkung der Gestehungskosten für indu -

flrieue und gewerbliche Erzeugnisse einseitig aus die Lohnseitc zu ver¬
legen und läßt damit alle anderen Faktoren der Preisbildung außer
Betracht . Ein im höchsten Grad « einseitiges und ungerectjtes Ver¬

fahren .
Als Träger des Tarifvertrages für die Nordwestgruppe der

Eisen - und Stahlindustrie seitens der Arbeiter machen wir be -
sonders darauf aufmerksam , daß der Vorschlag einer durchschnitt -
lichen zwanzigprozentigen Lohnsenkung für das Hüttenwerk Ruhr -
ort - Meiderich einen Eingriff in den bestehenden Tarssverlrag be -
deutet . Sogar die niedrigen Stundenlöhne der Hilfsarbeiter mit
68 Pf . sollen um 12 Proz . gesenkt werden . Von Ihnen , Herr
Oberbürgermeister , als Träger der öffentlichen kommunalen Gewalt ,
müssen wir besonders den Schutz bestehender Verträge im Stadt -
gebiet Duisburg verlangen . Würde das in jedem Stadium der

Verhandlungen zur Verhinderung der Stillegung des Stahlwerkes
Ruhrort - Meiderich mit Nachdruck geschehen sein , dann sind wir fest
davon überzeugt , daß die Leitung der Vereinigten Stahlwerke zu
einem anderen und vernünftigeren Standpunkt in der Stillegungs -
frage gekommen wäre .

Insbesondere können die Hüttenwerke angesichts der bedroh -
lichen Entwicklung des Arbeitsmarkles auch an der Frage der Ver¬

kürzung der viel zu langen Arbeitszeit nicht mehr vorbeigehen . Auch
hier liegen Möglichkeiten zur Vermeidung der Stillegung vor , die I

unverzüglich — wenn nötig durch gesetzliche Maßnahmen — er - '

griffen werden müssen . ' � |

I Die Arbeitslosen lehnen Lohndruck ab .
Duisburg , 17. Februar . ( Eigenbericht . )

Eine von den Gewerkschaften und dem Betriebsrat der Hütte

Ruhrort - Meiderich einberufene Derfammlung der früher

auf dem Werk beschäftigten und jetzt erwerbslosen Arbeiter

lehme den Vorschlag des Duisburger Oberbürgermeisters auf Wieder -

ausnähme der Arbeit bei einem 20prozentigen Lohnabbau einst im -

mig ab . Am Mittwoch finden Belegschaftsvcrsammlungen statt ,
die sich ebenfalls mit dem Vorschlag des Duisburger Oberbürger -

Meisters befassen werden
Die Gewerkschaften haben inzwischen ein Flugblatt verbreitet ,

in dem die Arbeiter und Erwerbslosen gewarnt werden , in der

gegenwärtigen Rot unüberlegt zu handeln und den Tarifvertrag zu
zerschlagen . -

Die „Arbeitsgarantle " der Stahlwerke .
Hamborn . 17. Februar . ( Eigenbericht . )

Die Vereinigten Stahlwerke ( Bergbau Hamborn ) haben Antrag
auf Entlassung von 1500 Bergarbeitern gestellt . Die

Entlassung , die zum 1. März erfolgen soll , wird mit der bevorstehen¬
den Stillegung der Hütte Ruhrort - Meiderich begründet .

BVG. - Velegfchast für freie Gewerkschaften .
Gegen Zerspl tterung und Vruderkampf .

In einer gutbcstichten Versammlung der Dienststellen der Aboag
und der Wagenbauwcrke am Montag , die vom Deutschen Metall -
arbeiter - Verband und vom Gesamt - Verband einberufen war , wurde

folgende Entschließung e i n st i m m i g angenommen :
„ Die heute , am 16. Februar 1931 , im Verbairdshaus der Metall¬

arbeiter tagende freigewerkschaftlich « Versammlung der BVG . ( Aboag -
Wagenbauwerke ) ist mit den Ausführungen und der Tätigkeit des

geschäftsführenden Ausschusses , vertreten durch den Kollegen Boll .
des örtlichen Betriebsrats Vogel und der Organisationsvertreter
vollinhaltlich einverstanden . Die Versammellen geloben bei der dies -

jährigen Betriebsratswahl alle Kräfte anzuspannen , um jede Zer -

splitterung von links und rechts abzuwehren , indem für die Kollegen
der BVG . nur die freigewerkschaftliche Liste zu wählen
ist . Die Versammelten wollen hiermit dokumentieren , daß die BVG . -
Arbeiter erkannt haben , daß jede Zerrissenheit im Betriebe ein Fluch
für die Kollegen bedeutet . Es muß endlich Schluß gemocht werden
mit dem Bruderkampf , daher alle Stimmen für die Liste
der freigewerifchaftlichen Betriebsräte ! '

Ein kommunistischer Musterbeirieb .
Lohnabbau — Entlassungen — lleberfiunden .

Paradiesische Zustände herrschen im kommunistischen

Peuvag ' - Betrieb in Düsseldorf . Dort gibt es , wie

der Ortsverein Düsseldorf im Verband der Deu eschen Buchdrucker
in seinem Jahresbericht für 1930 meidet , einen Arbeits -

konflikt in Permanenz . « Schon die Tatsache ' , so meldet
der Jahresbericht , „ daß dieser Betrieb als erster in Düsseldorf dazu
überging , die Leistungslöhne einiger mißliebiger Kollegen
bis zum nackten Tariflohn azubauen — Lohnabbau
bis zu 19 Tllark wöchentlich — , charakterisiert « diesen . Arbeiter¬
betrieb . " Mit Hilfe der kommunistischen Betriebsratsmehrhcit
tmirden Entlassungen forciert , trotzdem Ueber stunden und
Sonntagsarbeit feikens der Streikbrecher , und anderer Un -

organisierter m erheblichem Umfange — zum Teil sogar ohne Be -

zahbung — geleistet wurden . Als dann bei der Belriebsraiswahl
im März unsere Kollogen mit knappem Stimmenverhältnis die

Mehrheit im Betriebsrat eroberten , wurden die Verhältnisse
noch schlimmer . Dreimal versuchte man , die freigewerkfchaft -
liche Betriebsratsmehrheit zu beseitigen , man genierte sich auch
nicht , das von dieser Seite sonst so verpönte Arbeitsgericht
dafür in Anspruch zu nehmen , doch in jedem Fall « unterlagen
die Saboteure am Arbeitsgericht . "

Buchbinder und Buchbindereiarbeiierinnen !
Der Streik bei der Firma Carl Sabo . Wilhelmstraße 132 .

ist b e e n d i g t. Die Streitigkeiten sind im Wege friedlicher Der -
ständigung erledigt worden . Die ausgesprochen « Sperre wird hier -
mit aufgehoben . _ Die Orlsverwaltung .

Zur Deilegunq der Differenzen mit der Zockerwarenfirma
Hermann Reehei , Berlin - Reinickendorf , sind Verhandlungen zwischen
dem Arbcitgeberverband und dem Nahrungsmittel - und Getränke -
arbeiterverband eingeleitet .

DeicksS « »rtlMbaitfiSütbeMt - Beeteab . J *tt «itBai *rdja «»n. Don .
ncretcfl , 19 UHr, MltquttZerversammlunq in den Arminsölen . KommLi' . danten -
strafte 58 —Z9. 1. Jahresbericht . 2. Neuwahlen . Z. Vorschläge für die Nsu -
wähl der Delegierten . 4. Stellungnahme iiur Aufküntigunq des Lohnabkomnl�ns
durch die Nrbeitqeher VünktNches Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht . Nur
Scrrrnmatzschneider , welche mit den Beiträgen nicht länger als 4 Wocben im
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( Zsgsn c > sn Massenabbau
Wichtige sozialdemokratische Forderungen im Rathaus ,

3ic sozial de in okratifche Stadtverordneten -

s ro k t I o n bringt in der kommenden Sitzung des S t a d t p a r l a -
ments am Donnerstag folgende für die Arbeiter und An -

gestellten der Stadt Berlin wichtige Dringlichkeits -
a n t rij g e ein :

Der N a g i st r a t hat durch Verfügung vom 14. Februar ISZI
fZin . Ill , I ) . den Zentralverwaltungen und Bezirksämtern auf -
acgcben , für das Rechnungsjahr ISZI eine Verminderung der

Verfonalausgaben herbeizuführen . Infolgedessen sind
l ' Nasscnkündigungen von Angestellten erfolgt , so dah
sine ordnung ' mähige Srlcdiguiig der verwaltungr . geschafte ge -
s ä h r d e l ist . Die Stadtverordnetenversammlung möge beschliehen :
Den Magistrat zu ersuchen , umgehend der Stadtverordnetenversamm¬
lung in einer besonderen Vorlage mitzuteilen , welche Gründl
zum Erlaß der Verfügung mahgebend waren und bis zur Stellung¬
nahme der Stadtverordnetenversammlung zu dieser Vorlage keine

5 » ündigungen auszusprechen und die bisher ausgesproche¬
nen Kündigungen zurückzunehmen .

Llm oie Bauarbeiterschutzkontrolleure .
Weiler bringt die sozialdemokratische Rathaus -

f r a k I i o n folgenden Dringlichkeitsonrrag «in :
Der Magistrat hat Bauarbeiterschuhkontrolleuren gekündigt . An¬

scheinend wird diese Mahnahme auch mit der Verminderung der

hochbautütigkeit begründet . Die bisherige Zahl der Bau -

arbeiterfchuhkontrolleure war nach den gemachten Erfahrungen un -

genügend . Elne tatsächliche Verminderung der Bautätigkeit
würde den gegenwärtig arbeitenden Bauarbeiterschuhkontrolleuren
ein « immer wieder verlangte systematische Arbeit erst ermöglichen ,
die der von diesen Kontrolleuren zu tragenden Verantwortung ent¬

spricht . Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschliehen , den

Magistrat zu ersuchen , die Sündigung von Bauarbeiterschuh¬
kontrolleuren zurückzuziehen und neue Kündigungen nicht

auszusprechen .

Wie wir dazu noch erfahren , handelt es sich um Ein -

s p a r u n g « n , die der Magistrat infolge der Finanzlage der Stadt

Berlin zu machen beabsichtigt . Diese Einsparungen sind ober so

gehandhabt worden , daß man einfach soviel Angestellte ge -

kündigt hat . wie notwendig ist , um auf die vom Magistrat ge -

wünschte Summe zu kommen . Es wurden Angestellte gekündigt ,
die gor nicht entlassen werden können , wenn die Be -

triebe ausrecht erhallen werden sollen , z. B, Krankenpfleger , die be -

reits überlastet sind . Die ganze Aktion wurde durchgeführt , ohne

daß der Magistrat mit den Gewerkschaften , mit demn er hn Ver -

tragsoerhchtnis steht , oder auch nur mit dein Gesmntbctniebsrat in

Fühlung getreten wäre .

Ein derartiges Verfahren muß um so mehr überraschen , als der

Magistrat erst vor kurzer Zeit mit dem Gesamt - Berband eine

Bereinbarung zur Verhütung von Entlassung von Arbeitnehmern ge -

troffen hat . Wir erwarten , daß der Magistrat , wenn wirklich An -

gestellte überflüssig sein sollten , was wir noch keineswegs für er -

wiesen halten , auch hier den Weg der Verständigung beschreitet .

Die Berlin - „ Novelle " .
Zweite Lesung im Ausschuß beendet .

Der Gemrindeausschuh de « Preußischen tandlag » hal

gestern dl , zwelte Lesung der fragwürdigen Zentrum » - . . ? ! » .
i elle " zum Verlin - Geseh beendet . Der Appell der Sozialdemokratie .
das S t a d t i n t e r e s s e vor kleinlichen parleiinleressen voran¬

zustellen und der Vernunft den Weg zu bahnen , ist bisher

ahne Erfolg geblieben . Es ist jedoch zu Hassen , daß der Landtag
da , wieder gutmachen wird , was im Ausschuh angerichtet wor¬

den ist .
Es wurde « och eine Reche von Aenderungen gegenüber

der ersten Ausschußlesung beschlossen . Der Magistrat oder eine Min¬

derheit der Mitglieder des Hauptausschuffes kann noch dein berests

erfaßten Beschluß verlangen , daß eine Angelegenheit , die dem

Hanptausschuß übertragen ist , der Siadtverordneteiwersamm -

lung zur BerHrachchng und Peschluhspsfttng pargelsgt wird . Nach
der Zvntrunwvorloge - bedürfen die Beschlüsse . der Stadtverordneten -

MsamnMyg und des . hauptausschusjez dar Zustimmung de » Ma -

gistratp . Versagt dieser die Zustimmung , ja sind die Gründe
der Versa gring der betreffenden Körperschaft mitzuteilen . Erfolgt
daraus kein » Verständigung , so sollten nach der Vorlage Magistrot
und Hauptau�chuß in gemeinsamer Sitzung unter dein Vorsitz des
Oberbürgermeisters beschließen . Dies « Bestimmung wurde dahin
geändert , daß nicht »in solcher Beschluß maßgebend sein soll , sondern
daß der O b e r p r ä s i d e n j die Entscheidung ,' allen soll . § 7, der

die Zusammeusetzuug des Magistrats betrisst . wurde wie sotgl gefaßt :
„ Der Magumll besteht aus dem Oberbürgermeister , zwei
Bürgermeistern als seinen Stellvertretern , neun besoldeten und zwölf
unbesoldeten Stadträten " . Ferner wurde beschlossen , daß die

unbesoldeten Bezirksamtsmitgtieder in gleicher Weise wie die Bezirks -
verordneten mir Sitzungsgelder erhallen i Dezernate zur Verwaltung

sollen sie nicht haben . Auf Antrag des Magistrats oder eines Be -

zirksamtes kann die Zuständigkeit der Zentrale und der Bezirke abge -
ändert werden , wenn das in 8 28 des allen Gesetzes vorgesehene

Schiedsgericht zustimmt . Die Wiederherstellung der O e s s e n t -

lichkeit der Bezirksvevsammtungen wm- de abgelehnt .

Mittwoch nachmittag soll die Redaktionskommisston zusammen -
treten . In einer späteren Abendsttzung soll sodarm der Bericht

festgestellt werden .

NaubübersaN im Treppenhaus .
Einundsechzigjähriae von zwei Burschen niedergeschlagen .

Ein gemeiner Ucbersall wurde gesieru von zwrl jungen

Burscheu auf die bljöhrige Frau Rosalie Biermoun im

Hause Lothringer Straße Sl verübt .

Frau B» hatte in her Nochl ' arschost cimge Besorgungen gemacht
und begab sich zu . ihrer im . Zwesten Schchwerr des Vorderlzcmje , u«,

legwen Wohnung hinauf . Als eis alle Frau aus ihrer L- deptasche
die Schlüstel herausnehmen wollte , sielen zw « jung « Burschen , die

ihr unauffällig nachgegangen waren , über sie her . Durch mehrere

Faust hiebe streckt ? einer der Täter Frau Bi - rmonn nUd « ;

Dann entrissen hie Rohlinge der Ueberfallenci , die Tasche und

stürmten In wilden Sätzen die Treppe hinunter . Obgleich Frau B.

noch die Kraft hatte , um Hilfe zu rufen , wodurch mehrere Haus -

bcwohner aufmerksam wurden und hinzueilten , gelang es den

jugendlichen Verbrechern , trotz der sofort ausgenonnnenen Versal -

gung , zu e n t k v m m e n.

Die geraubte Tasche enthielt 50 2)1 ark bares Geld und
ein « Jnvolidcnkarte . Es wird angenommen , daß die Täter die alte
Frau schon bei ihren Einkäufen längere Zeit l - eodachtet lzaben und

ihr dann heimlich in das Haus gefolgt find .

Käte , die stille Teilhaberin .
Schwerer Mißbrauch einer Berirauensstellung .

Der Patentanwalt K. macht « in den tetzten Jahren die un -

angenehme Feststellung , daß trotz wachsenden Geschästsganges sein
Bankkonto kaum zunahm . Wiederholt besprach er diese auffällige
Tatsache mit seiner Büroqngestellten Käte Voitt , die seit 1924 bei

ihm tötig war und eine Vertrauenestellung einnahm .
Erst End « des vorigen Jahres bekam der Patentanwalt eine

ganz andere Lösung des Rätsels . Es stellte stch heraus , daß Käte sich
selbst zur heimlichen Teilhaberin am Geschäft gemacht
hatte . Sie hatte 30 000 bis 40000 M. Gelder unter -

schlagen , indem sie die Bücher fälschte und dann mit Hilfe ihrer
Generalvollmacht Gelder vom Postscheckamt für sich abhob .

Käte war von früher her an ein flottes Leben gewähnt . Aus

guter Familie stammend , war sie bereits in sungen Jahren aus Ab¬

wege geraten . Dafür sprach ihr Varstrafenregister mit

28 Nummern . Dreimal umr sie wegen Diebstahls und einmal

wegen Führung eines falschen Namens bestraft . Die übrigen Strafen
entfielen auf Sittenpolizeiübertretungen . Im Geschäft
weißt « niemand etwas davon . Di « Unterschlagungen nahmen einen

Riesenumftmg an , als Käte Ende 1929 den Sportlehrer Hans E.
ksnnenicrms , der früher Fillnschauspieler war und dann Eiskunst -
lau per. Bei ihm nahm Käte Sportunterricht im Eislauf und zahlre
täglich 30 bis 4 » M. Aus der Fr « mdschast zwischen Lehrer
und Schülerin wurde bald ein innige , Verhältnis . Täglich besuchte
man kostspielige Lokale , und G. konnte sich täglich aus dem Porte -
uionnaie seiner Freundin « n Taschengeld von 10 bis 15 Dt . heraus¬
nehmen . Ais Käi « sah , daß die Sache im Geschäft so leicht ging ,
ersparte sie sich die Mühe mit den Fätsclpmgen und Radierungen
und unter schlugei « fach dieSchccks , die sie ihrem Freunde
gab . damit er sie einkassiere und aus sein Bankkonto einzahle . Im

letzten Jahre wurden nicht weniger als 23000 M. unterschlagen .
Nun hatte sich Käte V. wegen fortgesetzter schwerer Urkunden -

fälfchung in Tateinheit mit Betrug und Unterschlagung vor dem

Schöffengericht Tempelhof zu oerantworten . Mitange -
klagt waren der Sportlehrer G. und ihre Schwester Frau o. G.

wegen Hehlerei . Das Gericht verurteilte Käte V. zu einem Jahr
und sechs Monaten Gefängnis , den Sportlehrer G. zu acht Monaten
Gefängnis und Frcm v. G. . zu drei Monaten Gsfängnts .

Holländischer Bilderstürmer .
Ein berühmtes Rembrandt - Gemälde stark beschädigt .

Amsterdam , 17. Februar .
Aus das berühmte Rembrandt - Gemälde „ Das anato »

mische Kolleg " , kurz als „ A n a t o m i e " bekomnt , das im

hiesigen Reichsmus cum hangt , ist heute nachmittag ein An .

schlag verübt morde , u Ein Mann im Atter von etwa 30 Zähren .
anscheinend ein Handwerker , wurde dabei betroffen , wie er sich mit
einem Beil an dem Gemälde zu schassen machte . Ss stellte sich
heraus , daß das Bild an süns Stellen schwer beschädtg »
wurde . Der Dsiler . ein Holländer , wurde der Polizei zugeführt .
Aeber seine Person und über das Motiv der Tat besteht noch völlige
Unklarheit : um die Absicht eine ? Diebstahls scheint e » sich ntcht zu
handeln .

Gläcklichenvetse handelt es sich bei dieser Tat eines offenbar
Geisteskranken nicht um die berühmte Anatomie des Dr . Tulp ,
sondern um eln älteres , bereits früher durch Brand beschädigtes
Gemälde , dos nur noch ein Fragment ist .

Feuer in den Esha - Werken . Die Feuernhchr wurde in den
gestrigen späten Abendstunden nach den Esha - Werken in Britz ,
Tempelhofer Weg , alarmiert , wo im sogenannten Näucherhaus Feuer
ausgebrochen war . Die Flammen wurden unter Einsatz von vier
Schlauchleitungen und sieben Rauchschutzgeräten in zweistündiger
angestrengter Tätigkeit niedergekämpft .

Andreas Korn geht an feine Hofarbeit , während Luise
doch noch am Dielenfenster bleibt . Papendieck überwacht mit

ipcitausholendcn Armbewegungen und Stentorstimme das

Ausladen der ersten Mobei : die sturmgewohnten Packer zucken
bei jedem Wort nervös zusammen , würden auch wohl streiken
— allein die goldene Uhrkette verheißt reichliches Trinkgeld .
Bald hat Papendieck diese Cäsarenarbeit auch satt und — Frau
Korn schließt hastig das Fenster und macht sich im Hofe zu
schassen und kommt mit Lene aus Korns Haus zu , um sie
vorzustellen . Das gefällt Luisen : er ist also ein höflicher Mann ,
und " das schätzt sie .

Als die beiden dann aber heran sind und die ersten Be -

grüßungsreden getauscht werden , bemerkt sie, daß Lenes

Lippen geschminkt sind : das mißfällt ihr . Lene fühlt das er -
wachende Mißtrauen und will es beseitigen : ihr Blick fällt
auf den angeschirrten Hans , und sie findet ihn einfach süß .

„ Pferde sind nicht süß " , belehrt sie ihr Bater . „ Pferde
sind leicht oder schwer . Dies ist ein leichtes Pferd . Wir
werden morgen zwei andere Pferde bekommen — schwere
Bengels . Belgier ! "

Das läßt in Andreas eine Wunde jucken : Belgier , dir

hatten ft - zu Haus in Mitteldeutschland . . . „ Eignen sich
nicht sehr fiir diesen Boden " , sagte er ärgerlich .

„ Waas ? " donnert Papendieck , die Uhrkette läutet Sturm .
„ Die Einsührung schwerer Pserderassen auch aus sandigem
Boden ist in ständiger Zunahme begriffen , so weit sie aller -

dings nicht an den teueren Preisen scheitert . .
"

Lene beschwört die aus den Ratgeberzitaten aufsteigende
Gefahr : sie schreit leise auf und zeigt auf einen Habicht , der

gerade fünfzig Meter vor ihr niederstößt .
Andreas läuft los , laut schreiend : es war zu spät . Der

Habicht steigt wieder auf . ein 5zuh « in den Fängen . Korn

kehrt mit ein paar blutigen Federn in der wutzitternden
Hand zurück . Luisen sind die Tränen nahe : es ist nicht das

erste Huhn in diesem Frühjahr .

„ Wie können Sie aber auch sowas machen ? " doziert
Papendieck . „ Sehen Sie , ich werde das ganz anders ein -

richten . Wenn die Hühner freien Auslauf - - "

Er unterbricht sich . Denn Andreas sieht ihn an mit einem
Blick von oben nach unten , als wolle er den ganzen Papen -
dieck verschlingen : dreht sich dann herum und spricht dazu eine

Einladung aus . . . eine Einladung , die Luisen nur� ein ge¬
hauchtes „ Aber Andreas ! " übrig läßt .

Papendieck hat keine Worte : hat nur Schaum , der ihm
wutweiß vors rote Gesicht tritt . Er ballt die riesigen Fäuste ,
stampft hin und her .

Lene aber scheint Humor zu haben : „ Das ist doch nicht
so schlimm , Vater ! Sogar Goethe hat das gesagt ! "

„ Aber nicht zu mir ! " zischt Papendieck . Da er das für
einen guten Abgang hält , dreht er sich um und stampft davon .

Lene entschuldigt sich und ihn mit verstohlenen Gesten
und acht ihm langsam nach .

Es ist merkwürdig , daß Korizs jetzt so oft von den Abenden
in der Bauhütte sprechen , wenn sie' nach der Arbeit in der
Küche sitzen .

Entweder es kommt so : daß der Wind , der früher frei über
die Heide pfiff , machtlos ums feste Haus rennt und sich endlich
aufs Winseln verlegt und im Schornstein um Einlaß bettelt ,
und daß Luise dann fragt : „ Weißt du noch , wie ' s in der
Bauhütte zog ? "

Oder es kracht ein Kien im Herde besonders laut , und
Andreas lächelt : „ Weißt du noch , wie der Ofen in der Bau -

Hütt « bullerte ? " .
Und sie sagen flchs laut , daß es hier viel besser sei, und

brauchen doch schon das Licht der Erinnening , um die Gegen -
wart zu erhellen . . . und Andreas geht ans Fenster und
blickt zur Bauhütte hinüber , die schief im Herbststurm steht :
denn es ist Herbst geworden , der Sommer hatte so schnelle
Schritte heuer , er ist an der Gerste vorübergegangen und am
Roggen und hat ihn kaum angesehen , darum sind die Halme
dünn und die Aehren leer geblieben , und die Kartoffeln sind
noch winziger als im Vorjahr und platzen außen und bleiben
innen hart , wenn man sie kocht , und das Gras der Wiese . . .

Die Wiese . Das ist auch so ein Kapitel . Die Wiese und
die Kuh .

Andreas geht an den Tisch und beginnt zu rechnen . Das
kann man ja wieder , seit die Inflation vorbei ist : vielleicht
wäre einem wahler , man könnte es nicht .

Denn es sind nun keine sich selbst überholenden , sich selbst
vi che Aich machenden Milliarden und Billionen , die ihre

Sumpswiese jährlich an Pacht kostet , es find bare 35 Mark
pro Morgen . Fünf Morgen Wiese mußte man haben für
eine Kuh , dos macht 175 Mark . Andreas schreibt die Zahl
umständlich hin , widerwillig sich in ihre Unabändarlichkeit
fügend .

Mit Gras und Heu allein ist keine Kuh zu füttern . Den
Winter über braucht man Runkelrüben und Krastfuttcr .
Runkelrüben gedeihen nicht auf diesem Boden . Sie müssen
gekauft werden und kosten 1,49 Mark je Zentner : über acht
Monate lang verfüttert man einen halben Zentner jeden Tag :
macht etwa 170 Mark . Dann das Krastfutter , Schrot oder
Oelkuchen : 139 Mark

Andreas addiert . Es macht 475 Mark .
lind nun der Nutzen . Zwölf Liter Milch täglich , etwa

rneun Monate lang , über 3999 Liter jährlich . Die Zahl klingt
stattlich . Andreas schreibt sie sehr groß : und erschrickt , als er
dividiert , wiederholt die Rechnung — es bleibt dabei : der
Liter Milch kostet 19 Pfennige . Wenn mau sie kaust , kostet
sie 14 . . .

Er hat das Kalb vergessen , das jährlich kommt , wenns gut
geht — es bringt höchstens 49 Mark : es fällt also kaum ms
Gewicht : es bleibt dabei , daß die Kuh mehr kostet , als sie ein -
bringt : es bleibt also dabei , daß sie die Kuh . . .

Er steht auf und geht , den Zettel in der Hand , in den
Stall . Der warme , gute Geruch noch Dung und Tierfell steht
dick darin . Er atmet ihn ein . Die Kuh , schwarz - weiß gescheckt ,
wendet ihm , wiederkäuend , den Kopf zu : ihre Augen sind
riesengroß und so sanft , so sanft . . . ihm wird ordentlich
wohl : Zahlen sind so hart . Er gibt sich eine ganze Weile dem
Gefühl hin , bei der Kuh zu sein und weiter nichts : ihre Kiefer
mahlen zu sehen , ihren Schwanz schlagen zu fühlen , ihren
Leib riechen zu können .

Warum hat « r eigentlich noch nicht gemolken ? Sie steht
doch nicht trocken , sie kalbt doch jetzt nicht Ach ja : das Trocken -
stehen ist einzurechnen . . . Die Zahlen stoßen wieder spitz in
den runden Dunst , sie kommen in umgekehrter Reihe und

sehen noch bösartiger aus : zwei Monate Milch werden ver -
loren an das Kalb , so viel Geld fast , als es einbringt , und es
bleibt also doch , daß . . .

Er geht erst hinaus , die Kuh sieht ihm melancholisch nach ,
er schließt erst die Stalltür , dann faltet er den Zettel zu -
summen , um ihn Luisen zu zeigen . . . und dann gibt er
sichs zu :

Es bleibt also dabei , daß sie die Kuh verkaufen müssen .
( Fortsetzung folgt . )



Jugendschutz und Gaststättengesetz .
Automatenrestaurant - Bier und Branntwein in Flaschen .

Achtzehnjährige Zuwelendiebin
Oer Vestohlene bezahlt der AngeNagten den Verteidiger .

Gröhles Aufsehen erregte im Dezember v. Z. der
Zuwelendieb stahl der lSjährlgen R o t h Z. Sie

halte — ein Beweis auch für den ungeheuren Reichtum ihre »
Arbeitgebers — für 120 000 M. Wertsachen entwendet . Zehl
hatte sich das Mädchen vor dem Schöffengericht Eharlolteu -
bürg zu verantworten .

Der bestohlene Hausherr war der russische Grundstücksverwaller
B e r m a t o f f in der Prager Straße . Da Ruth Z. ihre Aufgaben
. zir Zufriedenheit ihrer Herrschaft erledigte , wurde ihr auch oftmals ,
wenn die Herrschaft ausging , die Betreuung des Hauses überlassen .
Auch an dem betreffenden Abend waren Bermatosf und Frau aus -

gegangen , die Köchin halle Ausgang , und das Kinderfräulein faß
im Bad . Diese Umstände benutzte die Z. , um den Diebstahl zu
begehen . Als die Bermatoffs gegen �11 Uhr abends zurückkamen ,
fanden sie die Wohnung in heilloser Unordnung vor . Alle

Kästen und Behälter waren geöffnet und ausgeräumt .
Di « Z. hate ein Perlenetui mit 382 Perlen , ein Perlen -
Halsband mtt Platinschloß , ferner noch Platinringe , Perlohrringe ,
Perlgehänge , Platinhalsbänder , einen Persianermantel , einen Nerz -
kragen , einen Fehmantel und einen Silberfuchs , Sachen im
Werte von etwa 120000 Mark , mitgenommen . Ruth Z.
konnte zwei Tage nach der Tat in einem Liegnitzer Hotel verhaftet
werden . Auch die Schmuckstücke konnten von der Kriminalpolizei
fast sämtlich herbeigeschafft werden .

In der gestrigen Verhandlung vor dem Schöffengericht
Charlottenburg unter dem Borsitz des Landgerichtsdirektors
Dr . Schmitz gibt die achtzehnjährige Angeklagte auf Vorhall des

Vorsitzenden zunächst an , daß sie nicht die Absicht gehabt habe , die

Sachen an sich zu nehmen . Sie habe lediglich Herrn Bermatoff , zu
dem - sie in intimen Beziehungen gestanden habe , einen Schreck ein -

jagen und sich an ihm rächen wollen , nachdem sie erfahren habe ,
daß dieser auch mit anderen Frauen Verkehr unterhalte . Im Gegen -
satz Hierzu erklärte der Zeuge Bermatoff mit aller Entschiedenheit ,
daß er keinerlei Beziehungen zu der Angeklagten gehabt habe . Es

stellte sich dann aber heraus , daß Bermatoff das Honorar des

Rechtsanwatts für die Verteidigung der Angeklagten bezahlt hat .
Um diesen Widerspruch aufzuklären , wurde der Prozeß auf den
10 . März oertagt . _

Schneetreiben überall !

Behinderung von Bohnverkehr und Schiffahrt .

Aus fast ganz Europa kommen Meldungen über heftige
Schneestürme , wir berichten :

Am Montag und Dienstag gingen über fast der ganzen Eifel
starke Schneestürme nieder , die große Schneeverwehungen

zur Folge hatten . Die Straßen und besonders die Provinzial -
durchgangsstraßen sind vollkommen verschneit und kaum zu be -

fahren . Auch auf dem Westerwald sind die Schneeverwehungen so
stark , daß der Verkehr fast ganz unterbunden ist . Die Hauptverkehrs -
straßc Westerburg — Rennerod — Driedorf — Roth ist
unpassierbar .

Aus Hamburg wird gemeldet : Die Schiffahrt auf der U n t e r -
e l b e wurde am Dienstagmorgen durch heftiges Schneetreiben
stark behindert . Bis zum Mittag hatten nur zwei Seeschiffe
elbaufwärts Cuxhaven passiert , Unfälle haben sich nicht ereignet .

Warschau berichtet : Infolge des sehr starken Schneefalls kam
es in verschiedenen Gegenden Polens zu Verkehrs st örungen .
Bei L u n i n e c sind sogar drei Eisenbahnzüge auf der Strecke im

Schnee steckengeblieben . Besonders schwer sind die Verkehrsstörungen
auch in Ostgalizien , namentlich an der rumänischen Grenze .
Wie verlautet , sind die Schneeverwehungen in den an Polen an -

grenzenden sowjetrussischen Gebieten noch viel größer .

Eisenbahnunglück beim Kampf gegen den Schnee .
Budapest . 17 . Februar .

. Während der Beseitigung der Tchnecinassen auf der

Staatsbahnstrecke ist ein aus zwei Lokomotiben und

einem Schneepflug bestehender Zug bei der Station

Suemeg in Transdanubien infolge eines Gleis -

bruches entgleist . Die eine Lokomotive stürzte um .

wobei der Lokomotivführer getötet und sieben

weitere Personen verletzt wurden . Durch die

Entgleisung wurde auch die Strecke beschädigt .

626 in der Hölle von Cayenne .
Auch ein Deutscher darunter .

Paris . 17. Februar .

Das französische Sträflingsschiff ,La Martiniäre " hat am

Dienstäg in St . Marlin d« Re 676 Schwerverbrecher über¬

nommen , die vom französischen Schwurgericht zu Zwangsarbell ver -
urteilt worden sind und nunmehr nach der Verbrecherkolome

Eayenne abgeschoben werden . Darunter befinden sich über 20 ,
die ursprünglich zum Tode verurteilt waren , deren

Strafe aber später durch Gnadenakt des Präsidenten der Republik
in lebenslängliche Zwangsarbeit unrgewandell wurde . Unter den

Deportierten sind diesmal alle Nationen vertreten . Unter anderen

befindet sich unter den Verschickten auch ein Deutscher , namens

Koch , der Ende vergangenen Jahres einen Pariser Waffenhändler
im Keller seines Geschäftes erschossen hat .

Waisenkinder im Zirkus Busch .

Das ganze große runde Haus am Bahnhof Börse , der Z i r k u s

Busch , war an einem dieser Nachmittage vom Sperrsitz bis zur
Galerie von Jubel und Frohsinn erfüllt . Die Besitzerin Frau Paula

Busch hatte 2Z00 Kinder — Waisenkinder sowohl wie 5tinder von

Erwerbslosen — zu einer Freivorstellung eingeladen . Was gab ' s

nicht alles zu sehen : Elefanten und Pferde und Fußball

spielende Hunde . Und dann die Gebrüder R c i n s ch ,
von denen zwei erst nach schweren Unglücksfällen und langem

Krankenlager genesen , nun wieder auf den Pferden stehen , als fei

der Pferderücken der einzige Platz in der Welt , auf dem man sich

so ganz . bequem bewegen kann . Der sunge Straßburger hingegen

brachte ein ganzes Sammelsurium von Tieretz , de die Kinder bis¬

lang nur vom Zoo oder aus den Schulbüchern her kannten , feinen

kleinen Zuschauern greifbar nahe . Die Kinder kamen aus dem

Staunen nicht heraus und sie waren derart aufgeräumt , daß die un -

ermüdkich arbeitenden Spaßmacher tatsächlich von der Lustizkell an -

gflteckt wurden . Das ihnen unbekannte Gelände des Zirkus , das

ja alle diele Wunderdinge barg , wurde von den Kindern ganz genau

untersucht : sie liefen dem Lötz mtt her Dzonspritze nach und patschten

mit ihre » Aöaöco i » das sti/ffcvwv «Saffar Der prächüZS » Schmuck '

Um über MögNchkeiten der besseren Durchfüssruna der Zugend -
schutchektimmungen des GaststSttengeketies zu beraten , hatte » ssch tm
Bllrgerkaal des Berliner Bathauses Vertreter der Jugendämter , der
SesnndheitsSmtee , der Sranlent - sscn . Zürsorgestelten und der allobol -
gegnerischen Organisationen zusammengefunden .

Nachdem jetzt das Gaststättengesetz mehr als ein halbes

Jahr in Kraft ist , mußte man einmal prüfen , welche Mängel sich
bei seiner Durchführung herausgestellt haben und was geschehen
kann , um die teilweise außerordentlich wertvollen Bestimmungen
des Gesetzes zu verwirklichen . Da bei neuzuerteilenden Kon -

Zessionen auch das Jugendamt über die Bedürfnisfragc

gehört werden muß , die Jugendämter aber noch ihrer ganzen
Organisation weit «her die persönliche als die sachliche Qualifikation
der Lokalinhaber und der Antragsteller beurteilen können , werden

die Jugendämter geeignete Personen aus den Verbänden der freien

Wohlfahrtspflege zur Mllarbeit auf diesem Gebiet heranziehen

müssen . Die Organisationen werden den Jugendämtern in nächster
Zeit Vorschlagslisten für solche Personen zugehen lassen .

Besonders schwierig sind die Bestimmungen über den

Zugendschuh in den sogenannten „ Aulomalenreslaurants "

zu überwachen . Irgendwelche Anschläge in den Automaten -

restaurants über den Inhalt dieser gesetzlichen Bestimmungen fehlen

vollständig , und auch das Aufsichtspersonal schenkt diesen Fragen
keine Beachtung . Hier wird das Polizeipräsidium mtt entsprechenden
Verordnungen eingreifen müssen , um die Bestimmungen des Gast -

ställengefetzes durchzuführen . Notwendig wird es auch fein , den
im Gesetz vorgesehenen Begriff des „ Erzi « hungsberechtig °
t e n * llarzustellen , da als erziehungsberechtigt oft Personen aus -
treten , die dazu in keiner Weise befugt oder geeignet sind .

Sehr häufig wird das Gaststättengesetz aus dem Wege über
den Flaschenbierhandel umgangen , der nicht konzessions -

pflichtig ist . Das trifft auch besonders für die in den Außenbezirken

liegenden Siedlungen und Laubenkolonien zu. Wenn i

Konzessionen in und für gemeinnützige Siedlungen erteill werden , j
kann diesen Gesellschaften nach einer Verordnung des preußischen !

Wohlfahrtsministeriums die Gemeinnützigkeit aberkannt werden , l

fontänen . Den zweieinhalbtausend Kindern wird dieser Nachmittag
in dauernder Erinnerung bleiben und alle, , die an ihm mitwirkten .
mögen sie nun Pferde vorgeführt oder am Neck oder unter der
Zirkuskuppel gearbeitet haben , werden gewiß ihre helle große Freude
daran gehabt haben , daß sie in dieser schweren Zeit ein paar tausend
armen Kindern so viele Freude machen konnten .

Der Tote vom Werbellinsee ein Selbstmörder .
Am 22. Dezember o. I wurde am Ufer des W e r b e l l i n s e e s

die Leiche eines Mannes gefunden , die schon einige Zeit gelegen
haben muhte . Aeußerlich ließ sich nur feststellen , daß der Hinter -
topf eine Schuhwunde zeigte . Daraufhin entstand der Verdacht ,
daß der Mann , der keine Papiere oder Wertsachen bei sich hatte ,
das Opfer

'
eines Raubmordes geworden sei . Die Vermutung

wurde jedoch widerlegt , als Sachverständige feststellten , daß die Ver -
letzung am Hinterkopf nicht eine Einschuß - , sondern eine Aus -

schußöffnung war . Der Unbekannte mußte sich s e l b st g e -
tötet haben . Jetzt ist der Selbstmörder einwandfrei erkannt als
ein landwirtschaftlicher Beamter Hans I a k s l i e s , der am 13. Ja -
nuar 189ö in Oppeln geboren ist . Jakelies war stellungslos .

Carow » tachbühne . In diesem nördlichen Dolketheater am

Wellldernsweg hat sich auch iüx die zweite Februarhälfte ein Dariet� .
eutealle MstuvsesgesuLdW . das k & Besucher » jede » Abend fü »s

weil Alkohvlhandel mtt Gemeinnützigkell nichts zu tun hat . Uni

diese Gefahr zu umgehen , wachsen m den Siedlungen die Flaschen -

bierhandlungen wie Pilze aus dem Boden , die aber nicht nur das

Flaschenbier über die Straße verlausen , sondern es auch gesetzwidrig
in ihren Geschäftsräumen ausschenken . Es soll beim Polizei -

Präsidium angeregt werden , eine geme infame Aussprache

zwischen Polizei , Jugendämtern , den Gastwirte -

organisationen und den alkoholgegnerisch en Per »

einigungen sowie Vertretern des S i e d l u n g s w e s e n s zu -

sammenzurufcn , um geeignete Wege zur Abstellung dieser offen -

sichllichen Mißstände zu finden .

Beim verkauf von Branntwein in Flaschen liegen die Verhall -
nisse ähnlich . Zwar ist dieser Verkauf konzessionspflichtig . aber

nach einer Verordnung der Reichsregierung sollen �
bei der Kon -

zessionserteilung keine Schwierigkeiten gemacht werden . Diese

Verordnung bedeutet nicht nur einen Schlag gegen das Gastwirts -

gewerbe , sondern auch einen außerordentlich schweren Schlag gegen
die Volksgesundheit . Auch hier wird mit dem Gastwirtsgewerbe

gemeinsam versucht werden müssen , diese Verordnung der Reichs -

regierung rückgängig zu machen , um diese Quelle der Alkoholflut .
die sich besonders im Familienleben ordentlich bemerkbar macht , ein
klein wenig einzudämmen . Bei Erörterung der Frage , ob ein

Brannlweiuverbot an Lohnlagen ,

wie es das Gaststättengesetz zuläßt , angestrebt werden soll , wurde

von sozialistischer Seite gefordert , diese Frage nicht gesondert zu
behandeln , sondern mit den verschiedenen Richtungen der G e -

werkschaftsbewegung vorher Fühlung zu nehmen , da die

Arbeiterbewegung als solche dieser Frage außerordeilllich
interessiert gegenübersteht und man deshalb ohne sie oder gegen
sie nichts unternehmen dürfe , wenn man einen Erfolg erzielen
wolle .

Wenn es gelingt , in diesen Fragen einen Erfolg zu erzielen ,
| wird das Gaststättengesetz seiner Aufgabe in well größerem Maße
! gerecht werden können , als es heute der Fall ist , nämlich die Jugend
l wirksam zu schützen vor den Alkoholgesahren !

ungetrübte Stunden der Heiterkeit bereitet . Das Hausqucrrtett
läßt sich auf der Bühne von dem „ Rundfunkhörer " Fredy Sieg
belauschen , wobei Quartett und Hörer größten Ulk treiben . In einer
Reihe • Spezialitätennummern arbeiten Kräfte , die man an ersten
Variei - bühne » Berlins bewunderte : So die Exzentriker O h m e r
u n d S a i t , die bei ihren fabelhaften Leistungen am einfachen Tisch
die größte Kallschnäuzigkeit zur schau tragen , ferner die Tänzer
V i l in a Binder und Rene N o v e r r e und die glänzend trai¬
nierte junge I j s e ' W a ch h o l z . schließlich noch Clown Jonny
mit seinen . . band ' sstedenden Hunden und die 7 E d n a n o l o s . bei
denen man nicht weiß , wen man mehr bewundern soll , die Unter -
männer mit ihrer erftilaisioen Beinarbeit oder die fliegenden anderen
Mitglieder der Truppe . Ossy Schubert , der iyriiche Tenor .
schmachtet sich anscheinend erfolgreich in die Herzen der Frauen und
Fredy Sieg ist das Unikum an Komik . In dem Liederspiel
. Fräulein Kommissar " , läßt sich die Frau des Remses .
L u c i e Gar um . bewundern , während Carow selbst im Sckwank
, . 5 ) erz und Schnauze " sich vom bärbeißioen Aoloni�lWaren -
Händler zum süßho ! z ' vspel " den B' äutioam oerwandelt . Eine un -
bestrittene Begabung kür solche Rollen nutzt Carow nach ollen Regeln
der Kunst aus , zur Begeisterung seiner zahlreichen Zuschauer . .

Manner - Abttid für Arbelker . Die Volksbilduno » ämter Prenz -
lauer Berg und Friedrichrhain oeransiolten am Dienstao . dem
24. Februar , im L a a l b a u Friedrichshain einen Tvoqner .
« Vnd . Dirigent : Ernst ' Ewald Gebert . Solist - Richard Kkewitz
( BiritoiO Eintrittspreis 40 Vf . Korten sind im Vorverkalll
lli den yorfsbssßjpgnm ' er « gjj Jjfij ATiendfnssi» ßph - Y

KommumstifcheRaufbolde verurteilt
Mi Messern und Stuhlbeinen auf Sozialdemokraten .

Nicht weniger als sieben Mitglieder eines kommunisti¬
schen Rollkommandos wurden gestern vom Schöffengericht
zu Gefängnisstrafen verurteilt .

Am 10. September 1930 wurden im Betriebe der Berliner

Verkehrgesellschaft , Abteilung II - Bahn Technik , Treb -
biner Straße , Einladungen und Flugschriften verteill , in denen die

„ revolutionäre Gewerkschaftsopposilion " zu einer öffenllichen Le -

triebsversammlung aufforderte . Als Referent war der kommu -
nistische Stadtverordnete , Zlussichtsratsmitglied der BVG . , B e h -
b e n d , angegeben . Da die Mehrhell der Aersaminlung , die am
11. September , um 16 Uhr , in einem Lokal am Tempelhofer Ufer
stattfand , sich aus Anhängern der freien Gewerkschaften
zusammensetzte , beanspruchten diese mit Recht die Bersammlungs -
leitung . Als dies verweigert wurde , entstand Tumull , und Behrend
sprang mitten im Saal auf einen Tisch, . um den etwa 50 Mann
starken , zum großen « Teil betriebsfremden Elementen dos Signal
zum Ueberfall auf die organisierten Arbeller zu geben . Biergläser
wurden geschleudert , Tischbeine und Messer geschwungen , fast die
gesainte Einrichtung des Lokals war zertrümmert . Die freigewerk -
schastlichen Funktionäre hallen vergeblich versucht , Frieden zu stiften .
Die Rowdys waren nicht zu halten . Sie hatten sich schon vor
dem Ueberfall um die Borstandstischo geschart , um von da aus als
Prügel st oßtrupp vorzustoßen . Vier sreigewerkschaftliche Ar -
beller wurden mehr oder weniger schwer oerletzt .

Jetzt Halle dies erbärmliche V e r h a l ten des Behrend
und seiner Spießgesellen sein gerichtliches Nachspiel . Behrend wagte
es . die sozialdemokratischen Arbeiter als hundertprozentige Gesin -
nungslumpen zu bezeichnen . Der kommunistische Stadtverordnete
erhielt 1 Monate Ge f ä n g n i s , ein anderer der Prügelhelden
wurde mit 6 Monaten bestraft , während die fünf weiteren je
1 Monat erhielten .

. Aazis vor dem Schnellrichier .
Vor dem Schnellrichter hatten sich gestern Nationalsozialisten zu

oerantworten , die im Anschluß an die Spartpalast - Zwndgebung - un
Donnerstag wegen polutscher Vergehen festgenommen worden
waren . Ein 2ajährigcr Maler Berthold Brinkmann , den man
nach Schluß der Versammlung wegen Nichtbefolgung polizeilicher
Anordnungen festgenommen hatte und der in seinem Strümps
einen Schlagring versteckt Halle , wurde wegen Vergehens gegen
die Notverordnung des Reichepräsidenten gegen den Waifenmiß -
brauch zki 3 Monaten und 1 Woche Gefängnis verurteilt . Bei der

Berkündung des Urtells bat der Angeklagte weinend um Le -

wöhrungsfrist mtt der Erklärung , daß er von jetzt ab der politischen
Betätigung entsagen wolle . — Ein 30jährigcr Bäcker Otto Band -

mann , der politisch nichtorganisiert fem wollte und den Beamten

vor dem Sportpalast Widerstand entgegengelltzt hatte , wurde zu
6 Wochen und 5 Tagen Gefängnis wegen

'
. berstendes gegen oie

Staatsgewalt verurteilt .
_

50 Schupos als Zeugen .
Vor der dritten Großen Strafkammer des ' Länd -

gerichts I unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Hoer

fand die Berufungsverhandlung gegen die un Schnellschöffen -
gerichtsverfahren abgeurteilten Leute , die anläßlich der Kundgebun -
gen zur Reichstagseröffnung festgenommen worden waren , statt .
Bon den damals vom Schnellgericht 15 Verurtcillen haben 12 An -

geklagten gegen dos erstinstanzliche Urteil Berufung eingelegt .
Die Strafen bewegten sich zwischen sechs Monaken und zwei Mo -
naten zwei Wochen Gefängnis . Gegen einen Angeklagten , der zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war , erlangte das Ur .
teil Rechtskraft , weil er nicht zur heutigen Verhandlung erschienen
war . Das Berufungsverfahren gegen einen weiteren Angeklagten
wurde abgetrennt . Es werden nicht weniger als 50 Schupos als

Zeugen vernommen . Das Urcil wird . für den heutigen Mittwoch
erwartet .

Gefängnis wegen Beschimpfung der Regierung .
Der Eisenbahnschaffner Wilhelm Schulz , der auf dem Bahn -

Hof Berlin - Wedding Dienst tut . kani in der Nacht zum 30. November
vorigen Jahres in angetrunkenem Zustand mit seinem
Vorgesetzten , den , Bahnhofsvorsteher , in Streit , der zu Tätlich -
keilen zwischen den beiden führte . Von feiten des Eisenbahn -
schaffners sielen dabei die Worte : „ Die ganze Regierung

i�st « ine Schweinebande . " Der Bahnhofsvorsteher erstattete
Strafanzeige , und so mußte sich Schulz am Freitag vor dem
Schöffengericht Bcrlin - Wedding wegen Vergehens gegen das
Republikschutz gefetz verantworten . Das Gericht , unter Vor -

sitz des Landgericht - direktors Dr . Böhmert , verurteilte den Eisen -
bahnschaffner wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz § 5

Absatz 1 Ziffer 1 zu drei Wochen Gefängnis und einer
Geldbuße in Höhe von 100 M. Das Gericht bewilligte Schulz
Bewährungsfrist , weil er den Ausspruch nicht aus ver -
brcchcrischcr Neigung , sondern aus Unbesonnenheit getan habe .
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Flucht aus dem Alltag .
�aienkunstausstellung im VoilSbildunaSamt Treptow .

Im Rathaus Treptow gibt es in diesen Togen ( bis zun :
22. Februar ) eine ungemein interessante und eigenartige Ausstellung
zu sehen ; Malereien . Radierungen , die hier ein kleines Talent offen -
baren , dort eine Begabung , die aufmerken läßt , dann wieder nur
das ehrliche Wollen , die schöne Begeisterung für die Kunst , Inter -
cssant ist , wer da malt und radiert und wie sie dazu kamen . Es
handelt sich um Schüler des L a i e n k u n st k u r s u s. den Hans
B a l u s ch e k vor Iahren ins Leben gerufen , als Arbeiterkinder bei

ihm Rat suchten , wie sie sich den Weg zu künstlerischem Schaffen
erschließen könnten . Baluschek wies ihnen den Weg , durch allerlei

Mißhelligkeitcn hindurch , deren er in seiner Eröffnungsansprache am

Sonntag ein wenig wehmütig gedachte . Man warf ihm vor , daß
er Kunstproletariat heranzüchte , daß er einseitige Politik damit ver -
bände . Die angestammten . Kulturträger " kamen damit nicht durch ,
Baluschek gab zwar die Sache auf , aber erzog sich tüchtige Mit -

arbeiter ; auch die Volkshochschule griff fördernd «in und die Volks -
bildunosämter . unter chnen ganz besonders Treptow .

Die Biographie jedes Schaffenden hängt neben semer Arbeit : ,
aus einem kleinen Zettel steht Beruf und Alter . Da hat «in

Wjähriger Klavierbauer eine farbenfrohe Fabrikszenerie gemalt , dort
ein Elfjähriger Dreher eine sanfte Studie , eine 2vjährige Plätterin
ein Stilleben . Ein SOjähriger Malermeister bringt eine feine Ra -

dierung , ein Zimmermann eine blutooll - lebendige Kohlezeichnung ,
ein schwer nervenkranker Invalide schuf überzarte Blumenstudien
und ein Illjähriger Schüler prachtvolle Märchengrotesken . Sie alle
aber wollen der Kunst beileibe nicht ins Handwerk pfuschen ; sie
lachen bloß einen Ausgleich für die Schwere des Alltags , sie wollen
ein wenig nach innen leben und erleben und — vergessen ; viel

Schweres versuchen sie damit zu übertvinden , nicht bloß die
Monotonie des traurigen Alltags , noch viel Schwereres — denn
der größte Teil der Schüler ist heute erwerbslos .

Eine Reportage über die Laien - Kunsi - Ausslellung , die das
Bolksbildungsamt Treptow im Räthaus in Treptow ,
Reue Kruqallee 2/5 . veranstaltet , überträgt heute , Mittwoch , der
Berliner Rundfunk . Wir möchten unsere Genossen aber auch auf
die Ausstellung selbst aufmerksam machen , die täglich , einschließlich
Sonntag , von 15 — 13 Uhr , geöffnet ist . Eintritt frei .

Haussrau , wir helfen dir !
Eine fröhliche Ausklärungsstunde über Gasbehandlung .

„ Kommet her alle , die ihr mit Sorgen beladen seid , ich will euch

raten und helfen " sprach der Onkel von der Berliner Städtischen
Gaswerk « A. - G. , der vor einigen Tagen in den Musikerfest -
' älen , Kaiser - WUhelm - Straße , ein » ebenso launiges wie lehrreiches

Kolleg hielt , zu dem die wißbegierigen Hörerinnen in Scharen herbei -

abströmt waren . Inmitten einer verlockend duftenden Szenerie von

, ' nusprigem Schweinebraten samt den dazugehörigen Bellagen und

einem im . Küchenwunder " seiner Vollendung entgegenreifenden

Kuchen amtierten die Helferinnen des „ Hausdienstes " der Städtischen
Gaswerke im fröhlichen . Dialozspiel . Da kommt die sorgenbeladene
Kausfrau , die gerne dahinter kommen möchte , wie man Gemüse

ahne Mehlschwitze schmackhaft und vitaminreich zubereitet . Die

Die Köchin Minna hat wiederum ihr Leid mit dem Gas . das ewig
nicht richtig brennen will , dafür aber chre Töpfe verrußt und die

Speisen entweder - tnt angebrannten oder im unjertigen Zustand
>,ejizt . Die Berufstätige wieder will hinter das Geheimnis des

�. genannten „ Turmkochens " kommen , die einzige Methode , die es

ermöglicht , in ihrer knapp bemesienen Zeit ein richtiges Esten zu
bereiten , kknd Mutter Müllern hat die Wäschefchrubberej für sieben
Göhren gründlich satt und will sich endlich einen Waschapparat auf
Stottern zulegen . Für alle geäußerten Wünsche gibt es Rat , der

ltilcib « nicht immer in der Anschaffung irgendeiner kostspieligen

Apparatur besteht . Oft ist es nur ein kleiner Kniff , der weder Mühe

noch Kosten verursacht und vor allem ist cs die Erfahrung der haus -

baulichen Beratungsstelle , die für alles und jedes Rat weiß : daß das

Gemüse nicht heiß abgebrüht , oder gar abgekocht werden darf ,

sondern im gewaschenen Zustand ohne Wasserzusatz , nur mit der

nötigen Fettmeng « im gutverschlossenen Topf bei kleinster Flamm «

dünsten muß , daß das fchlechtbrennende Gas durch eine kleine Regu »
Iiervorrichtung und Säuberung mit einer Stahlbürste in Ordnung

gebracht wird , daß das Turmkochcn am bellen mit genau ausein -

underpasienden Kochtöpfen vor sich geht und daß , wo diese nicht vor -

lianden sind , die verschiedenen Kochtöpfe durch Einsatzringe passend

gl macht werden können , und daß der Waschapparat praktisch , spar -
am und durch kleinste Ratenzahlung erreichbar ist ; vor allem aber

mögen sich die Hausfrauen den Satz einprägen : Der Besuch des

Fräuleins vom Hausdienst , die raten und helfen soll , kostet nichts !

Außer der praktischen Wissenschaft gab « s im hausfraulichen Kolleg

auch noch eine Verlosung verschiedenartigster Haus - und Küchen -

Apparate . � .

�amikirnbad iit der Dennew' tzftraste .
Den Forderungen der neuen Zeit muh nun auch das B « -

zirksamt Tiergarten Rechnung tragen , indem es dem oft

geäußerten Wunsche nachgibt und im Stadtbad Bennewitz -

ü r a ß e 24e ab 1. Febniar den Familienbadbetrieb eingeführt hat .

Die Schwimmhalle ist wie folgt geöffnet : Montag : 7 —9 ,

13 . 39 — 16 Uhr Männer : 16 —- 19 Uhr Frauen . Dienstag : 16 — 1 9 Uhr

Männer ; 7 —9 . 13 . 30 — 16 Uhr Frauen . Mittwoch : 7 —19 Uhr

Familienbad . Donnerstag : 7— 9. 13 30 — 16 Uhr Männer : 16 — 19 Uhr

Frauen . Freitag : 16 —19 Uhr Männer ; 7 —9 , 13 . 39 —16 Uhr Frauen .
Sonnabend : 7 —19 Uhr Familienbad .

Sprechchor für Proletarische Feierstunden . Die Uebungsstunde
findet in dieser Woche am Sonnabend , dem 21 . Februar , abends
7. 39 Uhr . pünktlich , in der Arbeiterbildungsschule . Lindenstr . 3. statt .

Die Deutsche Hochschule für Politik und die V n l k s h o ch -
s ch u l e G r o b - B e r l > n oeronstolten oemeinsam am Montag , dem
23. Februar 1931 . 29 89 Uhr . Schinkelplatz 6. einen Aussprache -
abend über das Tbema : » Das Volkshochtchutbeim in seiner Be -
deutunq für die Großstadt " . Es sprechen Frau Gertrud Hermes -
Leipzig und Frau Dr Elfe Hilde ' - rondt Eintritt frei .

lieber Lohnsteuer und Zwangssparkasse svricht Genosse Rinner
heute Mittwoch . 6. 13 Uhr . in der Aktuellen Abteilung des Berliner
Rundfunks .

Fliegerbombenspiel ist Glücksspiel . Das bis jetzt geduldete
Fliegerbombenabwurfspiel ist vom 16. Februar ab nach eingebender
Beobachtung und Ausprobierung durch Kriminalbeamte als Glücks »
-spiel bezeichnet und vom Polizeipräsidenten verboten worden . Die

Beamten stützten sich beim Verb « auf die Gutachten verschiedener
anderer Landeskriminalpolizsistellen . die alle übereinstimmend das

Spiel als Glücksspiel bezeichnen .

vermiß , wird leb Mittwoch , den 11 Februar , die « Sfäbrta « Frau
Are « « M Die Frau ilt 1,Sd w aroß . bat blaue Auaen und träat einen
v»I,mantel . tckwaiz « Socklä' rch- ' und ichworreS Kleid , fcir ¥eim ' W' ist
n - ivenNanl und int vielleicht lunber . Tetephonisch « Neldmiges werde «

"Däühoff jkov od « Zegil ÄÄi etticlea .

Iljilll Sozialistische Arbetterlugeni » Groß - Berlin
8ra I kJ Icb ( Simtnounaen iür aitft flubrt , nnr aa bat SiMtnDVreiartai

Berlin rmaenftroä » ?

Streichorchester 6tofj - 33crIin : Heute , 1934 Uhr , bei SoldsÄmidt , Swlpllche
Straße A, ffimfilfinina in den »Richard . Waiiner " . Adent >. Alle entlieheneu Zloteu
müflen mi' aebracht werben .

FUmnochmtttaa sllr Erwerbe lole morgen , Donnerstag . IS Uhr , im Filmlaal
des Tarteivorstandes , Lindenstr . Z.

Heule , Mittwoch , IS . Februar , 19� Uhr :
Cranteaburflcr Set : 19 tlbr vor dem Selm gisugbtattverbrcitnna . — Weste »

sAelterel : Senthlner Sir 17. Zimmer 6. „Die trat onatistkrunn und ifire !tv oen . "
— Eesundbrunnea II ; <5br!stan : astr . 98. . . Ardeitodienstpflichi . " — ( SelnrdbwDiten
(R. -ss . l : ffo ' cnburget Str . 5. . . Die Orgonifcfon der SAst. . die Berliner Gene .
rawersaminlung . " — itronHurtcr Viertel : ffrantfurtcr Allee 307 - Rrcibenlct
und Kirche . " — Peiereburger Viertel : Gberivstr . 12 Isl - Minuten - Veftrote . —
Luisenstadt ' Dosterlorstr . 9. Dagesroiiti ! . — Linderbol : Siedlung Lind ' nbof .
. ttreit ' crperlultur . " — Wannsee : Schule Cborlot ' enstraße . So- ' a, istische Lebens .
gestaltung . " — ZIenIell - XI; filrnfiafenstr . 68. Vrobe . - gollenbera : Gntsbos .
. {freilSrnertuIii ' r . " — Friedrichsseide : Gunterstr . 44. . . Die DNVV. " — Listen .
Oera . Mttte : Scharnweberstr ?g. „Alasteni »str >. " — Ren- L>Gtenbero : Lauff .
ftroße ( crer ' r ' nli ) . . Die Kirch - in der Karikatur . " — Li- ' tenberg . Ztg - dwest :
91 Ubr Funk�ongrstduna Dostestraße . — Nankow s�. »F. 1: Kisiingenstr . 48. . . Die
Arbeit der Funktionäre . " — Lichtenberg - Rord lR. - F. l : Gunterstr 44. �tommu .
nisten . Nazi und wir . "

Werbebezirk Mitte ; 19 Ubr Bertetlnng der Bücher beim Genossen Sbehm ,
Zohannisstr . 12

. Werbebe,irl Prenzlauer Ber ». 20 Ubr Gonnenburger Str . 29. Bildung «-
und Werbeausschuß . Jede Gruppe muß vertreten kein.

WerbebeVrt Nenköllu : Sprechstunde von 17Vi bis 19Z4 Ubr Eangbokerstraße .
Lvrcchchorprobe im Keim Kanner Straße .

Werbebe,irl Lichtenberg : 11 Ubr Selm Saufistraße krwerbswsenzusammen -
kunst . Fußbälle mitbringen . _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

G etch ä « t s st e l I - : Berlin E 14 Sebustianftr 87 - 38 So, ?. Dr.
Gauoorstand . Achtuua . Ortsvereinskaisterer ! Die Karten Mr die
Sport po ' aNkundaebung stirb unter allen Umständen bis ,um 19. Fe»

bruar mit der Eaukassc abzurechnen . Am Mittwoch , dem 18 Februar . A Uhr ,
Zugendlei ' erstßung im Eaubiiro . Festsetluna des stabresproaramms . Bundes -
«riindunaskeier — Bortrupv . — Mittwoch , 18. Februar . Frirdri - ksbain . Käme.
radslbaft Warschau . 29 Ubr Kameradschaflsverkammiuna bei Labn . Timon - Dach .
Straße 9. Erscheinen Pfl ' cht . Tiergarten 1. Kameradschaft . 29 Ubr Berlamm -
luna bei Schm' dt , Wirlesstr . 17. Reulelln - Briti . 4. Kameradschaft . Unser Käme»
rad Kein » flirorr ist verstorben . Beerdiguna 12 Ubr von der Kalle des Gemeinde -
friedbofes Briß , Ni - dower Straße , aus . Antre ' en aller dienstfreien Kameraden
um 119t Uhr daselbst . — Donnerstag . 19. Februar . Tieraarten lOrlsvereinl .
Unser Kamerad Bei , ist verstorben . Beerdiauna um 19 Ubr Treffpunkt fstv
alle Kameraden 9' -b Uhr Alte Kalle . Weißensee . Tieraarten sOrtsnere - nl . 19 Uhr
Antreten im Gcfellfchaf ' shaus nur Kundaebnna . W' lmersdorf ' ' Ottsoeretni .
29 Uhr Monatsverfammluna bei Kraiß . Solsteinifch « " Straße Referent : Ober „
leutnant a. D. Bothke . — Freitaa , 29. Februar . Tieraarten iO' tsvereinl .
19 Uhr Antreten Cpor' palast . Vorhof flinke Seite ) . Pren,,auer Vera Der
Badeabend fällt wegen der BundesarHndiinasfeier aus . Wilner - darf ( Orts .
verein ) . 181,4 Uhr Antreten bei Kroiß . Na»- llaler 18V, Uhr Svortnaiast ifllv
Sonntag Benachrichtiauna beachten ) . Treutow ( Ortsverein ) . Abfahrt »ur
Bundesarilndnnasfeier : Falkenbera 18,19 Uhr, Adferehvf 18. 15 Uhr. Schöne .
weide 18 22 Uhr. Baumschulenwea 18 25 Uhr bis Schöneberg , dort 18 59 Uhr
treffen mit Treptow . Nur Kameraden in Bundeskleiduirg freien Eintritt .

; Berliner Gesellschaft kür öffentliche Gefundbeitsvfleae «. 93. Sißnna Diens¬
tag . 24. Februar . 29 Uhr. im Kna' ensschen Institut der Universttä ' Berlin ,
Dorotheenstr . 28- . Kerr Ministerialdirektor a. D Professor Dr. Goltstein :
„Beiträge zur Epidemiologie der Tuberkulose " .

I onstello »' Enelisli Dtd » I a C' ub Minwocst , 29 Uhr . Zahnärrtehaus . Bö' ow-
straBe 104. Ouitniannsaal : Mis . Else Czapski ; „ The Woman and the Pres - . "

Allgemeine Wetterlage .

Die westliche Depression hat sich immer mehr nach Südosten
verlagert . Infolgedessen haben sich die Winde in Deutschland von
Süden und Südwesten immer mehr nach Osten gedreht . Dabei hat
die Bewölkung im nördlichen Deutschland allgemein abgenommen .
Da es auch am Tage schon teilweise Hefter war . kannten die Tem -
peraturen im größten Teile des Reiches mittags einige Grad über
Null steigen . Das südwestliche Ties setzt seine Bewegung nach
Süden fort , so daß wir bei dem kräftigen Luftdruckanstieg immer
mehr in den Bereich des nördlichen Hochdruckgebietes kommen
wetden . Im ganzen werden daher die Temperaturen insalge der
Luftzufuhr aus kontinentalen Gegenden sticken . Mittags dürften
sie aber bei der schon ziemlich kräftigen Sonnenstrahlung über
NM steigen .

*

Wekkeraussichlen für Berlin . Ziemlich heiter , Mittagstempe¬
raturen über Null , östliche Winde . — Für Deutschland . In Nord -
und Mitteldeutschland , arößtenteils ziemlich heiter . Im Süden all -
mählich abnehmende Bewölkung , anfangs noch strichweise leichte
Niederschläge , Tagestemperaturen mit Ausnahme des Nordwestens
etwas über Null .
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parteinachn ' chienj�M� fürGroß - Verlln
st «t » »a da » Sezirk - sekretartai
2. 9«f . 3Stn >cii rechts . IU richte »

Das Mi/aliedsPuch des Genossen Brv » u > Wenzlow . Chor -
lottenburg , Hickingenitr . S4, v. IV , ist verloren gegangen . — Sollte
dieses Büch irgendwo als Ausweis bemcht werden , dann ist es an -
zuhalten und an das Sekretariat einzuschicken .

A. : Alex Pagets .
*

Stets Mitte . ( Mernbeiriit «. SSeitKetsfoS , If . Sfedruat , 20 Ulit , Sihun « Bei
Lxlegel , Ackerstr . I, «jURcjatMitniq : UmRefWllung Grgg - Derlins und ihre
Au- wirtuno auf d- e Schul . n ■äUrereut : (Seiisife S» walski . Neuwohl des

i Versihente ». Mitteilungen , iverfchiedenes .
reis Prenzlauer Bcr,, . Blldunnsau - schugliiiuna am Mittwoch , dem 18. ffr .

druar . Ä» Ilhr . hei Slug , Sämiger Str . «!>. Bertret « der «inderfreunse ,
SÄg , ssreir Schulaeicilsänift , ffroiwn und Svdtler find eingeladen .

7. «reis iharlettenburg . Tie Porte !gem) ffen werden ersucht , sich am Donners »
tag um 1. 914 Uhr an der Sijudaebun « des «reifes Tiergarten , Mieles .
ffcaße 2Z, zu beirillgen .

9. «ei » Wilmersdaef . Per ensere jl reisvorstand tritt bereit » heute , Mittwoch ,
litis Hin , bei «roiß zusammen .

18. «reis Trmvelhos , Mittwoch . ' 1». JFeBniot , 20 Uhr, findet ein « iiffentktche
ltmMUtSundgeduna der Freidenker im Lotal Mali . Mariendorf , Tliauffeeitraffe ,

stall . Die Kenoffen iiinnen dorrselbft ihre » «iritenaus ' eitt vollziehen
17. fteeU Lilttenhern . Bildunqsausschuft . Donnerstag . IS ' ö Uhr. Nalhau «

Miillendorislrahe , Zimmer 25. Kursus : »Mensch und Raschine " . Aieiander
Zissam . Zahlreiche » Erscheinen erbeten .

Heute , Mittwoch . IS . Aebruar :
35. Bot . 1»' 4 Uhr Funltionärversammlunq bei Lemhle , Schreinerstr . l «
19. vht . Schiiierhöriae . 20 Uhr Mitgiiedervrriammluna im Jugendheim Linden .

strafte 1, uetu 1 Ttep »«. vartrag : »Unsere Wirts chastsoslitil de» Segen .
wart " . Referent : Jtnrt Kteiimann . Sttmpatdistrreudr und »Bo»warts " . «el «»
lind eingeladen .

Renkolln 91. 9lbi . iS>4 Uhe Arbeiiskrei « junger kenoffen . . . ?>ewerkschaften und
Faschismus . " Referent : keiwffe Walter Auerbach . Balestn . Weiseste . 63,
Ecke Mahlorvrr Ttraffe . — Do»ner »t »q, IS. Februar , 1914 Uhr, Funl- -
tionäroerfammluna ebenda . — 98. Abt . lltVj IIb » Kunktioniirlidun « bei
Teich. Sn«s»heckftr . lSS.

Morgen , Donnerstag , tg . Aebruar :
2» Abt . 2» Uhr de, eitmzel . Schweb, , >str. 18, Auslpracheabend ftbet da » Thema :

. . Die Eroberung der Staatsmacht " .
M. Abt . »eulllln . Aoheitsfreis junger konoffen . Am Donnerstag , dem 19. N«.

bruar , und Dannerslag , dem s. Marz , finden NM 19>4 Uhr im Lotal
Schauer . Treptower Sic . 90, die nächsten Adsnde de » Arbenslreises statt .

? n beiden Abenden wird Genosse Dr. Mänchen , der zwei Fahre NM Marx .
Engels - Institut in Moskau tätig war , Uber „ LawieirMand " berichten

Abt . Sliintgental Zroernick . 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Meisel , Bahn -
hofsttaste . Forisegun » der Aussprache itbcr de » Lätulneubau . Alle Senoffoil
wrrd . - n erwartet .

Fcauenveranstaltung .
S. Orei « Feicdrichshain . Dopnersiag , 10. Fcbrua ? . IVA Ahr . bei Seifch ,

Eadine » Str . 10. Funktioiiärinnenstdun «.

Bezirksaudschuh für Arbeiterwohlfahrk
17. «rei , Lichtenberg Freitag , 20. Februar , 10 Uhr . im Rathaue Lichten .

Berg. MöllendorkNraäe «, Zimmer 2S, Äursus : »Di« Mesotgeerziehung " . Refr .
rintin : kcnosstn chcdwig Machenheim , M. d. i .

ttrbeiker - Vildungzschule .

Zentrarkutsu » Paula Surgaß : „Die Frau in Wirtschaft und Politik " wird
« m Freitag , dem 20. Februar , Iptcdrr fortges -ht ,

1 Seeis Mitte . Leute , Mittwoch , 20 Uhr. Deainn des Sursus des Genoffen
Dr. Mendelfol »! Uder: „Faschismus Loziaiismue " in der Lophienschui «.
Weinmeistee str 10—17. D: e Fortscbung findet jedesmal am Donnerstag statt .

1Z. ÄKl » Stcgliß . Der am »erganaenen ffreiiag abgesagte Kursus des De-
»offen Artur Goldstein : Pllrgeelich « und fozialististhe Kultur " , im Lesesaal der
Stadrbiicherei , Erunrwaldftr . 2, wird dieseu Freitag . 20. Februar , wilder
forigesedt .

14. Se«i » Reulöll ». Der am lestten Freitag abgeseß ! « Kursus der Genossin
Rathilde Wurm : . keschicht « und Soziologie der Frauenbewegung " , im Äugend -
heim Bergstr . 21. wird am Frrilag . dem 20. Ftchrua ». wieder sortgefeßt

In der Blich «rstundö referiert Professsr Ernst Jäckh über
politisches Wissen . Die Schriften behandeln hauptsächlich den Natio -
nalsozialismud . Es sind Auseinandersetzungen mit dieser Erscheinung
kritischen oder bejahenden Charakters . Jäckh uermeidet ein « aus -
gesprochene Stellungnahme , er gibt nur kurz »inleitende Bemer -
kungen , und dann verliest er ein paar hervorstechende Abschnitte
Aber diese Abschnitt « sind Kritik genug . Sie enthüllen , besonders
bei Rosenbergs „ Mythos de » 20. Jahrhunderts " , eine sehr abwegige
politisch « Hastung . die nicht mit Tat jachen , sondern nur mit Kon -
struktionen rechnet . Man sucht vergeblich große oder neue Gedanken .
Alfons Goldschmidt spricht über das Thema : „ Wird die Welt
reicher oder ärmer ? " Es ist , aus kurzem Raum zusanimengedrängt ,
eine Kritik an der modernen Wirtschasts - und Lebensform , die von
der Tatsach « ausgeht� daß die Menschheit trotz aller Anhäufung von
Gütern verarmt . Goldschmidt steht den Hauptgrund dafür in der

Ileberyrganisatton der Gegenwart . TZiele der Organisationen lausen
leer . Er formuliert diese Tatsache überspitzt in dem Satz : „ Wo
«i » Loch ist, bildet sich bald eine wirtschaftliche Organisation des
Loches . " Der Vortrag besticht durch seine glänzende Argumentcktion .
„ A r t ist e n t 0 d " betiteln sich die Betrachtungen Fred Hilden -
bronds über den Tod Litton Leitzels und Ardeltys . Diese Be -

trachtungen sind mehr als eine schöngesormt « Plauderei . Sie um «

kreisen in Arabesken das Thema , aber stoßen immer wieder in das

Zentrum vor . Hildenbrand skizziert mit ein paar Strichen die Ge -

fahren des Berufe » , die Tücken der Objekte , die der Artist manchmal
mit seinem Leben bezahlen muh . Alles wird unaufdringlich berührt
und mit zarten , aber charakteristischen Farben hing «kscht . Die

Unterhaltung des Abends steht im Zeichen des Fasching . V. Sek

Geburkslage . ZubNSea usw .

53. Abt . Shsrioltenbntq . llnseee « lieben , l » weit «» Steilen bet Pettei
belannitn «e»«ffc ». «lltrt » Brett schneidet . ««tlin - Pledensee , Sonizsdemtn .
seinem zzjähtillen Pgtteijubilänm die httzlichste » SlückwSnsche .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation �
lt . Abt . Der Genosse Änhpr P«l, . Emdenet Str . 88. ist ocistorben . Ehr «

seinem Andenken . Di« Beerdigung finde « Donnetoiag . 10 Uhe, gus dem Fitdischen
Friedhos Weiktensee , Alte Halle , ftalt . Um rege Beleilitzun « wird gedeltn ,

ZZ. Adt , Am 14. Fedruat ««tschied unser Genosse Ewald Pttermonn . Ehr ,
seinen : Andenken Beerdigung Donncislgg , 18, Fehritge . 1« Uhr, gus item
Iohanniotitchhos .

Indianer ans dem Sti «g, »sad . Rätsrkhasie Indianer huschen durch Berlin .
Wer st« stn », »- «iß inan nicht Wa » sie wvllcn . steht man nicht . Sichee scheint
nur ,u sein , haß sie irgendwelche gooße Dinge vordereiten . Schlechte » kgnn e»
nicht sein , denn dies « schmiffjg - n Serlc . die auch im Stad ' biid Uberall in
prsschttgen Farben auftauchet ! , haben eine Linie , die auf etwa » Reueo , Mo-
derne ». Spannende » hindeutet . Hoffentlich wird unser « berechtigi « Neugierde
dal » befeiedigt , denn die Berliner sind gespannt auf dir Enthüllung des Ge.
heimnisser der Indianer .

Gewlnnausjug
5. Klasse 38. Preußisch - SLbdeussch « Staats - Lstterke .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn «
gefallen , und Mar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Ableilungen I und II

8. Ziehungstag ' 17. Februar 1931

In der heutigen Vonnittagszlehung wurden Gewinne über 40ü M.

gezogen
2 »«»int « t » 10000 9B. 139401
4 »ntitiu i « 5000 gll. 187917 26
6 a- winn , it 3000 M. 84361 45
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( Theater , Lichtspiele usw .
)

t|i"uit? 5�

Tägl, S u. « 1 »
SOBBt. 2. äi : Ii "
C 4, Alex . 8064

n. 50 Pf. — 1 M. , abds . 1- 2M.

4 Bronstts , Oollynoffs
Jan - und Tanx . Revua

Dounton . Shaw . Keerno - Familie
und waitnr « AMraktlonan

CASIM - THEATER
1 olbringer Strehe 37.

Man laoht Tränen Ober
Direktor Hans Berg

in dem neuen Schlager
OnKel Mtliin ans Wenruiipln

Dazu ein neuer banter Teil .
GuUdiein 1 - 4 Pertanec

f ' auteyil 1,23 M- , Sessel 1,78 M-
Sonstige Pr, ; Parkett 7S Pf. . Rang 60 PI.

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
Tägl . 8 Uhr . Im weiSKM am ) .

S! g. riachm . itthr Originslbeselzuiig
billiee Fre se Regle : ErU Charoll .

VolKshiltine

TbulifIR Biliwuitt ?.
8 lstir

Hans Albers
fn

Liliom
von FraniMolnar

üiiitibriliiiiiiilirtin

5laaf ! . Sdiill8r -Th.

, 8 Ulm

Hcir Ochtsr , tiiben

Sil ia isson ?

Thutir im

sciiimiauinlimm
8 Uhr

Die Quart ratur

des Kreises

Staatsoper
Am PI. d. Republik

8 Uhr

Rigoletto

Kamiscne cpar
«>/ , Uhr

Kleine Preise .

Poppina
ulu renielinei Lsilto» fci

Kst»i»ais:en
Robert Stolx
Ii kr Prentiitukenhui

ilietropoi -Theater
Täglich S' U Uhr

schön ist die
weit

Operette von Lehdr
fiitkaril Tatiiw,

GlMwSlja�Sdiätinitr!

[ egiLte
Täglich

»>/, Uhr

Bill Bt» Hin

1 Viktoria
undihrHusar

HafyLMWtl. lMllni . lwtl
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• nuprwh . : HERKUB «001
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Seoiiöiss Tbeaier
« Wir

Elisabeth
von Mand

m kern Braekaer

RtOie�lfiiiiBilMil

imersp
»>/ . Uhr:

Parisar
Platz 13

von Vicki Baum
h»i «: Eiilit CiEituii

Die Komödie
Uhr

Die Fee
niFraas Molnar

legii : Sliiin Hsdi.

KurfttriitendBiBifl -
Tömuer

Bismarck 449

oas schuiacha
fiesehieoht

v. Edouard Bourdet
IqM : Hu Beinhardt

Tbeaterl Wetiioi
Täglich fM

Fnu Lelms Meiitirwiifc

Oer Zarswitssh
Anni Ahlers ,

Horsten ,
von MQUendorf

Lustspiemaua

Kurt eutz
Täglich 8' re Uhr

Oer Lügner u.
die nenne

Vlsculor -Buitiii;
( Wallner - Theaiei )

Alex . 4507- 93.
SV» Uhr

Dte Frau
in Front

Komödie v. Olehow
Mnia

Reichshallen - Theater
Unds | T| lunlig dän - iNq 03 Bin

Das wunderbar « ««druar Programm
der

stetflner Singer
FopulPr. I PI. («uiiiwiirtli , UB »
Nachm . ermäBiete Preise !

üönhof t > B/ettli

__ Täglich de » g l »
Variete - und EahJrett . Profnmai )

„ Tausend Einfälle
und Witze

jagen sieb , alles wirbelt
und bprüht ' , so •cfaröibt

„ Die Wclt6ta4 ** bbor

„ Die schöne
Helena "

im

ROSE
THEATER

»ranVtorttr Strag « Ige
EUlstllUK V»Vs ? 4 ; ? 9 - ? » «4

„ DieOperetutfatidhi
geistert «
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„ Der BeifiM uar
enorm " dükt AtmiHatt )

Weuhanlaa » Beginn 8: > U.
Scjiinabdt . T U. u. lOtsUhr
flfiHnlau ' Sa. B+i ». • Cllr
frei »« von HO PI. El» X U

A c h t u n g I

Familien -
Nachmittase |

JtdM Dienst a». Mlltwaeb ,
OenMntae . Frellea 8. 30 Uhr

„DuPartfiis neliitifraHu
Luttepiel ron I. «» Lent
Frei »* von X» Fl. b. l . B« U
aolflnnten KsBeepanie
KiMm mit Kuchen 30 ff .

7 « giger Vur »erkauf . tUg-
lieb »am <1- - 1 Vbr rorm .
und von 4 —8 Ukr ahgndt

EM + WH
Arnold Scholz

IHMb himunpUtzJsolniBttn - U

Elitetao1

Gr. BochhierlBSt
7 Kapeilen , Neue Dekorationen ,

Bayr . Bedienung
Einlab : WoebentagsiUhr ,

Sonntgg » 4UI « r -

Donnerstags :
Gl . SCIVEIIB8GIUCHTEI

Dentsehes

Ifinsller - Theil .
Barbarossa 3937.

89« Uhr

Bitter Biaubarfs

adüß Frau

Renaissance -
I Realer

Steinplatz 6780.
S»v Uhr

MiiBdieKuh

mucö ceiißn ?
»Pr ' o. sobialJ . MjJ

Rose • Tlieater
Kr. PMttlan «i8tr . i3i
Tei. Ale *. 34JJ u .3494

5Jü Uhr
Das Partum
meiner Frau

8) 3 Uhr

Sie sdisoü Mm

Tbut a. Xohk. f«r
«Ott bittet Str . 0.

, t . lQl 81 U h»
auch £o: itt

na, tu. d. Uhr
tlllC -

JMtaUer
wtu tnimer

tÄ » -
EROIwtUclutBriM

Neues Thealer
— am Zoo

In Hain!). loa. SfpLSSSI
Täglich 8"« Uhr

Der Eft Uacherfnlg I
Wiederauftretep

Qüirto Tftifiischer
Das onennicne

Aergernls
Preise l bis 8 M.

�amowskj- Bahnen
nteaier in

äst SltfiBnatmslr .
«tt . ' Ubr

Amphltryon 38
Komödie von

Jean ' Qiraudoux
Inseenierung :

Victor Bantowsio

Komädienhaus
8-1, Uhr

Cocktail

WD Kail folinniler .

Hiisikv. lUIpbBtiatiii )

Laden ( ür

Sdilädilerei
geeignet in

Nen - Tempelhot
ru mitten gesucht

Angebote unter N. SS an die
hauptexpediffon de » Vorwärh ,
Berlin 6W 68, LiBdens ' . rafe A

Kleines Theat .
Täglich S' k Uhr

Grete Keiovald
in :

UElie- uniiioiIen
mit

Will Kauimann .
Heinz klubertanz

Bekanntmachung
Der Magistrat der Sladt Berlin hat* nr - - - - -— —

, ■ ■ 188 de« 98a . vom 7. Aprtl 1913
( öS . &S/1913) den Antrag aus Einleitung
eines förmlichen Sluedauoerfahrens füt
die Regulierung der Pente von Buch
km lbZ nUer Sielionierunz » bis P- niow .

Heinersdorf Otm 7 nUer etationlcninc )
gestellt.

Anlrag , Plan und zugehörige Unirr .
lagen liegen beim Politetnmt Panlow .
««inenlee - Prenzlguer «erg . Berltn Pan .
low. Breite Sir . .17, mährenb der oienlb
stunden In der Zeit von, 23. Fedruar di «

. Äprtl IS3> zurEtnffchtfiir j - dcrntann aue.
Widersprüche gegen die Regulierung und

»' » n"»- < «n- uiuuu via
4. Äpril lSZl zurEtnffchtfiir jebcmiann aue

Widersprüche gegen di- Regulierung un!
Antprüche aus Herstellung und Unier
Haltung von Einrichlungen ober aus En«
fchätigung stnd bei bei dem genaanien
Poiizeianit oder bei der Abteil
volizeiprästdiutit ». Berlin O 27jte .

ffreffe 8 S, schetjliich in zwei Ausfertigungen
oder titütidhch zu Protololl anzudringen

Wird ein Widertpruch von einer Person
als Eigenliimer eines bestimmten Grtind >
»hcks erHoden , so ist dies - » Grundstück
nach Straffe und vausnummer sowie nach
Grundbuch und tlalajieidezeichnung an »
jUgedeti

File dl , Erhebung von Widersprüchen
wird gemä » ij 185 WG. »in « bis ein.
Ichiteffttch 4. April XU3i reichende Frist fest»
geletzt.

Es ergeht hiennil der Hinweis , daff die.
lentgen , die »inerhald dieser Frist leinen

durch den Bezirlsautschntz Herltn nur noch
die im § l' /i WG dez- . chn- tctt Ansprüche
geltend gemacht werden tönnen .

Dt« Anberaumung einer «" »dliche »
Erörterung der rcchizeilig gellend ge-
mochten Widerspt uch- und Anipriiche nach
Adtaul der getetzlen Frist bleibt vorde -
haiten 1528 II WS. 80. )

BerN » . de » IT Feveuar 1801.
vor palijdptdfibmt .

I . B. : Rhein «.

Ingenieurschule Lad 8u!Z!aI7liur
HOher » Techn . Uhransialt , Maschinenbau ,' Pik. Automobil - und Flugtochnik , I

Wauertechnik , Chemie . Progranu

ilzajThar . 1
»nbau , Elektro - I
ntk , das . und B
» mm frei
d«t mlttt . Bett » ■ !

on önic Kapttan -
KaufabaHSKSÄ

C . Pötker , Berlin
uannhtrgef SiiaBe 22. KS«! «! . Zill

DeQtKiigr MgtaliaM - VM 1
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanselga
De » Mitgliedern sut Nachricht 1

daß unser « »ollsgiv , dz» Montierertu !

klse ' rimm
em 14. Fedru « gettarden ist

Di« ainaicherung findet am Dott �
netstog . dem 19. Fedruar , 1,18 Uhr.
in, firematrrtuut «derichltrrgtze std' .l. \

Rege Beteiligung wird ecn' artti

dVagBeeigk

� 4wlU�r «dr>, »r starb I »fer Kollege,

ftermßnn Rollin
»i « Beerdig ung hat deeeti » Palt ,

gefunden .
Eßu ihrem ««beulen :

_
Ol « Ortoverwaiiuof .

KLEINE ANZEICEN
iiiiiuiiiuiittitiuuliiunuiiiitiiiHiBiimiiiiiiitiiiiiiiiniituiuiiiiuimiiuuulititiiiituiitiuitimiiiiiiiiiiiiiuiiiiJUUliitittiti
Preiset üöersehrtmwort 39 Prennia , Textwort IS Pfennig
WiadorholungsrebQtti 10 pol 5 Proz . , 20 mal oder 1000 Wort « Absehluft
lOProz . . 2000 Wort « 15 Frei . , 4000 Wort « 20 Proz . r Stellananuehe ,
Ob«r »chriftiwort 15 Pf , Texlwort 10 Pf. / Anzeigen , welche für die nächste
Numm « r betlimmt »md, musmri bis 4V, Uhr nachm . im Verlag , lind «nslr . 3,
oder queff in »«mtl . VofwSrU- Fifislen und - Ausgabestellen abgegeben sein

verHUuie

Deppichheu »
Lmil Lefdpre , Per -
! in , seit U>«S nur
Qranlenstrgfie 138.

Zahlunaserlc - chtt -
rung ohne Aul -
schlag. Neuer »atg .
logtostcnsrel . _

•

Tapeten .
Szillat . Kolonie .
straffe 8. _ !

Rindeewagcn
18, —! illebvlainera
lö, —. iierwami ,

Sharloltendurg ,
»aiser . Friedrich .

straffe llu. G

I M! ZB> j

Petcnt «etrehe »
Meteltdetten , Auf -

legematrahen ,
Chaiselougues . Wal-
ter . Stgrqarderstraffe
achtzehn . Met nLaden

Mustermödrl .
nuostelluna » ämrr
liiig , »eiianie ».
affee 5«. Serrru
zimmer 290, —iGlo ».

Vitrinen 78, —l
»lpdlische 18,50.
Riesenauswehl . Zah -
lungoerleichl - rung . �

Modern « »iichen
und eiinzetteile in
qroffer Auswahl zu
d ist igen Preiset !
ii . tdett Hie im
MSbelhatts Osten ,
Andreasstratzc »ll .
gegenüber Marti -
Halle.

Linlvie »», .
überaus preiswert
Pianefabrik Link.
Veunn »nft »aß « 88. »

Piano »,
neu und gebrauchie .
Mit herrlicher Ton.
fülle , vreiswert
Langjährig , Garan
ti «. Lerer . Siresa
mennstrage 14 und
Brunnenstroffe I»l .
eine Treppe (-»».
ssnwalrr Platt ) .
T- ilMdlune .

Schwechtenviea ,
UNS Wundervoller

Bvsch,
Von! ow,Gljrs ( hstr .jt i

Schraukapparate :
kaoelhafr iut Ton.
Laxopdon » und
Holzxesonanz . E-' l -
tene Gekeqenheit ,
au » kleinste Ra, . ».
zablung . Pjclsch .
virelitzezstraff « 47.
vumboljt iHx »

ffloilli -
Uutrumaot «

Ti «n»s «. Flügel .
9liffcnIano,1 Bechi
stein . Blülhner .
S: rinwai >, Schwech.
ten . Saleuvtanae
diär —. 11H9.— . 43», —.
p «brauchte Abeud ,
rtlts , Potsdamer -
stoefi » 74.

siSlllll J

Birten , Laute
uno Balken

Wchnleud »
» aetlaufcn . Sil -
mersdorf , Särttl .
»odlenzerstr . 9. u

]'

|nayigesi{Gfie|

Ullsciiereien

Zehngediss «.
vtatitiebfällc , 2o| .
»NN. Sstrt , Queck.
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Yoldschmelzerel
ildristiongt . «ose .

straffe .
AnlAuffendvedwoter

leiucht . Preises .
lerien an Seff -
Raadetweff - Iji . G

U6P-
scmefisnss3

Offpenicker
Dampswäschcrei

„( fbetlüilt ". Grit .
neucrstroffe 83«.

Teievhou V 4, W. M,
ipäschl ohne An.
Wendung fchorur
Mittel , tracknei im
Freien . Bistigue

Preisberechnung
Abholung täglich .

Waichen ,
Platten . Spönnen .

Nordenwälcheret .
Feldstraff « 10.

Anode, .
?ieun,tger 4_ __
vunderler 4chfl. . .
Eparröhreg 2, — Weddtng

DetettiNdüe -
üelchcl , Shouffee

straff « 71. _ Fertt -

«»Parate Teil

FaUrrMer

Laternen
- s °drrgddeck «n

3. -6. Schläuche 1. 2«.
Pedalrn l . öo. Bor.
derrödcr 8. 50.
Schötilriti straff « 2.

«rnd - rrädar . tJU ;

Machnaw .
'

Wein .
fflSLfhlftiilLLis _

G- drauchi . .
Rieisnau�wakil ,

allrrbMigft . fadrik .
tliue Markenräder .
Wtnterpreile . Feil .
z�lung . Schlewe ,
�Leingrcistristsaff ' �

7888. Beobachiiin -
gen. Eemtücitmgen
Auskünlle ollcroris

Piano »
rrparieri , stlnnnt
AdolfSonrad , 0. 112.
Lolieistraffe 18. Ä

Drei .
Ziintnrrwohnuttg .

Rrubau , iafsrl zu
verviielett Berlin -
karom , Bättner .
»raffe 12.

Ummer

j isiueiku . Beeelis j
Mnülenlttön «

lle » Art . an » Sn- �Mrmitui an ®r
emdle » und Ordt «' inosssn . -

ohnestet mit and
llapellmeifter ner .
inltielrgedithreulrei

Mufirernachroeis ,
Reffelstraffe « . 0 2
Wcidtndatnm VULlr'

0,ch,ft «r . «vre1n
Inchi Slreicher und
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su' a. Feeitag . IH

S & * ! TU

Möblierte » Zimmer .
geoffes , gesunZe
ruhige Gcgeitd,N „! ti :
Bahnhof staulsdors .
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Mahl - dork , Stc. �.
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M- bliertt »
fiimnte «, Bad .

Warin Utaiscr , elt ' '
irisches Licht, S R! . .

Dieicr , Set -
bin er strafft 80, Ul.

Möblierte »
Zimmrr soffort �i' t
otritileien . Marien -
aptf . diauffcc ( ll,3v ".
l link - «

L seniiisteiKn

vr-ntf�ffer. .
Ädalbartstr . Zt. -. Ii .
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Schicksal » er Krastfahrzeugindustrie
Zur internationalen Automobilausstetlung . — Kommt das deutsche Volksauto ?

In dieser Woche werden durch die „ Internationale

Automobrlausstellung Berlin 1931 " von neuem die

Lage der deutschen Autoindustrie , die Konkurrenzlage aus dem
Markt und die Entwicklungsmöglichkeiten in Deutschland zur Dis -

kusston gestellt . Diese Fragen sind nicht nur für Automobilisten
und Motorradfahrer , sondern auch für die große Allgemeinheit
wichtig , da von dem Wohlergehen der deutschen Kraftfahrzeug¬
industrie viel mehr als das Schicksal ihrer fast 100 000 Arbeiter
und Angestellten abhängt . Die von der Kraftfahrzeugindustrie ge-
kauften Rohstoffe , Halb - und Fertigfabrikate machten
nämlich im Jahre 1930 etwa 3. 50 Millionen Mark aus , während sie
in dem Jahre guter Konjunktur 1928 sogar 625 Millionen Mark
erreichten . Nicht weniger als 214000 Tonnen Stahl und Eisen
wurden im Jahre 1928 verbraucht . Zählt man alle Arten von
Kraftfahrzeugen zusammen , so entfiel

am l . Juli 1930 auf 45 Einwohner ein Kraftfahrzeug ,
aber erst auf 129 Einwohner eiu Personenwagen .

Im einzelnen wurden folgende Zahlen ermittelt :

Die Gesamtzunahme betrug also 205 000 Stück oder

Z7 Proz . Das Tempo der Zunahme ist gegenüber den Vorjahren
bedeutend langsamer geworden : von 1928 auf 1929 machte die

Zunahme noch 30 Proz . aus . Mehr als die Hälfte der Zunahm «
von 1929 auf 1930 entfällt auf die Krafträder , während die Zahl
der Personenwagen sich nur um 66 000 Wagen oder um 15 Proz .
erhöhte ; Lastwagen nahmen nur um 13 000 oder 9 Proz . zu.

Die Konjunktur der Kraftfahrzeugindustrie

IM
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Die Konjunkturverschlechterung zeigt sich deutlich
in der Beschäftigung der Kraftfahrzeugindustrie . Im Jahre 1930

wurde der Monatsdurchschnitt des Jahres 1928 nur in zwei Monaten
ein wenig überschritten , in den anderen Monaten blieb der Be -

schöftigungsindex weit hinter dem Durchschnitt von
19 28 zurück . Unsere graphische Darstellung der Produktions -
entwicklung zeigt auch mit aller Schärfe den durchgängigen , selbst
bei Lastwagen deutlichen Saison charakter der Kraftfahrzeug .
Produktion .

Der Gesamtabsaß der Kraftfahrzeugindustrie dürste im

Jahr « 1930 etwa 84 000 Personenwogen und lOSOOLast - lmdLiefer -
wagen betrogen haben und damit um 30 000 Wogen hinter dem

Jahre 1929 zurückgeblieben sein . V i e l u n g ü n st i g er noch war der

Absatz von Kraitröde rn : Im Jahre 1929 war mit einem

Absatz von 186 000 Rädern ein Rekord erreicht , durch den erstmalig
die englisch « Produktion übertroften wurde . Im Jahre 1930 konnten
aber nur etwa 105 000 Räder abgesetzt werden — ein Rückgang
gegenüber 1929 um 81 000 Räder oder um über 40 Proz .

Der Gesamtwert der Kraftfahrzeugproduktion hatt « im

Jahre 1929 990 Millionen Mark betragen ; für 1930 wird er vom

Institut für Konjunkturforschung auf 600 bis 700 Millionen Mark

geschätzt .
Die Arbeiterschaft hatte natürlich unter diesem Kon -

jonkturrückgong sehr stark zu leiden : bei einem Lohnanteil von
etwa 20 Proz . entfielen von dem Gesamtwert der Erzeugung 1929
etwa 225 Millionen Mark aus Löhne und Gehälter , im

Iahre 19Z0 aber nur eiu Betrag von 125 bi » 15 « Millionen Mark .

Tlichl die Grostakkionäre . . .

Wenn in unserer Graphik die Durchschnittsproduktion des
Jahres 1928 gleich 100 gesetzt wurde , so darf daraus keineswegs

. geschlossen werden , daß die Anlagen der Kraftfahrzeugindustrie
im Jahre 1928 zu 100 Proz . ausgenutzt worden feien . Sie sind
schon damals nicht annähernd voll beschäftigt gewesen , sie
werden jetzt noch viel weniger ausgenutzt . Nicht zuletzt ist das die
Schuld der Automobilindustrie selbst .

Der Reichsverband der Automobilindustrie hat im Jahre 1929

selbst bekannt , daß Zusammenschlüsse unumgänglich not -

wendig seien , mit dem Zweck , die Zahl der Werke und damit die

Zahl der Typen zu vermindern , um überhaupt erst die Voraus -

setzungen für eine rationelle Massenfabrikation zu schaffen . In

dieser Richtung ist inzwischen nichts Wesentliches geschehen .
Technisch rationalisiert sind alle Werke , das heißt ihre
Leistungsfähigkeit ist sehr groß . Sie kann aber nickst ausgenutzt
werden , sie ist viel zu groß für den beschränkten deutschen Markt :
das Kapital für diese „ Rationalisierung " ist vielfach oerpulvert , weil
die kawf männische Rationalisierung fehlt . Das

Ergebnis : Die verlustreichen Sanierungen von Adler . NAG . , Horch .
Stoewer , der Konkurs von Röhr .

Daß man auf dem Wege des Zusammenschlusses nicht vorwärts

kommt , liegt nicht allein an der hochgehaltenen „ Tradition " der

einzelnen Werke , dem Selbständigkeitsbestreben der Verwaltungen .
Es liegt auch daran , daß die Großaktionäre zum Teil in Kreisen
der Schwerindustrie und Banken zu suchen sind , die
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nichts von ihrem Einfluß , der vor allem eigene Opfer scheut , auf -
geben wollen .

. . . nur die Rücksicht aus den Markt kaun helfe «.

Der andere schwere Fehler der Autoindustrie liegt darin , daß
sie hartnäckig am Bedarf vorbei produziert hat . Jahre -
lang suchten alle Werke dos große Geschäft mit hochqualifizierten

6- und 8 - Zylinder - Wagen zu machen . Inzwischen hat sich die Ent -

Wicklung zum kleinen Wagen , das heißt also zum Massen -
Produkt , durchgesetzt . Von der Gesamtproduktion des Jahres
1930 entsielen auf Wagen mit bis zu 1 Liter Hubraum 19,6 Proz . ,
auf Wagen mit 1 bis 2 Liter Hubraum 63,5 Proz . , auf beide

Gruppen zusammen also 8 3 Prozent . Die Produktion
dieser Typen verlangt nicht in erster Linie qualitative Eigenart , die
in zahlreichen Werken gepflegt werden muß ; sie erfordert haupt¬
sächlich eine gute Konstruktion zur Gewährleistung eines hohen
Gebrauchswertes . Vor allem aber ist ein niedriger
Preis notwendig , damit Massen mit geringerem Einkommen als

Käufer in Frage kommen . Ein niedriger Preis aber kann nur

durch Massenproduktion erreicht werden : nur so kann man die

starke Konkurrenz von Ford und Ehevrolet bekämpfen . Früher
oder später muß ein Teil der Anlagen stillgelegt und abgeschrieben
werden , damit der übrige Rest endlich voll ausgenutzt wird , also

billig produzieren kann .

Die Auslandsaukos im Gesamtabsah .

Aus der Zulassungsstatistik ( Januar bis September 19301 geht .

hervor , daß ausländisch « Wagen am Absatz der kleinsten Wagen
( bis 20 ? 8 . ) und am Absatz von Lastwagen in der größten Gruppe
( über 75 ? L ) überhaupt nickst beteiligt sind . ( Vgl . uebensteh ende Graphik . )

Die ausländischen Wagen machen am Absatz der Wagen der

Gruppe II 12 Proz . ( vor allem Ford ) aus , der Gruppe III 51 Proz .
( Chevrolet ) ; bei Lastwagen betragen die Anteile in Gruppe II

59 Proz . , in Gruppe III 36 Proz . Daß der deutsche Absatz von

Lastwagen dieser beiden Gruppen so schlecht ist , liegt offenbar daran ,

daß es sich um Wagen handelt , deren Bau viel stärker mit dem

Personenwagen - als mit dem Lastwagenbau zusammenhängt . Der
Bau der leichten Lieferwagen ist aber in Deutschland auch vernach -

lässigt worden , was um so schwerer wiegt , als die Käufer immer

stärker zu den leichteren Wagen übergehen .

Zölle bleibeo eine Belastung des Kraftverkehrs !

Die Aussichten der Kraftfahrzeugindustrie können noch
alledem nicht gerade als glänzend bezeichnet werden . Eine Ent -

lastung von der Exportseite her ist kaum zu erwarten : nur bei

schweren Lastwagen übertrifft die Ausfuhr die Einfuhr . Ob der

Bedarf des deutschen Marktes an Kraftfahrzeugen — den Ein¬

kommensverhältnissen in Deutschland entsprechend — im großen und

ganzen gedeckt ist , so daß die Industrie in Zukunft im wesentlichen
für den Ersatz des jetzigen Bestandes und nur noch wenig für Neu -

bedarf zu arbeiten hätte ( wie es schon jetzt in den Dereinigten
Staaten der Fall ist ), darüber ist das Prophezeien schwer . Ein

günstiges Moment ist die zweifellose Ueberalterung des

deutschen Aukmobilbestandes .

Nutzlos aber wäre es sicher , dis Zoll wünsche der

Industrie zu erfüllen . Zollerhöhungen würden bedeuten : Ver¬

ewigung der Ucberkapazität , Erhaltung der zu melen Unternehmen
( und Typen ! ) , Fortdauer der Kapital - und Zinsenverschwendung
und schließlich eine Verteuerung . Hierbei verzeichnen wir gern die

Tatsache , daß auch die Industrie kürzlich ( bei der Steuerdebatte )
den Betrag der Automobilzölle in Höhe von 35 Millionen Mark als
eine Belastung des Kraftverkehrs bezeichnete . H- Z.

Porzellan unter der Lupe .
Hungerlöhne und Heimarbeit >- Ein neuer Enquete - Band .

Die Außenhandelsgruppe des Enquete - Ausschuffes ver -

öffentlicht soeben in ihrem 12. Band ( Verlag E. S. Mittler u. Sohn ,
XV . und 316 Seiten , 8. 90 M. ) den ersten Teil der Untersuchungen
über die deutsch « Porzellan - und Steingut . Industrie ,
der die gesamte Porzellanindustrie und den Außenhandel mit tech -

nffchem Porzellan behandelt .
In , Jahre 1923 wurde in 290 Betrieben mit 69000

Arbeitern und Angestellten Porzellan im Werte von 200 Mill .

Mark hergestellt . Di « Zahl der Arbeiter war um 11 Proz . höher
als 1913 . Die Produktion von technischem Porzellan ( 1928
�54 Mill . Mark ) dürfte sich gegenüber der Vorkriegszeit ver -

doppelt haben : die G e f chi r r p r o d u k t i o n ist mengenmäßig
mn 15 — 25 Proz . höher als 1913 , mährend die Herstellung von

Zierporzell�in auf die Hälfte zurückging .
Wenn sich auch , besonders bei Zierporzellan , infolg « des teil¬

weise noch handwerklichen Produktionsprozesses ,
die kleineren Betriebe in der Porzellanindustrie besser als in ande -
r « n Industriezweigen behaupten konnten , jo ist doch eine starke
Konzentrationsbcwegung — die noch nicht zum Abschluß
gekommen ist — festzustellen . Während 1907 in Betrieben znit
mehr als 500 Beschäftigten 21 Proz . der Arbeiter und Angestellien
arbeiteten , waren es 1925 bereits 40 Proz .

Sieden grasie Konzerne

stellten 53 Proz . des Geschirrporzollons , 94 Proz . des Elektro -

porzellans für Hochspannung und 60 Proz . desjenigen für Nieder »

sponnuiig her . Diese großen Konzerne haben den starken Vorteil ,

daß sie die verschiedensten Arten und Quosiiöten von Porzellan

herstellen , also leicht einen Konjunktur - Ausgleich inner¬

halb des eigenen Kon . zerns durchführen können » wenn auf dem

einen oder anderen Gebiet zu einer bestimmten Zeit eine gute
oder schechte Konjunktur herrscht . Tunnelöfen , die nach de »

Feststellungen des Enquete - Ausschusses bei guter Beschäftigung
den üblichen Rundöfen weit überlegen sind, sind nur in Be -
trieben mit mehr als 500 Beschäftigten rentabel . Hochspanmmgs -
porzellan kann mit Gewinn überhaupt nur in Groß -
betrieben hergestellt werden , da sonst die hohen Kosten für
Prüffelder und wissenschaftliche Mitarbeiter nicht einzilbringen sind .

Die Rationalisierung

hat aus allen Gebieten wesentliche Erfolge gehabt ; die Zahl
der Brände in einem Rundofen konn ! « Z- B- von 50 auf 90

bis 100 erhöht werden . Die Stundenproduktion pro Kops der Be -

legschaft konnte daher gegenüber 1913 um 70 bis 100 proz . , be !
Elektroporzellan noch mehr gesteigert werden . Der Anteil der

Löhne wurde bei Geschirrporzellan mit 52, bei Elektroporzellan
mit 43 Proz . der Gcsomikosten festgestellt . Daß ein so hoher Lohn »
onteil die Unternehmer zum Lohndruck noch stärker als sonst reizt ,
ist klar . Trotz der Lohnsteigerungen gegenüber 1913 sind

die Löhne kaum höher als das steuerfreie Existenzminimum :

Im Jahr « 1928 betrug der Durchfchnrtts - Iahreslohn
1430 Mark . Die Tendenz , an den Löhnen sparen zu wollen , geht
auch daraus hervor , daß der Anteil der weiblichen Be »

schäftigten von 1907 bis 1925 von 37,5 auf 44,8 Proz . g«.
stiegen ist . Und sehr beachtlich : die früher bedeutende Heim »

arbeit in der thüringischen Zierporzellanindustrie war nach dem

Kriege so gut wie verschwunden : im Jahre 1929 wurden schon
wieder 1000 Heimarbeiter beschäftigt , das sind 10 Proz . der in

diesem Zweig beschäftigten Arbeiter . Nach Meinung eines Such -
verständigen ist das die Folge der Verwendung des
Lastautos , dos billig und schnell die verhältnismäßig wert »
vollen Zierporzellanstücke aus jedem Dorf holt .

Da in den Jahren 1924 biibs 1929 nur acht Betriebe
in Konkurs gegangen sind , kann es der Porzellanindustrie
nicht so schlecht gehen , wie immer angenommen wird . Im
übrigen ist gerade die kaufmännische Rationalisierung
( Selbstkostenernnitlung ) nicht auf der vom Enqueie - Ausschuß als

notwendig erachteten Höhe .
Di « ganze Porzellanindustrie hat sich zu einigen wenigen

Kartellen zusaimnengeschlossen . Jenes für Hochspannungs -
porzellan arbeitet am besten , da es sich hier uin wenige Produjen -
ten handelt . Das Geschirrkartell hat im Januar dieses Jahres
offiziell fem Bestreben , den Mitgliedern Mindestpreise vor -
zuschreiben , einstellen müssen ; der Druck der Krise hatt « zu all¬

gemeinen Unterbietungen geführt . In der A u s s u h r von

Elektroporzellan steht Deutschland mit 8,8 Mill . Ma - k
weitaus an der Spitze .

Die Reichsbank Miiie Februar .
Reue Oevifenverlnffe und ihre Ursachen .

Zur Februarmitte meldet die Reichsbank einen Rückgang der
Wechselbe stände um 193,2 aus 1601,9 Millionen , die übliche
Zunahme der Lombarddarlehen , freilich nur um 6,2 auf 72,4 Millio¬
nen und den vollständigen Ausverkauf der Reichsschatzwechselbestände ,
die am 7. Februar noch 23 . 2 Millionen Mark betrugen . Die fremden
Gelder auf Girokonto nahmen weiter um 20,6 auf 250,2 Millionen
ob. Der Umlauf der Reichsbanknoten hat sich mn 187,0 auf 8897,3
Millionen verringert . In den Deckungsbeftänden zeigen sich größere
Veränderungen . Di « Goldbestände hoben sich ( Ankäufe von
russischem Gold ) um 10,2 auf 2254,3 Millionen erhöht , die Bestände
an deckungsfähigen Devifen sind weiter um 17,2 auf 181�2 Mil¬
lionen zurückgegangen . Die Deckung des Notenumlaufs , der die
an sich schon niedrige 4 - Milliarden - Grenze wieder unterschritten hat ,
blieb ( Gold und deckungssähige Devisen zusammengerechnet ) mit
62,5 gegen 59,8 Proz . in der Vorwoche nichtsdestoweniger s « h r h o ch.

Bemerkenswert ist die weitere Verringerung der De -
vi sende stände . Die Nachfrage nach ausländischen Devisen
dauert in Berlin fort . Die ausländischen Devisenkurse behalten nach
wie vor eine Tendenz nach oben . Es ist sicher , daß ängstliche Leute
in Deutschland und teilweis « auch das Ausland den Auszug der
Rechten aus den / Reichstag — mit Unrecht — als Unsicher¬

heitssymptom betrachten , was ja einige Tag - lang auch auf den

deutschen Börsen zum Ausdruck kam . Im Zusammenhang damit

entsteht Devisenbedarf , der dadurch noch vergrößert wird , daß Mitte

Februar wie allmonatlich Reparationszahlungen zu leisten sind . Die

Devisenbestände der Reichsbank werden allerdings bald , wahrscheinlich
noch vor End « dieses Monats , durch die Zugänge aus dem

S2 - Mi . llionen - Dollar - Kredit des Reiches von neuem auf -

gefüllt werden .
_ _ _ (

Schuhfabrik Max Tack stellt die Zahlungen ein . Jetzt hat die
Krise auch die in Berlin gut bekannte Schuhsabrik Max Tack .
Strausberg i. d. M gezwungen , ihre Zahlungen einzustellen .
Die Glaub igerpersaimnlung ist auf den ZO. Februar einberufen ,



a . sorHfch :Qerichis/üät
„Angeklagter , treten Sie vor ! "
Der Richter setzt sich im Sessel zurecht und ösfnet eine rote

Mappe mit der Anklageschrift . Seine Stimme klingt müde und

gleichgültig . Die Worte , die er soeben gesprochen hat , spricht er
an zehnmal täglich . Es ist langmeilig , ein Bezirksrichter in Kasan
ZU sein .

„ Sie werden beschuldigt , am 2. Juli nachmittags die öffentliche
Ruhe im Frachthafen gestört zu haben , indem Sie den Privat -
beteiligten in den kleinen Finger der linken Hand bissen . Bekennen
Sie sich schuldig ? Angeklagter , treten Sie vor ! "

Lm Saal entsteht Verwirrung . Auf den Bänken rückwärts ver -
nimmt man Geflüster und unterdrücktes Lachen . Der Gcrichtsdiencr
nähert sich auf Zehenspitzen dem Richtertisch , hält sich die Hand
vor den Mund , hüstelt und sagt verlegen : „ Er ist persönlich nicht
erschienen . "

Rechts an einem kleinen Tischchen erhebt sich ein hagerer Mann
mit wirrem Haar , im geflickten Gehrock .

„ Ich bin bevollmächtigt , hier vor dem hohen Gericht die Jnter -
essen des Angeklagten zu vertreten , der — wie dem Gericht be -
kannt — nicht in der Lage ist , seine Verantwortung persönlich . . ' . "

„ Schön , schön . " Der Richter langweilt sich sichtlich . „ Setzen
Sie sich vorläufig . Prioatbeteiligter , treten Sie vors Gericht und

erzälilen Sie , wie sich die Sache zugetragen hat . "
Der Privatbeteiligte , ein riesiger Kerl in einer weiten blauen

Hose , Verlader aus dem Hafen , nähert sich der Barre . Er tritt

schwer auf .

f „ Was soll ich da viel erzählen " , sagt er brummig , und man sieht ,
daß er mit Mühe nach Worten sucht . „ Ich stehe also dort , ganz
ruhig , sanft wie ein Lamm , tue niemandem was , da springt plötzlich
dieses ausgehungerte Schindluder . . . "

„ Keine Beleidigungen ! " unterbricht streng der Richter . „ Das
Gericht will von Ihnen keine Beleidigungen , sondern »ine Dar -

ftellung der Tat . "

Einige Sekunden lang starrt der Verlader den Richter verständ -
nislos an . Er zwinkert mit den Augen . Dann seufzt er laut und

zeigt mit dem Finger nach recht «: „ Der da wird alles aufklären . "
Ein kleiner , ungemein lebendiger Mann , dessen Brust mit vielen

Abzeichen geschmückt ist , steht auf ; er fährt mit der Hand über die

Glatze und beginnt :
„ Als zweiter Rechtsberater der Transportarbeitergewerkschaft .

deren langjähriges Mitglied der Privatbeteiligte ist , möchte ich vor
allem die Ausmerksamkeit des Gerichtes auf den unglaublichen , ja
geradezu schändlichen Charakter der Sache lenken . Dieser noch nie

dagewesene Fall heischt eine exemplarische Bestrafung . Die zwei ,
tausend organisierten Verlader unserer Stadt , fordern einmütig die

schwerste Strafe für den Schädling , der Ihren Genossen um den
kleinen Finger der linken Hand gebracht hat .

Rur durch dringende Arbeit sind diese Männer verhindert , hier
zu erscheinen , um selbst dem Gericht ihren Willen kundzuwn . Aber
im Geiste sind sie mit uns und ich höre die gewaltige Stimme des

glühenden Protestes , der sich aus ihren stählernen Reihen erhebt .
Wie war er denn , dieser Fall , der die proletarische Oesfentlichkett
unserer Stadt in Aufruhr brachte ? Was sind seine politischen
Hintergründe , wo liegen seine sozialen Wurzeln ? Sie sehen hier in
der Person des Privatbeteiligten einen Menschen dessen prächtige
Schwielen auf den Händen besser als alle Wort « von seinem Arbeits -
leben berichten , das herrlich ist wie die Reoolutionsepoche selbst .

Sein Dater war ein Bürstenmacher und lernte schon in srühestor
Kindheit den Zarismus hassen , da er gezwungen war , In jenen
düsteren Jahren Bürsten zu erzeugen , die den ausschweifenden Ge -
Nüssen der übersättigten Bourgeoisie dienen sollten .

Sein « Mutter wurde beim Licht des Holzspans in einer engen
Bauernhütt « geboren . „ O du mein Holzspan ! " sagt der Dichter . Ich
brauche Ihnen nicht zu sagen , hoher Gerichtshof , daß der Sohn die
besten proletarischen Eigenschaften der Altern ererbt und zugleich
mit der Muttermilch die Ideen der Oktoberrevolution eingesogen hat .

Vor Ihnen steht eine wahre Gestalt der proletarischen Revo -
lution , Stolz und Zierde der eisernen Kohorte , die dos Leben in

ein Zaubermärchen vom Fünfjahrcsplan verwandelt . Und auf der
anderen Seite , ist es denn nicht die alle Well , die symbollsch in der

Gestalt des Angeklagten angriffsbereit ihre widerlichen Zähne
fletscht ? ! . . . "

Er sprach lange und machte welle Gesten mit beiden Armen .
Der Richter wurde müde zuzuhören , neigte sich zum Beisitzer rechts
und flüsterte :

„ Der macht daraus eine politische Affäre , einen zweiten

Sehaehtyprozeß . Haben Sie die Anklageschrift gelesen ? "
„ Rein , und Sie ? "

„ Ich auch nicht . Weih der Teufel , was da los war im Hafen !
Ich habe keine Zell gehabt , die Sache durchzugehen . Das kann nett
werden . "

Als der zweite Rechtsberater der TransportarbeUergewerkschaft
endete , sich auf seinem Platz niederließ und den Schweiß von der
Stirn trocknete , erhob sich feierlich dcr Verteidiger im Gehrock .

„ Die Rede des Vertreters des Prioatbetciligten war tiefsinnig
und wirkungsvoll " , begann er sarkastisch . „ Ich werde mir dennoch
erlauben , einige Ungenauigkeiten zurückzuweisen , die der Fall in
der Beleuchtung erhiell , in die ihn der Vorredner zu rücken für gut
befunden hat .

Der Vater des Privatbeteiligten soll ein Bürstenmacher gewesen
sein . Ich will das nicht welter uittersuchen , aber wir müssen uns
doch fragen : Was war denn die sozialpolitische Physiognomie dieses
vorkapitalistifthen Handwerkers , mit dessen Bürsten die Bourgeoisie
ihr « Lackschuhe auf den Glanz brachte ? Welchen Interessen diente
er . was war sein politisches Credo ? Auf welche Weise , mit welchen
Mitteln unterstützte er die illegale revolutionäre Arbeit in einer
Zell , da die besten Söhne des Proletariates fiir ihre Idee kämpften
und starben ?

Darüber hat uns der Vertreter des Privatbeteiligten nichts
erzählt ! Der Vater des Privatbeteiligten war also ein individueller
Produzent , ein kleinbürgerlicher Handwerker , und ich wäre gar nicht
erstaunt , wenn man mir sagen wollte , daß der Mann , nachdem er
die Volksschule beendet hat , in seinem ganzen Leben keine einzige
Zeile von Marx oder Engels gelesen hat .

Weiter ! Man sagt uns , die Mutter des Privatbeteiligten sei
beim Licht des Holzspons geboren . Schön ! Ausgezeichnet ! Aber ist
es nicht gerade dieser Holzspan , gegen den die triumphierende pro -
letarische Revolution mit Hilfe der elektrischen Glühbirne einen töd -

lichen Kampf führt ?
Hoher Gerichtshof , ich bezweifle somit die proletarische Ab¬

stammung des Privatbeteiligten , ich erlaube mir , hier ein großes
Fragezeichen zu stellen . Ich will natürlich nicht leugnen , daß er tat -

sächlich am 2. Juli in den kleinen Finger der linken Hand gebissen
worden ist , und loeder den unmittelbar Schuldigen noch den im

gewissen Sinne für die Tat Verantwortlichen von aller Schuld frei -
sprechen . Ich spreche setzt von dein Kutscher Kononofs , der sich hier
im Saal befindet und bereit ist , dem hohen Gericht den wahren
Tatbestand zu schildern . Er ist der sozusagen schuldlos Schuldige .
Aber vorher möchte ich doch eine politisch « Analyse des Falles geben ,
der , wie sich zeigen wird . . . "

Der Richter flüstert entsetzt dem Beisitzer ins Ohr : „ Die waren
also zu zwett . Ich kenne mich absolut nicht au ? , ich dachte , das ist
ein « Sache ohne Bedeutung , dabei ist das ein Schädlingsprozeß
ersten Ranges . Da kann man sich sehr sehneiden . "

Sie flüsterten leise mlleinander , und plötzlich unterbrach der
Richter den Verteidiger und sagt «

„ Da manche wichtige Umstände de , Falle , unklar sind , beschließt
das Gericht , die Verhandlung zu oertagen , um den Angeklagten
selbst zu vernehmen . Den „schuldlos Sehuldigen " brauchen wir nicht .
Wer gebissen hat , der soll selber kommen . Haben die Parteien etwas
dagegen einzuwenden ?

Die Gesichter aller Anwesenden drückten Verwunderung und
Verwirrung aus . Der Gerichiediener trat wieder an den Tisch und
sagte ehrerbietig im lauten Flüsterton :

„ Er kann nicht persönlich erscheinen , er ist — ein Pferd . "
lAu » btm RilstikSrn »im «letanbet CrcfifKnlocn . )

Stierkämpfe und SiuUurfortfchriU
Don Än . �ni/l Zeige

Ein Beispiel dafür , wie das Bös « auch Gutes zeugen kann ,
bilden die berühmten oder berüchtigten spanischen Stierkämpfe .
Weder die begeisterten Anhänger noch die grimmigsten Gegner dieser
„ Sportübungen " ahnen heute , daß in diesem Ratirmalgebrauch eine
der ällesten Gewohnheiten aus heidnischer Vorzeit bis in die Gegen -
wart fortlebt . Ja , der ursprüngliche Sinn der Stierkämpse ist so
wenig lebendig , daß man mit Verwunderung oernehmen würde , daß
sie den Ausgangspunkt für eine der bedeutsamsten wirtschaftlichen
Errungenschaften unserer europäischen Gegenwart bilden . Di «
heidnischen Borläufer dieser Stierkämpse sind nämlich die Grund -
lagen unserer europäischen Milch - und Butterversorgung geworden .
Ein langer Weg hat freilich dahin geführt .

Aus der seltsamen , noch unverständlichen Kultur Kretas , die

gegen das Ende des zweiten vorchristlichen Jahrtausends durch die
alten homerischen Griechen abgelost wurde , sind merkwürdige Dar -
stellungen bekannt geworden . Reichlich primitive Zeichner haben
Bilder von Stieren hinterlassen , die mtt wehrlosen Menschen Fang -
ball spiellen , ostenbar keineswegs in freundlicher Absicht . Und zu
diesen Bildern hat man gleichsam als Bestätigung im allen Könige -
palast von Knossos auf Kreta Reste von Wildrllrdern gesunden , die
dort rn Stallungen oder kleinen Wildparks gehallen wurden , ähnlich
wie wir heute in den Zoologischen Gärten alle mögliehen Raubtiere

hegen oder wie in Siam weiße Elefanten als heilige Tiere gepflegt
werden . Gerade dieses letzte Beispiel gibt einen Hinweis aus den
Vorgang , denn daß Rinder in den urallen religiösen Borstellungen
ein « große Rolle spiellen , wissen wir nickst nur von dem goldenen
Kalbe in der Bibel , sondern auch aus Aegypten und Mesopotamien .
Ebenso kann es sich bei den erwähnten Wildstieren im Äönigspalast

zu Knossos nicht mn landwirtschaftlich aenutzte Rinder handeln , denn
es wurden gleichzettig solche zahme Rinder dort vorgefunden , die

unserem alten roten Landoieh noch heute ähneln . Wir wollen aber
die Entwieklung weiter verfolgen : Erben der allen Stierkamps - und

Menschenopserunsttte waren selbst noch die Römer in Verhältnis -

mäßig zivilisierten Zellen , und sie hatten diese Gewohnheit von den

alten Etruskern übernommen .

Sogar der Vorgang des Einsangens dieser gehegten Wildstiere

ist uns bildlich überliefert worden . Auf den durch einen Gelehrten -

streit berühmt gewordenen Goldbechern von Vaphio , die etwa der

Mttte des zweiten vorchristlichen Jahrtausends entstammen , findet

sich lebendig der Vorgang des Einfangens solcher Wiwrinder mtt

Netzen dargestellt — trnb zwar von Stiere «, die den heutige »

spanischen Kampfstieren der andalusischen Raste chrnallig gleichen :
starke untersetzte Körper mit gut entwickelten Stoßhörnern . Wie
diese Tiere für ihren . . Berus " vorbereitet wurden , wissen wir nicht .
Wohl ist diese Methode aber aus dem heutigen Spanien bekannt .
wo die Tiere erst „ wild " gemacht werden , wobei nicht oll « Stiere
durch die absichtliche Reizung in dcr Jugend kampslustig gegen den
Manschen werden . Nur in einer Beziehung hat sich die rohe Heid -
itiiche Sitte gewandelt : der froinme Spanier gibt heute seinen Stier -
kämpfern Wasjen , um die Ungetüme zur Freuds seiner sportbegeisler -
ten Landsleute abzuschlachten , während man ehemals die umgekehrte
Methode zur Ehre der Heidengotthest befolgte und die wehrlosen
Menschen opferte . Ein Fortschritt ist also erziell , und noch weiter
ist man in Südfrankreich gelangt , wo die Stiere nicht getötet und
mehrfach zu dem dort harmloseren „ Vergnügen " benutzt werden .

Aber dieser alle Götzendienst hat in anderer Beziehung einen
wirklichen Fortschrttt gebracht . Die zahmen Rinder jener Vorzett
gehörten einer anderen Form an : sie waren erheblich kleiner und
wiesen auch anatomische Unterschiede gegen die Kampfstier « aus . Es
handelte sich um das kurzhörnige Rind unserer modernen Rassen -
bezeichnung , das als . Aotvieh " in unseren Gauen fortlebt und die
älteste zahm « Rinderform Europas gewesen ist . Jene großen Wild -
rinder des südlichen Europa wären ohne die heidnischen Opierfeste
wohl nie gezähmt worden . So hat fast der Zufall dazu geführt .
daß die zunächst nur zu Opferzwecken gehegten großen Wlldrinder
des Mittellneergebietes nachträglich ebenfalls der Zähmung oerfielen .
obwohl der Südländer wirtschaftlich mtt ihnen auch heute noch nicht
viel anzufangen weiß : sind doch seine bevorzugten VUlchspender
Sehas und Ziege , nicht unsere brave MUchkuh . Aus der Rot wurde

einst hierbei die T« gend : zwang der Götzendienst dazu , ständig « inen
Bestand von Wildstieren für den Opferdienst zu hallen , war durch
das Beispiel des nördlichen Europa schon in sehr frühen Zeiten —

vor etwa 6000 Iahren — die Zähmungs » und Nutzungsfähigkett des
Rindes gezeigt worden . Dieses gute Beispiel verdarb die bösen
Sitten : die großen Kampsrinder mußten förmlich zu dem Dersuch

reizen , sie ebenfalls dem Wirtschastsbereich des Menschen einzu -
verleiben , und dieser Versuch gelang so gut , daß diese neue Haus -

rinderfonn selbst in unserer nördlicheren Heimat das gute alle

Vaueriwieh zurückdrängt « und noch wetter zurückdrängt . Dem

Rassenkreise dieser südländischen Kampfrinder gehören unsere groß -
ten und nützlichsten Hausrinder der Gegenwart cm, die als gelbe

Höhenriader von Süden her die Alpen wohl im Gefolge der Römer

überschrtten haben und von Nordwesten her in etwas verändert »
Form als schroarzweiße Niedcrungsrinder die norddeutschen Ebenen
überfluteten .

Gerade diese schwarzbunten Rinder geben kulturgeschichtlich noch
einen wetteren interestanten Hinweis . In ganz merkwürdiger Weise
sind sie im Lauf « des letzten Jahrhunderts mit dem steigenden
Milchbedarf von den Küstengebieten Westeuropas , vornehmlich von
Holland her , ins Innere Europas gelangt und haben das alle kleine
Landvieh fast ganz verdrängt . Wie die Funde der Kulturreste aus
der vorgeschichtlichen Jett zeigen , bildete dieses Küstengebiet West -
europas bis nach Holland und sogar England hin ein Einflußgebiet
der allen iberischen Kultur Spaniens , die längs der Küste den Handel
und die Schiffahrt beherrscht haben muß . Nicht nur zwei ver -

schiedene Beoölkerungs - und Kulwrelemente trafen dort zusammen ,
sondern die allen Siedler brachten auch ihre Wirtschaftsgüter mit .

für uns von besonderer Bedeutung die südländischen großen Rinder .
Die alten Kultur - und Völkervermischungen lassen sich also auch an
den Haustieren erkennen . Aber gerade dieses schwarzbunte Rind
der nordwestlichen Küstengebiete birgt noch ein anderes Geheimnis ,
so modern es in seiner hochgezüchteten Kultursorm anmutet . Die

Herkunft der schwarzen Flicken seiner bunten Gestalt können wir

jetzt leicht ermessen : es handell sich um einen Erbteil der einst .nur
dem Götzendienst geweihten Kampfstiere des Südens . Sind dies «
Zusammenhänge durch neuere Untersuchungen der letzten Jahre auch

anatomisch bewiesen worden , so klafft noch eine Lücke über die Her -
kunft der weißen Flecken . Immerhin ist durch Ausgrabungen er -

wiesen , daß einst bis zur Rheingegend hin hornlose Rinder verbreitet
waren . Sie gehören heute nur noch dem höheren Norden an ,
Skandinavien und Nordrußland , und sie sind durchgehend weiß ge -
färbt . Vielleicht bildeten sie dereinst den ältesten Rinderbestand der

Küstengebiete nach der Eiszeit , vielleicht gelangten sie auch mit der

nordischen Kulturschicht der Menschhett nach dem Süden . Mindestens

besteht aber eine Wahrscheinlichkeit dafür , daß sie bei der Bildung
der gefleckten Rinder Europas einen starken Anteil besaßen . So

modern uns diese gefleckten Rinder mit ihrer teilweise fast phantasti -
schen Milchergiebigkeit anmuten — sind doch Iahreserträze von
16 000 Liter Milch oder 500 Kilogramm Butter von einer Kuh nicht
mehr so selten — , so weit führen sie uns in die frühesten Tage der

Kulturmenschheit zurück : auf der einen Seite in die Vergangenheit
dcr südländischen Kulturmenschl >sit , auf der anderen Seite noch bis

an die Grenzen der Eiszeit mit dem Erwachen der menschlichen

Ansiedlung und Kulturbildung zwischen den Tagen des unsteten

Jägers der älteren Steinzeit und den Dorläufern unserer Kultur
in der sogenannten jüngeren Steinzeit .

Siekennlnis eines Eskimo ä ) ichlers

„ Lieder der Schneehütte " ist der Titel einer Sammlung von

Eskimogedichten , die der bekannte Polarforscher Knud Ras -

muffen , der selbst von mütterlicher Seite her Eskimo ist , soeben
in Stockholm in schwedischer Uebersetzung veröffentlicht hat . Diese

Lyrik , die er von den Bewohnern dcr Eiswüsten Kanadas und Grän -

lands gehört hat , bestätigt den hohen Ruf . den die Poesie der

Eskimos bereits besaß . Alle die Themen , die unsere Sänger im

Lied behandell haben , werden auch hier gestaltet , aber mit einer

wichtigen Ausnahme , es gibt keine Liebespoesie . Wohl

handeln auch manche Gedichte von «rotischen Dingen , aber der Poet
tritt dann nicht als persönlicher Liebhaber auf , sondern wendet sich on

die Frauen im allgemeinen .
Rasmussen teilt auch interessante Aeußerunzen von Eskimo -

poeten über ihr Schaffen mit . So bekennt z. B. ein Dichter namens

Orpingallk : „ Lieder sind Gedanken , die von . dem Atem geboren
werden , wenn der Mensch von einer starken Macht ergriffen wird

und nicht länger in der Alltagsred « sich auszudrücken vermag . Ein

Mann gerät in Bewegung wie eine Clefcholle , die im Strome rund

herum gewirbelt wird . Seine Gedanken werden von einer starken

Strömung vorwärts getrieben , und er fühtt Freud « od « Leid oder

Angst . Gedanken strömen über ihn wie ein Fluß , machen ihn atem¬

los und lassen sein Herz schneller fragen . Etwa » , wie Wärme in

der Luft , gibt chm ein Gefühl des Auftauens . Und dann plötzlich

geschieht es , daß wir , obwohl wir immer unser « Kleinheit kennen ,

uns noch viel kleiner fühlen , und wir fürchten uns davor , Worte zu

benutzen . Aber dann geschieht es , daß die Worte , deren wir bedürfen ,

unabhängig und unbewußt cius uns herauskommen — dann entsteht

ein neues Lied "

Dies « Lieder werden von den Verfassern bei den gemeinsamen
Versammlungen zur Begleitung einer Trommel gesungen , und der

Dichter oder die Dichterin tanzt dazu in allgewohnter Weis «. Es gibt

auch eine Art von „ S tr e i t l i e de r n" . die btt poeti ' chen Zwei¬

kämpfen verfaßt werden . Ein Mann , der sich beleidigt fühlt , fordert

seinen Gegner durch ein Gedicht heraus , in dem er alle sein « Be -

schwerden vorbringt und den anderen verspottet , wobei er ihm bis -

weilen zugleich mtt den Fäusten in Kanada und mit dem Kopf in

Grönland zu Leibe geht . Dann erwidert der andere dieses „Strett -

l : ed " auf dieselbe Weise und greijt den anderen an . und nach diesem

Duell sind sie wieder gute Freunde . Zu den schönsten Dedichten der

Sammlung gehört das Lied einer Frau Uoaonuk , di « nur ein «inziges

Mal in ihrem Leben ein Lied sang , aber «in besonders schönes .

Ein künflticlier DtlafchinenmeiHer
Di « Photozelle umfaßt heute bereits ein Anwendungs¬

gebiet , dessen Umfang sie mich der allgemeinen Aufmerlsamkeit

würdig macht . Grundsätzlich stellen alle Photozellen Instrumente

dar , die besähigt sind , Schwankungen der Lichtintensität in elek -

irischen Strom umzusetzen . So beruhen Fernsehen . Vildtelezraphie ,
Tonfilm u. a. crus der Verwendung der Photozelle . Darüber hinaus

hat di « Photozelle in ihren mannigfachen Anwendungsformen es

ermöglicht , sine große Reihe von Erscheinungen meßbar zu erfassen ,

zahlreiche Vorgänze automatisch zu kontrollieren und damit der In¬

dustrie , dem Gewerbe , aber auch der Alltagspraxis ebenso einfache
wie wertvolle Hilfsmittel zur Verfügung zu stellen . Hierher ge -
hören so ouherovdenttich feine und schwierige Messungen wie die

der Lichtdurchlässigkeit » von Porzellanen , Glas , Forben , der Deck -

kraft von Pigmenten , de r�- Dicke von Papierbövden u. a. m. Bei

diesen Aufgaben dient die Photozelle unmittelbar als Meßinstrument
Dagegen kann sie auch bei anderen Apparaten Schaltvorgänge aus »

lösen . So kann man sie mtt Zählwerken verkuppeln und auf diese

Weise sowohl glühende Essenblöcke in Walzwerken als auch empfind -
lichere Gegenstände aller Art zählen . Nach dem gleichen Prinzip
verfährt man bei der Sortierung von Gütern , wobei es besspiels -
weise sogar gelingt , helle und dunkle Zigarren sowie Erze ungleicher
Körnung voneinander zu trennen . In der Tat oerdient di « Photo -

zelle heute schon die Bezeichnung „künstlicher Maschinenmeister " :
Vermag sie doch nicht nur Maschinen in Gang zu setzen und sie bei

etwaigen Betriebsstörungen automatisch stillzulegen , auch die auto -

inatssche Steuerung von Webstühlen , Stickereimaschinen und der -

gleichen wird bereits in die Praxis eingeführt . Schließlich kann sie
noch als automaiischer Hauswächter austreten : Für die Konstruktion
moderner Diebessieherungen werben schon vielfach die hierzu vor -

züglich geeigneten Photozellen benutzt .
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